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ch r 1. Halle, Sonnabend den 1. Januar 1876.20 Mit Beilagen und Sonntagsblatt.
hin Das nüchſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Montag den 3. Januar.
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iem Telegraphiſche Depeſchen. Das mit feſter Hand geleitete Reich ſteht geachtet und zugleich gefürchtetder wth, d. 30. December. Vom „pPeſther Lloyd“ werden die über da, und widerwillig müſſen die Feinde, die ihm den Untergang bereiten
ter, Aſſion des Handelsminiſters Simonyi verbreiteten Gerüchte mit möchten, geſtehen, daß ihr Jngrimm gegen den mächtigen Gegner ohn-
tet. Fteerken als unbegründet bezeichnet, daß Simonyi ein umfaſſen mächtig iſt. Wie anders heute als vor einigen Jahren, als Deutſchland

ſten, ſest über das Zollbündniß mit Oeſterreich ausgearbeitet habe, noch mit den übrigen Mächten Europas erwartungsvoll den Worten
den ausite vom Miniſterrath berathen worden ſei. entgegenſah, mit denen der Jmperator an der Seine am Neujahrstage
ude N. hilles, d. 30. December. Nationalverſammlung. Zur die diplomatiſche Welt begrüßen würde.

und der der Wahl der Delegirten für die Senatorenwahl iſt der 16. Freilich mit der Spendung von materiellen Gaben iſt das abge
am patrJ., zur Vornahme der Senatorenwahl der 30. Januar k. laufene Jahr kärglich geweſen. Handel und Induſtrie konnten ſich auchan geſetzt worden. Als Termin für die Deputirtenwahl wurde der in ihm noch nicht von dem Rückſchlage erholen, von dem ſie durch eine

di R Eruar k. J. und als der Tag des Zuſammentritts der neuen übermäßige Anſpannung der Kraft und durch das Streben noch Ver
ern der 8. März k. J. beſtimmt. Die nach dem Auseinander
der Nationalverſammlung in Wirkſamkeit tretende Permanenzkom-
ſoll morgen gewählt werden.
aris, d. 30. December. Eine amtliche Bekanntmachung be
igt die Jnhaber von Obligationen der Türkiſchen Anleihe von

n ſaß die Einlöſung des am 1. Januar 1876 fälligen Halbjahr-
Foe und der am 27. d. M. ausgelooſten Obligationen vom 3.

ange N. J. ab ſtattfindet.
rn d. 30. December. Die Admiralität hat nunmehr ihre

eiteſ e erordnung betreffend die Aufnahme flüchtiger Sklaven durch
Ein de Schiffe modificirt und dabei in Erinnerung gebracht, daß die

ſah per Königlichen Marine an und für ſich nur Mannſchaftenicken, Ken Wenn aber die Schiffe aus beſonderen Rückſichten
tend Naufnehmen zu müſſen glaubten, ſo müßten ſie dieſelben an
sletch halten, bis man ihre Ausſchiffung in einem Lande bewerkſtelli
aus W üiite, wo ihre perſönliche Freiheit geſichert wäre. Die Bank

R RhZland hat heute den Discont von 3 auf 4 pCt. erhöht.
aſch w- York hierſelbſt eingegangenen Nachrichten zufolge hat die

niſche Regierung an die Europäiſchen Mächte, Spanien mit ein
ne h die Anfrage gerichtet, ob ihnen gemeinſame Schritte zur
et P krſtellung des Friedens auf Kuba geeignet erſchienen.

ieſe V areſt, d. 29. December. Die Deputirtenkammer nahm in
eng tigen Sitzung das rectificirte Budget für das Jahr 1876 mit 78

16 Stimmen an.
An Athen, d. 30. December. Die Deputirtenkammer hat der wegen

MNMrung der geſetzgebenden Gewalt und Fälſchung von Protokollen
wo M ſämmtliche Mitglieder des früheren Miniſteriums Bulgaris erho
m Anklage ihre Zuſtimmung ertheilt und die Angeklagten einem
an er Kammer gewählten Spezialgerichtshofe überwieſen.

B Beim Beginn des neuen Jahres.
ime M Pur wenige Stunden noch und das Jahr 1875 wird der Ver-
dung J heit angehören.
„eten s war ein Jahr, wie die meiſten ſeiner Vorgänger, dem man
hen R Gutes nachrühmen, aber auch manch Böſes nachſagen wird: an

en Gaben hat es ihm nicht gefehlt, deren wir uns von Herzen
deſſen n Grund haben aber es zeigte auch mehr als einmal und an

e einem Orte die Schattenſeiten des Lebens, menſchlichen Sin-
d menſchlicher Beſtrebungen. Glück und Unglück waren auch

T jemengt, und wohl dem Einzelnen, wohl dem Volke, die heute
3 Roll und Unzufriedenheit auf ſeinen Lauf zurückblicken können!

Deutſchen hat es nicht übel gewollt. Vor Allem hatten wir
on uns eines dauernden, von keiner Seite geſtörten Friedens

n und mit der zuverſichtlichen Hoffnung daß dieſer Friede
r uns erhalten bleibt, können wir in das neue Jahr eintreten.
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wirklichung unerfüllbarer Wünſche nach dem Kriege betroffen worden
ſind; es ſcheint faſt, als ſollten beide noch weitere bittere Erfahrungen
machen, bevor ſie wieder in das Geleiſe normaler Zuſtände eingelenkt
ſein werden.

Dagegen gedenken wir, wenn wir auf das Jahr. 1875 zurückblicken,
froh der glücklichen Fortentwickelung welche auch in ihm unſer poli-
tiſches Leben und unſer neues Staatsweſen genommen haben.
Ja, wir können auch heute an der Scheide des Jahres freudig uns
ſagen, daß wir weiter gekommen ſind in und mit unſerem Reiche, daß
es ſich durch die neuen Geſetze und Einrichtungen die das Jahr ge-
bracht hat, weiter befeſtigt und geſtärkt hat. Wer dieſen Bau anſieht,
wie er in dem engen Raum von kaum fünf Jahren ſo ſtattlich empor
gewachſen iſt, der wird nicht umhin können, die tüchtigen Baumeiſter zu
loben und das Geſchick zu preiſen, daß Alles ſo ohne ernſtere Unfälle von
Statten gegangen iſt.

Zwar an Anfechtungen, Gefahren und Schwierigkeiten der mannig
faltigſten Art fehlt es bekanntlich nicht, und an Feinden welche dem
Reich im Jnnerſten ihrer Seele gram ſind und lieber heute als morgen
ſeinen Untergang ſähen, noch weniger. Es iſt nicht leicht, dieſem Staate
die Stellung dauernd zu ſichern, die er ſo plötzlich und aller Welt un-
erwartet in der Reihe der Europäiſchen Nationen eingenommen hat, und
es bedarf dazu nicht blos der Aufbietung der phyſiſchen Macht der
Nation, ſondern zugleich der freien Entfaltung und Anſchauung aller
geiſtigen Kräfte, und nicht wunderbar iſt es darum, wenn dieſer Staat,
kaum erſtanden, ſchon mit voller Wucht auch in den Kampf der mo-
dernen Kultur eingetreten iſt. Was Wunder, wenn es in dieſem Schaf-
fen und Ringen an Mißſtimmung und Verdrießlichkeiten nicht fehlt
und wenn ſelbſt, wie das noch in den letzten Wochen der Fall war,
unter denen, welche dabei auf gemeinſames Wirken angewieſen ſind, die
nöthige Einmüthigkeit der Anſichten mitunter vermißt wird?

Nichts aber wäre thörichter als wollte man ſich durch ſolche
Vorkommniſſe den guten Muth und die Stimmung verderben,
wollte man über dem Betrachten der Einzelnen ſich den freien
Blick auf das große Ganze verwirren laſſen. Was wollen alle
die kleinen Vorgänge des Tages beſagen gegenüber dem, was ſchon
wirklich erreicht iſt, und gegenüber dem, deſſen Verwirklichung
ſchon heute in ſicherer Ausſicht ſteht. Wenn auf beſonnenem und
nüchternem Wege das Reich in dem neuen Jahre fortſchreitet, ſo kann
es nicht fehlen, daß es auch ferner, wie bisher, in ſich erſtarkt. Aber
dazu muß ein Jeder an ſeinem Theile und nach ſeinen Kräften mit-
wirken. Je klarer auch im Volke die Ziele erfaßt werden, die dem
jungen Staate geſteckt ſind, je entſchloſſener es ſich mit ſeiner Regie
rung auf den Boden der Thatſachen ſtellt und ſich weder rechts
noch links davon ablenken läßt, deſto glücklicher wird die hohe Aufgabe
gelöſt werden, die uns geſtellt iſt. eutſche Ausdauer und s
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Muth haben ſchon ſchwerere Kämpfe durchzumachen, größere Hinderniſſe
zu überwinden gehabt, als in der Gegenwart, und ſo dürfen wir ge
troſten Muthes der Zukunſt entgegenſehen.

Mögen wir, indem wir dem alten Jahre den Scheidegruß zu
rufen, in das neue das Mahnwort unſeres Dichters mit hinüber-
nehmen:

Feiger Gedanken
Bängliches Schwanken,
Weibiſches Zagen
Aengſtliches Klagen
Wendet kein Elend,
Macht dich nicht frei!
Allen Gewalten
Zum Trotz ſich erhalten
Nimmer ſich beugen,
Kräftig ſich zeigen,
Rufet die Arme
Der Götter herbei!

Vor fünf Jahren.
Eine Kriegserinnerung zu Neujahr.

„Na, Lutzemann, morgen früh ſchaffen Sie den Weihnachtsbaum
zur Stelle, wir wollen dem Piſang zeigen, was ein Deutſcher Weih
nachtsabend iſt.“ Ein beifälliges Grunzen der Zuſtimmung war Alles,
was ich von Lutzemann, dem bravſten Hallenſer, Füſilier und Zeltge-
noſſen erlangen konnte, dann drehte ſich jeder von uns auf die andere
Seite und entſchlief bald in dem beruhigenden Gefühl einer relativen
Sicherheit, denn ſo weit die lieben Pariſer ſonſt zu ſchießen pflegten,
bis nach Franconville war es doch nicht möglich. Dieſes Ruhecanton-
nement hatten wir freilich erſt ſeit zwei Tagen bezogen, nachdem wir
ziemlich vier Wochen hindurch in Argenteuil den angeſtrengteſten Be
lagerungsdienſt, in Vorpoſtenſtehen und Befeſtigungsarbeiten gethan
hatten. Argenteuil liegt dicht an der Seine im Norden von Paris
und war trotz ſeiner vielen reichhaltigen und von den Beſitzern ver-
laſſenen Weinkeller, wegen der Nähe des Mont Valeéerien und der
vielen gegenüber auf der Halbinſel von Genevilliers blos zu unſerer
Unterhaltung angelegten, Granaten ſpeienden Schanzen ein Aufenthalt
von ſehr zweifelhafter Güte geweſen. Zum würdigen Abſchluß hatten
wir am 21. December in Folge des Ausfalls gegen Stains 24 Stun-
den lang bei --129 R. auf dem Straßenpflaſter alarmirt campiren
müſſen, ohne ein Feuer anzünden zu dürfen. Nun, Franconville lag
mehrere Kilometer rückwärts und die Granaten hätten erſt den Höhen-
zug des Orgemont durchbohren müſſen, wenn ſie dahin kommen woll-
ten. Unſer Quartier war ſehr eng, aber der Piſang war willig und
mauſte hin und wieder für uns Kartoffeln, wofür er an unſern lukul-
liſchen Mahlzeiten Theil nehmen durfte Erbswurſtſuppe und in
Hammeltalg gebratenes Hammelcarre. Eben hatten wir am andern
Morgen die ranzigen Kaffeebohnen mit einer leeren Sektflaſche zer
ſtampft und das lieblich duftende Decoct in die Taſſen gegoſſen, und
Lutzemann rüſtete ſich ſchon, um das Weihnachtstännchen für heute
Abend zu holen, in den glühendſten Farben malten wir uns die Weih-
nachtsfreude aus, waren doch die Kiſten, die lieben Vierpfünder aus

18] Wie man ſein Glück macht.
Humoriſtiſche Novelle von

S. von der Horſt.
(Fortſetzung.)

Samuel Sanftroth ſteckte den Kopf in die Thür. „Sie entſchul
digen, iſt Herr Doctor Brandt anweſend

Faſt hätte ſich Robert durch lautes Lachen verrathen nur mit Mühe
gelang es ihm, einige Worte zu ſprechen. Der alte Student ahnte nicht,
wer in dieſem Zimmer wohnte, hatte vorhin ſeinen jungen Freund hinein
gehen ſehen und war ihm jetzt, dem erhaltenen Auftrage gemäß, gefolgt.
Onkel Herbert's wegen mußte der Arzt die angenommene Rolle fortſpielen.
„Sie ſuchen mich?“ fragte er, „womit kann ich dienen?“

„Ach, Herr Doctor! Bitte mir ſchleunigſt zu folgen nach dem „Alten
Wall“, die Frau Kriegsräthin v. Hohenhauſen iſt plötzlich erkrankt
welches Glück, daß Jhre Dienerſchaft ſo pünktlich anzugeben weiß, wo Sie
ſich in jeder Stunde befinden!“

„Ordnung iſt das A und Z aller Lebensverhältniſſe!“ entgegnete würde
voll der Schalk. „Sie entſchuldigen, meine Herren!“ „Bitte, bitte.“
Obgleich er es ſehr ungern that, mußte dennoch Doctor Brandt wider Wil-
len ſeinem dienſtbefliſſenen Freunde folgen. „Das Bild iſt für 850 Thaler
losgeſchlagen!“ flüſterte er auf der Treppe „Sie wiſſen, wie viel Glück Carl
r gehabt hat jetzt muß alſo auch unſere Sonne aufgehen, alter

reund!“
„Die Jhrige, will's Gott, ja!“ lächelte der Student. „Bleiben wir zu

ſammen heute Abend
„Jmmerhin! Wir wollen uns ein Glas Punſch gönnen und auf

das Wohl aller Blondinen trinken. Jn vier Familien bin ich bereits Haus
arzt, nachdem jene Dankſagungen gedruckt wurden und Sie mich ſo fleißig
überall aufſuchen. Lucifer's Prophezeiung galt ja auch mir, alſo laſſen
wir alle Grillen fahren und erwarten zuverſichtlich die ſieben fruchtbaren Jahre,
welche da kommen werden.“

Die letzte Treppenſtufe war erreicht, auf dem Trottoir der Straße trat
ein gallonirter Bedienter ungeduldig von einem Fuß auf den andern und
wandte ſich jetzt dem Kommenden zu. „Bitte, Herr Doctor, mir iſt größte
Eile befohlen worden, ſchnell, ſchnell!“ rief er. Sehr erſtaunt blieb der junge
Mann ſtehen und ſah zu, wie der Diener den Wagenſchlag aufriß. Sa-
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denn wir hatten ſie ſchon auf die Bedeutung des Feſtes

der Heimath eingetroffen da raſſelte das Kalbfell auf der Stra
und ſchmetterte die Tromba die keineswegs angenehme Compoſiti
des Generalmarſches. Dahin war alle Weihnachtsfreude, und ka leger
daß wir den Kaffee koſten konnten, eilten wir in marſchfertigem Aen
zuge zum Sammelplatze des Bataillons. Fünf Minuten ſpäter ufben
wir marſchirten, wohin? Jedenfalls um unſer Heldenblut für d 2
theure Vaterland zu verſpritzen. Ja, wenn es nur nicht Weihnach be
tag wäre, aber der Füſilier denkt und Moltke lenkt. Nach mehrſtſriff zu
digem Marſche kamen wir in Montmorency an und wurden in dem dufenn t
Schützengräben c. wohlbefeſtigten RouſſeauParke eingeniſtet. Es ſet,
ein herrlicher, klarer, aber herzlich kalter Wintertag und die Nachri a d
daß jeden Augenblick ein Ausfall der Franzoſen zu erwarten ſtünſegeber
nicht gerade geeignet, die Weihnachtsſtimmung neu zu beleben. APnterſ
der Mittag kam heran, der Nachmittag, und alles blieb ruhig, bis t
denn unter allgemeiner Heiterkeit klar wurde, daß die Franzoſen e
ſolch gewaltiger Concentration der Streitkräfte Angſt bekommen hat r
und in Nummer Sicher geblieben waren. Auf dem Heimwege ſahen g
denn auch das Kriegsvolk auf allen Straßen dahinziehen und von
Höhe von Montmorency bot dieſes reich bewegte militäriſche Bl

und wir vertröſteten uns, daß der Weihnachtsbaum auch morger e aus

Weihnachtstage, ſo ging es alle drei Feiertage, gerade als ob di der
zoſen uns unſer liebes Feſt hätten beſonders ſtören wollen. l
am vierten Feiertag hatten wir Ruhe und nun wurde beſchloſſ
Abend Weihnachten zu begehen. Am Morgen kamen die Frau
zwei ſehr niedlichen Kinder unſeres Piſangs aus der Normandi
ſie geflüchtet waren, zurück, und ſo ſollte uns auch Kinderſeelighe
dem ſtrahlenden Baume nicht fehlen. Lutzemann brachte ein
ſchöne Tanne, die er aus dem Parke des Generals für
gekauft“, und ſeinen Brotbeutel voll Aepfel, die er unterwe
herrenloſen Garten liegen zu laſſen vergeſſen hatte.
Charles und Jeanette, machten den Tag über erwartungsvo

Herrlich ſtrahlte der Baum im Lichterglanze, geſchmückt mit
Patronen, Honigkuchen, Kaffeebohnen und Knackwürſtche
ganzen Jnhalte der heimathlichen „Freßkiſten.“ Rührend w
der Kleinen, die noch nie einen Weihnachtsbaum geſehen
als ſie vollends merkten, daß die ſchönen Sachen auch für
Baume hingen, da brach der Jubel los, und leuchtenden Slickes
Charles die beim Krämer für ihn gekaufte Peitſche uad Jearh
Puppe. Auch der Piſang, obgleich er uns einmal, als wir
alarmirt wurden, die eben bereiteten Beefſſteaks ſämmtlich a
hatte, nebſt Frau Gemahlin bekamen männiglich eine Wurſt, w
den übrigen Vorräthen bei einem gemeinſchaftlichen Thé char

i

muel Sanftroth wochte erkennen, daß ſein Freund im Begrifſe umſp
Jrrthum aufzuklären, daher ſchüttelte er kräftig deſſen Hand. m Scho
tung erhört nur den ungeſtümen Werber, beſter Doctor, zugegriffe bleic

ſie lächelt.“ einDer Diener ſchob von der einen, der Student von der a t
ſo daß Robert Brandt im Wagen ſaß, ehe er ſich deſſen v den
Zungenſchlag und die Pferde flogen dahin. Wie eine Fata M I üeß.
der Arzt den lachenden Sanftroth noch für eine Secunde ihm d
dann war er entführt. Die Equipage zeigte ſeidene Sitzpolſter un ganzEsbouquet es war alſo ein elegantes Haus, das ihn erwartete h „ga
ſchleuderte Robert Brandt nach einem letzten tiefen Zuge die
dem Fenſter und öffnete trotz des entſtehenden Zugwindes das a ſtrei
den Tabacksrauch ſich entfernen zu laſſen; dann ſuchte er aus P Rleic

ſeine Handſchuhe hervor. t„Der Bediente wird gerüffelt und mir ein Goldſtück geſchick! rief
logiſirte er, „mag es kommen wie es wolle, ich bin ausdrücklich
Brandt im Zimmer des Malers aufgeſucht und gebeten worden, und
Wagen zu beſteigen das iſt die lautere Wahrheit! Meine kleinen trö
legenheiten mit Samuel Sanftroth kümmern Niemand.“ 4

Der Wagen bog in die Ferdinandſtraße und hielt vor einem der e
ſten Häuſer. Unſer Freund ärgerte ſich ein ganz klein wenig über ſe Hä
tagstoilette, als er dem voraneilenden Bedienten folgte. Ueberall M hal
figuren, Teppiche und tagshelle Beleuchtung wie paßte dazu de ſche
graue Anzug! Der Diener führte den Arzt in ein Vorzimmer des Bl
Stockes, verſchwand für einige Minuten und riß dann wieder eine T he

den ſehnlichſt Erwarteten eintreten zu laſſen. Nſte
Eine Schaar von Damen in weißen Ballkleidern, mit bunten hol

und flatternden Schärpen umſtand ein Sopha, über das ſich eine ält N
kel gekleidete Dame ſchluchzend herabbeugte. Auch vom Ruhebett ſta
weiße Tüllgewänder bis auf den Fußboden, Blumen lagen zerſtreſ
und bleiche Geſichter ſahen dem Arzt entgegen. I da

Hinter der Damengruppe zeigte ſich durch die Thür ein Ball S
Orcheſter verſtummt war und den ein unheimliches Schweigen
„Der Arzt! der Arzt!“ tönte es leiſe, „Frau Goldheim, der An f ſa
Die alte Dame erhob ſich, und Robert Brandt glaubte im e R
blick, daß ihn eine Sinnestäuſchung äffe. Ueber den blauen ih
Kiſſens floſſen jene goldenen Locken welche ſeit wenigen Tagen D w
ſeinem geiſtigen Auge vorſchwebten, wieder vom Lichte zahlloſer c J
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naten getauft hatten, keineswegs verſüßt.

Fſchleichen und alles Nöthige dort kaufen.
bejahrter Candidat der Theologie, welchen angeborner Franzoſenhaß

zur Theilnahme an dieſem Coup bereit.

m

wurde. Ich habe nie ein originelleres Weihnachtsfeſt gefeiert, als
mner engen Bauernſtube vor Paris. Wir tranken den kräftigen

d kaiflegen, punſch und ſangen dazu Deutſche Lieder, der gleichfalls angepunſchte
gem Agen Umg brüllte die Marſeillaiſe, und die Kinder ſangen das neueſte

ben hatt- und Wiegenlied: As-tu vun Bismarque Au combat de Cha-
en Commander la Garde Avec un baton. Die Feier unſeresbeween Weihnachtsfeſtes hatte uns ſo gefallen, daß wir beſchloſſen, auch

f. veſter nach deutſcher Sitte mit Bleigießen c. zu feiern.

er tber früh vier Uhr marſchirten wir mehrweniger wohlgemuth auf der
achriſas Mraße nach Argenteuil, um Vorpoſten zu beziehen.
ſtünſegeber Replis auf das Chateau le Marais, einen Prachtbau aus dem 17.

en. 2 nterſhrhundert mit koloſſalen Räumlichkeiten.

Es ſollte
wieder anders kommen, entgegen unſeren Plänen. Am 31. De-

Unſer Zug kam

Die herrlichen Säle und
tuben der obern Stockwerke durften aber ſeit Mitte November nicht
ehr betreten werden, da ſeit dieſer Zeit das ca. 500 Schritt von
r Seine entfernt gelegene Schloß ein bequemes Ziel für die gerade
genüber gebaute Schanze von Colombes mit ihren ſchweren Marine
ſchützen abgab. Es ſah traurig in dieſer ſtolzen Beſitzung des
arquis Beſequiers, eines Schwagers des Marſchall Mac Mahon, aus
n was die Franctireurs der Seine, welche Ende September hier

vor unſerer Ankunft gehauſt hatten, wie die in den gewaltſam
fneten Kellern herumliegenden erbrochenen Schmucketuis bewieſen,
g gelaſſen hatten an koſtbaren Möbeln, Betten ec., war durch die

eiſerne Nothwendigkeit des Vorpoſtendienſtes den Weg alles Vergäng-
lichen in das Wachtfeuer gewandert. Und in dieſes Chaos waren un-
zählige Granaten gefahren leider ohne zu zünden. Vielleicht würde
der Beſitzer bei ſeiner Rückkehr beſſer von uns gedacht haben, wenn er

ausgebrannte Mauern angetroffen, als dieſe heilloſe Zerſtörung. Denn
die Plündereien der Franctireurs kamen ſelbſtverſtändlich auf Rechnung

der Pruſſiens. Als Wachtſtube war der mehrweniger bomben-
ſichere Raum der gewölbten Küche im Seitenflügel eingerichtet, deren

innen mit allen möglichen und
unmöglichen Teppichen Matratzen u. ſ. w., und von außen mit
Holz, Stroh und Erde verbarrikadirt hatten. Paradieſiſches bot
der Aufenthalt in dieſem Salon recht wenig, und wurde durch die

Ausſicht auf die eventuellen „Zuckerhüte“, wie wir die rieſigen Gra-
Der Tag verlief aber ruhig

und ſelbſt auf der Vorpoſtenlinie wurden faſt gar keine Schüſſe ge
wechſelt. Am Abend lagerten wir uns um das Kamin, und allerhand
Träumereien umfingen unſere Sinne, deren weſentlicher reeller Kern
ſtets eine dampfende Sylveſterbowle bildete. Zur Verwirklichung die

ſes Traumes fehlten aber nicht nur die nöthigen Kochtöpfe, ſondern
auch die noch viel nöthigeren Jngredienzien, als Rum, Citronen, Zucker
c. Da erſchien mein Lutzemann als rettender Engel. Er eröffnete
der geſpannt lauſchenden Wachmannſchaft, er werde als Schleich
patrouille ſich nach dem kaum zwei Kilometer entfernten Argenteuil

Sofort erhob ſich ein ſchon

und vielleicht auch eine akademiſche Schuldenlaſt in dem heiligen Kriege
eine willkommene Abwechſelung hatten vermuthen laſſen, und erklärte ſich

Gefahrlos war es keineswegs,
denn die Wachthabenden durften nichts davon erfahren. Angſtvoll
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ließ.

rief die erfreute Mutter.

umſpielt und umleuchtet wie an jenem Concertabend, aber heute in dunkleren
Schattirungen, Streifen geronnenen Blutes zeigend. Mit geſchloſſenen Augen,
bleich wie Wachs, lag Valerie ohnmächtig auf dem Sopha, über ihre Stirn

ein naſſes Tuch gedrückt.
„Was iſt geſchehen Mein Gott, was iſt geſchehen?“ rief Robert,

den der Schrecken des Menſchen ganz die kalte Ruhe des Arztes vergeſſen
„Ein Unglück

Er trat haſtig an das Sopha und nahm das Tuch ab. „Gottlob
ganz unbedenklich!“ murmelte er nach einer Minute peinvollen Unterſuchens,
„ganz unbedenklich! Jſt Fräulein Goldheim gefallen

„Der Kronleuchter ſtürzte herab!“ antworteten zehn Stimmen, „er
ſtreifte im Fallen die liebe Kleine es ſind noch mehrere andere Perſonen
leichter verwundet!“

„Alſo Sie meinen, daß keine Gefahr vorhanden ſei, beſter Doctor?“
„O Gott, mein armes kleines Mädchen

„Beruhigen Sie ſich gänzlich, verehrte Frau Goldheim, der Schreck
P und ver Anblick des Blutes haben die Ohnmacht herbeigeführt weiter Nichts

tröſtete Brandt. „Die Wunde iſt eine tüchtige Schramme.“
„Gottlob! Gottlob!“
Mit ganz eigenthümlicher Empfindung und einem ganz leiſen Beben der

Hände begann er jetzt die üblichen Wiederbelebungsverſuche, in denen ihn ein
halbes Dutzend Damen ſehr gegen ſeinen Wunſch, kräftigſt unterſtützten

J ſchon nach wenigen Minuten ſchlug Valerie die ſchönen Augen auf. Jhre
Blicke begegneten in unmittelbarer Nähe dem Antlitz deſſen, der ihr Kinder
herz ſo ganz erobert, der jetzt, unfähig ſich zu beherrſchen, mit dem zärtlich
ſten Ausdruck auf ſie herab ſah Valerie glaubte zu träumen. Sie
hob langſam lächelnd, beide Arme empor und ſchlang dieſelben um ſeinen
Nacken. „Da iſt er!“ flüſterte ſie leiſe, ſo leiſe, daß nur er die Worte ver
ſtand, „da iſt er!“

„Sie phantaſirt! Sie phantaſirt!“ rief Mama mit ſo lautem Erſchrecken,
daß das junge Mädchen jählings zuſammenfuhr, „Herr Gott, die Arme hält
Sie für mich, o Gott, wie ſchrecklich!“

Robert Brandt löſte ſanft die umſchlingenden Hände. Seine Augen
ſagten dem ſchönen Mädchen, daß er ihren Ausruf verſtanden, aber ſein
Mund ſprach gleichgültige Dinge, obwohl noch nie zuvor eine ärztliche Viſite
ihn ſo ſehr in Wallung gebracht, obwohl es nur eine einzige Frage gab,
welche er hätte flüſtern mögen. „Theuerſte Valerie, warum ſagten Sie
„da iſt er?“ was bedeutet dies Er?“

v

h

harrten wir ihrer Rückkehr,
nach einer Stunde kamen die Beiden reichbeladen zurück. Wie konnte
es auch anders ſein, denn Lutzemann war ja, wie alle Hallenſer „mit
Saalwaſſer getauft“, und ſobald es ſich um Punſch handelte, konnte
der Herr Candidat auch große Verſchmitztheit an den Tag legen. Wir
hatten unterdeſſen unſere Feldkeſſel von Erbswurſtreſten c. gereinigt,
und nun konnte das „Abkochen“ vor ſich gehen. Die Situation erin-
nerte mehr an eine Hexenküche oder eine Räuberhöhle, als an eine
Punſch kochende, Königlich Preußiſche Feldwache. Jn großem Halb-
kreiſe lagerten wir bärtigen Krieger um das flackernde Kaminfeuer,
welches nebſt einem winzigen Talglicht als einzige Beleuchtung des
rauchgeſchwärzten wunderlich ausſtaffirten Gewölbes diente. Gierig
haftete das Auge an den brodelnden Feldkeſſeln, gierig ſog die Naſe
den allmählich aufſteigenden Duft ein, aber noch gieriger ſchlürfte die
Zunge das köſtliche Naß, als es endlich fertig, zwar nicht in kryſtalle-
nen Bechern wohl aber aus den Deckeln unſerer Keſſel uns lieblich
entgegen dampfte. Mit dem Punſch kam Leben und Heiterkeit in die
Tafelrunde, und manch ſtolzes Lied hallte von dem Gewölbe wieder.
Der Streit, wann eigentlich das alte Jahr als beendet anzuſehen, da

unſere Uhren differirten, wurde durch die Offiziere entſchieden, die zu
uns hereintraten mit den Gläſern in der Hand und uns ein fröhliches
„Proſit Neujahr“ zutranken. Wir traten alle zuſammen hinaus in die
Nacht, die ſternenklar über Freund und Feind ruhte. Alles war ſtill:
da mit einem Male ein gewaltiger Krach! Der Mont Valerien be-
grüßte mit ſeinem Rieſengeſchütz Valéèrie das neue Jahr und uns mit
einer Granate, welche indeß unſchädlich entfernt von uns in den Wein
bergen crepirte. Und nun ging von ſämmtlichen Forts und auf unſe-
rer ganzen Vorpoſtenlinie ein Trommelfell erſchütterndes Geſchieße los.
Jedenfalls war dies eine originelle Art, ſeine Freude über den Anbruch
eines neuen Jahres auszudrücken. Jndeſſen lange währte dies Ver
gnügen nicht, und nach fünf Minuten war Alles wieder ſtill. Man
zog es wohl beiderſeitig vor, zu dem verlaſſenen Punſchtopfe zurückzu-
kehren. Lutzemann hatte denn auch neuen Stoff präparirt und in
dem angenehmen Gefühl einer ziemlich gewiſſen Zuverſicht, daß wir
in fünf Jahren nicht mehr vor Paris liegen würden, ließen wir unſere
Gläſer erklingen, d. h. wir klapperten mit den Punſch gefüllten Keſſel-
deckeln zuſammen und begrüßten das junge vielverheißende Jahr mit
einem kräftigen

„Proſit Neujahr!“

Deutſchland.
Berlin, d. 30. December. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Reichsbank Direktor Herrmann zu Berlin zum Geheimen Ober
FinanzRath zu ernennen und dem Bank-Rendanten und erſten Vorſtands
beamten Seiffert in Erfurt den Charakter als Bank Direktor mit
dem Range der Räthe 4. Klaſſe zu verleihen.

Ueber die neulich vollzogene Jnveſtitur des Prinzen Friedrich
Wilhelm, älteſten Sohnes des Kronprinzen, mit dem ſpaniſchen Orden
vom Goldenen Vließe berichtet ein Korreſpondent der „WeſerZei-
tung“ wie folgt: Der Kaiſer war von dem Könige Alfons mit der
Ueberreichung des Ordens betraut worden. Sämmtliche hier weilende
Ritter des Ordens waren bei der Feierlichkeit zugegen, der auch der

Aber ſolche Cabinetsfragen werden nicht geſtellt, wo einige zwanzig Ohren
begierig zuhören daher mußte ſich Doctor Brandt bequemen, wieder inter
eſſante Offenbarungen herbeizuführen. „Fräulein Goldheim, haben Sie
Kopfſchmerz?“

„Sehr! ſehr!“ antwortete, in einen Strom von Thränen ausbrechend,
Valerie, „o ich erſchrak ſo furchtbar, als der Kronleuchter mir gerade auf
den Kopf zu fallen ſchien!“

Sie weinte ſo ehrlich, ſo natürlich, ſie war ſo nahe daran, ſich in der
lebendigen Erinnerung des entſetzlichen Augenblickes noch einmal Schutz ſu
T Hwiurttet ch an ihn zu klammern, daß er aufſtand, um ſelbſt beſonnen
zu bleiben.

„Die Wunde iſt, wie bemerkt, gar nichts, werthe Frau Goldheim!“
ſagte er, „aber für die Nerven der jungen Dame wünſchte ich die größte
Ruhe. Sie kann unmöglich länger in der Geſellſchaft verweilen!“

„Nein, gewiß nicht! Gewiß nicht!“ rief Mama, „jich ſelbſt halte mich
kaum noch aufrecht. Wir fahren ſogleich nach Hauſe.“

„Darf ich bitten, mir ſagen zu wollen, ob Jhr Hausarzt noch heute
Abend geholt werden ſoll, oder ob ich die kleine Schramme

„Bitte, Herr Doctor Brandt, Sie ſelbſt ſind mein Hausarzt!“ rief
eifrig Mama. „Was könnte ich Beſſeres thun, als einen Mann wählen,
der förmliche Wunderkuren vollbringt und dem man auflauern muß, um ihn
zu attrapiren!“

Robert verbeugte ſich ſchweigend, durchaus ruhig.
Obliegenheiten da, welche meiner harren fragte er.
gleiten Sie mich!“

Die Dame vom Hauſe, anfangs ſehr erſtaunt, einen Unbekannten an
ſtatt des erwarteten Arztes zu ſehen dann aber durch die Worte der Frau
Goldheim völlig beruhigt, führte ihn in ein anderes Zimmer.

„Herr Doctor, beſter Herr Doctor!“ rief Mama, als er die Thürſchwelle
betrat, „da Sie doch noch heute Abend zu uns kommen wollten, ſind Sie
vielleicht ſo gütig, gleich mitzufahren des Mädchens wegen, die Erſchütte
rung könnte eine neue Blutung herbeiführen!“

„Waren noch weitere

„Ja, ach ja, bitte be

„Jch bin gleich wieder da!“
(Fortſetzung folgt.)

zen.

e aaber unſere Sorgen waren gründlos und

„Sehr gern, verehrte Frau!“ rief er zurück, Jubel und Wonne im Her



ſpaniſche Geſandte Merry y Colon und die Mitglieder der Legation bei
wohnten. Als Ceremonienmeiſter fungirte Graf Eulenburg in Abwe-
ſenheit des durch Krankheit verhinderten Grafen StillfriedAlcantara.
Nach der Feier fand ein Diner ſtatt, zu welchem die Ritter des Ordens
und der ſpaniſche Geſandte geladen waren. Der Korreſpondent theilt
gleichzeitig mit, daß am Fürſten Bismarck die Ceremonie der Jnveſtitur
ſchon vor einigen Monaten vollzogen worden iſt, ohne daß jedoch die
Preſſe davon Mittheilung erhalten hat.

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Man hatte behauptet: daß Fürſt Bis-
marck den National-Liberalen im Stillen grolle, zeige ſich auch dadurch,
daß er ſeine früheren mehr vertraulichen Beziehungen zu einzelnen
Führern der Mehrheit des Reichstages gänzlich abgebrochen habe. Dies
ſtellt ſich indeß als Jrrthum heraus. Der Fürſt hat im Gegentheil
ſich mit mehreren hervorragenden Abgeordneten vertraulich ausgeſprochen,

und die Abgeordneten ihrerſeits wünſchen gewiß nichts mehr, als trotz
der Selbſtändigkeit ihres Urtheils, auf das ſie nicht verzichten können,
Deutſchlands großen Staatsmann, ſo viel ſie irgend können, auf das
Aufrichtigſte zu unterſtützen in ſeinen großen, ſchwierigen Aufgaben.
Wenn der Fürſt ſagte: „Jch wünſche, daß Sie Alle wiederkommen“,
ſo mag er doch vielleicht eine kleine, ſtille reservatio mentalis machen
und es möglicher Weiſe nicht ungern ſehen, wenn z. B. Lasker noch
einige Zeit für ſeine Geſundheit leben wollte; die des Fürſten würde
ſich jedenfalls beſſer dabei ſtehen. Er hat kein Hehl, daß ihn die
juriſtiſche Schulmeiſterei von Lasker und Genoſſen höchlich verdroſſen hat.

Zu den Vorlagen, welche dem Reichstage noch zugehen werden,
gehört auch ein Nachtragsetat zu dem Reichshaushaltsetat für 1876,
der wenige Poſten umfaſſen wird. Es ſind dies: die Koſten für die
Umwandlung der deutſchen Geſandtſchaft bei dem König von Jtalien in
eine Botſchaft, die Nachbewilligung für die Ausſtellung in Philadelphia
und einige Summen von geringer Erheblichkeit für Bauzwecke. Die Erhö-
hung der Mittel für Ausſtellungszwecke wird gefordert, um ein Verſamm-
lungshaus mit Leſehalle für die deutſchen Ausſteller zu ſchaffen, ähnlich wie
es in Wien hergeſtellt war und in Philadelphia um ſo nothwendiger
ſein wird, als die Ausſtellungsgebäude eine deutſche Meile von der Stadt
entfernt liegen. Der techniſche Experte des Reichskanzleramts, königlich
preußiſcher Bauinſpector Bartels, begiebt ſich zur Jnſtallation der deut-
ſchen Ausſteller im nächſten Monat nach Philadelphia und wird bis
zum Monat Juli dort bleiben. Später iſt die Entſendung eines Be
amten des Reichskanzler Amts als beſonderen Reichs-Commiſſars nach
Philadelphia in Ausſicht genommen, und ſchon jetzt ſind drei geachtete
Deutſche, die in Philadelphia anſäſſig ſind, im Auftrage der Reichsbe-
hörden für die Wahrung der Jntereſſen der deutſchen Ausſteller thätig.

Die Zahl der Zeitungsblätter ſoll vom neuen Jahr an um ein
gar köſtlich Exemplar vermehrt werden. Vom 1. Januar ab wird
Paſtor Quiſtorp, der Unermüdliche, eine „Chriſtliche Kinderzeitung“,
illuſtrirtes Monatsblatt für Deutſchlands Mütter und Kinder, heraus-
geben. Die Lectüre dieſes Meiſterwerks, bemerkt ein Berliner Blatt,
wird jedenfalls ſehr erbaulich werden, denn der fromme Herr verſpricht

7 jetzt den Leſern, „daß ſie ihre helle Freude an dem Blatte haben
ollen.“

Jn Gemäßheit der Beſtimmungen im S 22 des Bankgeſetzes vom
14. März 1875 ReichsGeſetzblatt S. 177) und des F 11 des Statuts
der Reichsbank vom 21. Mai 1875 (Reichsgeſetzblatt S. 203) iſt die
Wahrnehmung der CEentralkaſſengeſchäfte des Deutſchen Reichs vom 1.
Jan. 1876 ab auf die Reichsbank-Hauptkaſſe in Berlin übertragen,
velche dieſelben unter der Benennung „Reichs-Hauptkaſſe“ führen
wird. Für die Buchführungsgeſchäfte der Reichs-Hauptkaſſe iſt bei der
Reichsbank Hauptkaſſe eine beſondere Geſchäftsabtheilung eingerichtet.
Alle amtlichen Ausfertigungen der Reichs-Hauptkaſſe müſſen die Unter
ſchrift des Vorſtehers dieſer Geſchäftsabtheilung oder ſeines geordneten
Vertreters, und die Unterſchrift eines derſelben angehörigen Buchhal
ters tragen.

Zur Verhaftung von Pilz
berichtet die „Berliner Gerichts-Zeitung“: „Die Mittheilung einiger
Blätter, daß der in Lin z verhaftete Rendant Pilz ſich bereits auf
dem Hertransporte befinde, iſt unrichtig indeſſen ſind die erforderlichen
Schritte zu ſeiner Auslieferung, die nach der politiſchen Lostrennung
Oeſterreichs von Deutſchland nur auf diplomatiſchem Wege erfolgen
kann, gethan worden. Eben ſo haben die beſchädigten Jnſtitute gemein-
ſam Maßnahmen zur Sicherſtellung ſämmtlicher Beſitzſtücke des Pilz ge-
troffen zu dieſen gehört namentlich die Brauerei zu Hinterweißenbach,
die Pilz zuſammen mit dem Brauer Konigſeder erworben hat, und zu
deren Ankauf Pilz 70,000 Fl. hergegeben haben will. Er ſcheint ſich
übrigens auf der Flucht ſofort nach Böhmen gewendet und dort bis
Anfang November zugebracht zu haben, um ſich demnächſt unter dem
Namen George Pohl als Rentier in Urfahr bei Linz niederzulaſſen, wo
er, wie bereits erwähnt, erſt am 22. December cr. entdeckt wurde. Jn
ſeinem Beſitz ſind noch ca. 60,000 Thlr. gefunden worden und man
hofft, noch den größten Theil des veruntreuten Geldes zu retten.“

Der Berliner „Börſ. Courier“ ſchreibt: Der Defraudant Pilz hat,
nach uns direct zugehenden Nachrichten, vor dem Unterſuchungsrichter
in Linz ſofort ſeine Schuld eingeſtanden und ſind ca. 180,000 Mk. bei
ihm in Werthen gefunden. Die Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahngeſell
ſchaft und die Preußiſche Bank- Anſtalt Henckel-Lange haben gemeinſam
den Pr. Lieutenant a. D. Rebenſtein nach Linz deputirt, um den Ver-
bleib der übrigen Werthe zu ermitteln und die Ueberführung desPilz
hierher unter Begleitung eines Kriminalbeamten herbeizuführen.
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onAſtronomiſche Forſchungen. m
Zu welch' glänzenden Ergebniſſen die Kirchhoff' ſche Entdeckung der Speer

Anglyſe bereits geführt hatte, iſt bekannt. Und doch ſtehen wir damit nur
Anfange einer langen Reihe. Denn nicht bloß die Sonne, ſondern auch an
Himmelskörper, beſonders die Fixſterne und die Kometen, erheben den Anſp e
vermittelſt der neuen Beobachtungsmethode ſich hinſichtlich ihrer pppeſchen
ſchaffenheit prufen zu laſſen, und zeigen ſich bereit, das Stillſchweigen, dan-
bisher den zahlreichen und neugierigen Fragen gegenüber beobac
hatten, zu brechen. Und wirklich ſehen wir ſowohl in (Huggins
Miller) als in Jtalien (Pater Secchi) eine Reihe von Forſchern um die
mit größtem Erfolge bemuht, das angefangene Werk weiterzufuühren und das
reits Entdeckte als Handhabe zur Gewinnung neuer Aufſchlüſſe uüber die him,
liſchen Dinge zu benutzen. Aber in Deutſchland ſelbſt, dem Geburtslande
SpectralAnalyſe, ſtockte merkwurdiger Weiſe der Fortgang der Unterſuchung
Mehrere Jahre hindurch wurde gar nichts oder doch nur ſehr wenig fur den Au
bau des von Kirchhoff begründeten Gebaudes geleiſtet. Um ſo en
iſt es, daß eine Privatſternwarte ſich liebevoll der verlaſſenen Aufgabe anna
und ſchon ſehr bald nach ihrer Eröffnung Beobachtungen mittheilte, welche ni
verfehlten, in der gelehrten Welt gerechtes Aufſehen zu erregen. Es war di
die Sternwarte zu Bothkamp in Holſtein. Der dortige Aſtronom, Vogel al
Leipzig, hatte mit richtigem Blicke erkannt, was Noth that. Er ſtellte die v
zuglichſten Jnſtrumente der unter ſeiner Leitung ſtehenden, reich ausgeſtattetz
Sternwarte weſentlich in den Dienſt der neuen Richtung der Aſtronomie,
ſeinem begeiſterten Eifer ſowie der Exagetheit ſeiner Forſchungen gelang es, in
halb weniger Jahre nicht nur fur die in England und Jtalien ausgefuührten Je
obachtungen, beſonders auf dem Gebiete der SternSpeetralanalyſe, die wer
vollſten Beſtätigungen zu liefern, ſondern auch durch zahlreiche neue originalee
obachtungen die Wiſſenſchaft zu erweitern und zu bereichern. Jnsbeſondere ver
dienen hervorgehoben zu werden ſeine Meſſungen uber Sternſpectra, die die er
reichte Feinheit der Meßkunſt im glanzendſten Lichte zeigen und den Beobachtungen
der Englander mindeſtens zur Seite zu ſtellen ſind. So iſt es denn ihm, vor
Allem aber auch Zöllner in Leipzig, der zu gleicher Zeit, obwohl mehr auf theore-
tiſchem Gebiete, Vorzuügliches leiſtete, zu verdanken, daß wenigſtens in den letzten
Jahren der Forſchereifer in Deutſchland gleichen Schritt gehalten hat mit der

Arbeit anderer Nationen, ja, wie wir wohl, ohne ruhmredig zu
werden, hinzufugen durfen, in mancher Hinſicht dieſelbe uüberflügelt hat.

Ueberblicken wir nun in der Kurze die wichtigſten Reſultate welche die Be
obachtungen der genannten Gelehrten ergeben haben.

Wie wir ſchon oben bemerkten, galt es jetzt, außer der Sonne auch andere
Himmelskörper auf ihr Spectrum zu unterſuchen. Und das iſt zunachſt geſchehen
mit den Fixſternen. Dieſe zerfallen, nach ihren Spectren geordnet, in 3 Claſſen:
v in ſolche, in deren Spectrum faſt nur die Waſſerſtofflinien zu erkennen ſind,
die dann ſehr breit und ſtark auftreten 2) in ſolche, in deren Spectrum, gerade
wie bei der Sonne, ſich außer jenen Waſſerſtofflinien auch zahlreiche Metalllinien
zeigen; 3) in ſolche, welche nicht bloße Linien, ſondern breite, dunkle Abſorptions-
ſtreifen erkennen laſſen. Hiernach vermuthet man, daß die zur erſten Claſſe ge
hörigen Sterne (die weißen Sterne) ſich in einem ſehr hohen Gluhzuſtande be
finden; daß bei den mit mehr gelbem Lichte ſtrahlenden Sternen der zweiten
Claſſe die Gluth geringer und die aus Metalldampfen beſtehende Atmoſphaäre, die
ſie umgibt, dichter und kuhler iſt, als bei jenen, weshalb die Abſorption eine ſtar
kere ſein muß; endlich, daß bei den Sternen der dritten Claſſe (den meiſt rothen
Sternen) die Abkühlung bereits ſo weit fortgeſchritten iſt, daß ße moöglicher
Weiſe chemiſche Verbindungen in der den gluühenden Kern umgebenden Gashulle
bilden, und daß dieſe es, ſind, welche ſich durch jene erwahnten, einſeitig ver
waſchenen Abſorptionsſtreifen im Spectrum characteriſiren.

Aber auch der chemiſchen Zuſammenſetzung der Fixſterne iſt man auf die
Spur gekommen. Huggins und Vogel haben die Spectra mehrerer Sterne de
zweiten und dritten Claſſe ſehr genau unterſucht und mit großer Sicherheit ins
beſondere das Vorhandenſein von Eiſen, Magneſium, Natrium, Caleium und
Waſſerſtoff, ja, bei einem Sterne, dem Aldebaran im Stier, ſogar Queckſilbe
nachgewieſen. Wir ſtehen alſo vor der wunderbaren Erſcheinung, daß dieſelbe
Stoffe, die wir auf unſerer Erde und in der Sonne wahrnehmen, auch in den i
unendlichen Fernen leuchtenden Sternen ſich wiederfinden, und ſtaunen uber di
Schöpferkraft der Natur, die mit verhaltnißmäßig ſo geringen Mitteln ſo Groß
artiges und Erhabenes hervorbringen konnte. Da wir nun aber auch in mehreren
Sternen faſt n denſelben Elementen begegnen, wie in der Sonne, und, wi
nicht zu bezweifeln iſt, die meiſten Fixſterne von Planeten umkreiſt werden,
liegt die Folgerung auf der Hand, daß es unter dieſen gen unzaählige gibt, die
ſich in demſelben Stadium der Entwicklung befinden, wie unſere Erde, daß auch
auf ihnen die Möglichkeit einer Vegetation vorhanden iſt. Wir brauchen nicht
e welche Perſpeetive in das Wunder des Weltalls ſich damit er-

net.
Weniger umfaſſend haben die Beobachtungen hinſichtlich der Beſtandtheile

der Planeten ſein können, aus dem einfachen Grunde, weil dieſe keine gluhen-
den Körper ſind, wie die Fixſterne, und eben nur ſolche der Spectralanalyſe un
terworfen werden können. Indeſſen iſt es doch mit Hulfe des Spectroſkops ge
lungen, wenigſtens die a der die Planeten umgebenden Atmoſpha
ren zu ſtudiren, und zwar auf Grund der abſorbirenden Wirkung, welche dieſelben
auf die durch ſie hindurchgehenden Sonnenſtrahlen ausuben. Die Ergebniſſe, wie
wir ſie in erſter Linie Vogel verdanken, ſind folgende: Merkur und Venus haben
eine dichte Atmoſphare, die ihrer Zuſammenſetzung nach der unſrigen nicht fern
ſteht. Die Atmoſphaäre des Mars iſt ſogar der unſrigen ſehr ahnlich und ſcheint

J

beſonders reich an Waſſerdampf zu ſein. Dagegen iſt die Umhüllung des Jupiter
und Saturn etwas anders zuſammengeſetzt und die des Uranus und Neptun von
unſerer Erdatmoſphare völlig verſchieden.

Hinſichtlich der Kometen hat die Spectralanalyſe feſtgeſtellt, daß das von ihnen
ausgehende Licht von einem gluhenden Gaſe herruhrt, welches höchſt wahrſchein
lich ein Kohlenwaſſerſtoff iſt.

Was ferner die Nebelflecken betrifft, ſo erſcheinen die meiſten derſelben
ebenfalls in einem gasformigen Aggregatzuſtande, und zwar beſteht ihr Spectrum
nur in einigen wenigen Linien. Andere dagegen und insbeſondere diejenigen, welche
durch machtige Fernrohre betrachtet ſich in einzelne Sternchen auflöſen, zeigen ein
continuirliches Spectrum.

Endlich iſt noch hervorzuheben, daß die Spectralanalyſe auch dadurch ein
höchſt wichtige Anwendung auf die Aſtronomie erfahren hat, daß man mit Hulfe
des Spectroſkops Bewegungen in der Richtung der Geſichtslinie nach eine
Sterne hin zu ermitteln gelernt hat. Bekanntlich können ja die Pern auf
ihren Namen als feſte, unbewegliche Sterne nicht im ſtrengſten Sinne des Wor
tes Anſpruch machen. Vielmehr hat ſich durch Vervollkommnung der aſtronomi4
ſchen Jnſtrumente ergeben, daß jeder Stern ſeine Poſition im Laufe der Zeit
mehr oder weniger, immer aber nur in ſehr geringem Maße, aändert. Jndeſſe
ſetzen doch ſelbſt die kleinſten Aenderungen innerhalb einer langen Zeit eine ſehr
bedeutende Geſchwindigkeit voraus, da nur wegen der gewaltigen Entfernung de
Sterne von der Erde die Ortsveranderungen uns ſo unbedeutend erſcheinen. Mit
den gewöhnlichen aſtronomiſchen Huülfsmitteln war es nun bisher nur möglich, die
Projection der Bewegungen auf die ſcheinbare Himmelskugel zu erkennen. Dage-
gen ſetzt uns das Spectroſkop in den Stand, noch eine zweite Beobachtung vorWehen Wir können namlich durch daſſelbe diejenigen Bewegungen erforſchen

welche ein Stern in der Geſichtslinie vollzieht. Und indem wir nun die Ergeb
niſſe beider Beobachtungen zuſammenſtellen, ſind wir befaähigt, die wahre Bewe
gung eines Sternes abzuleiten eine Möglichkeit, die ſelbſtverſtändlich fur de
Aſtronomen von höchſter Wichtigkeit iſt. Auf welche Weiſe freilich dieſe Beobach
tungenzuüber die Geſchwindigkeit, mit derkſich die Sterne von uns weg oder auf

äbewegen, mit Hülfe des Spectroſkopsſausgeführt werden, hier näher daruns zu
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wenn wir bedenken, daß e

wurde uns zu weit führen. Nur das ſei erwahnt, daß dieſe höchſt ſchwie feſt“ wird am 19. Januar k. J. gefeiert werden. Schließlich wurden
nterſuchungen, wie ſie von Huggins und Vogel angeſtellt worden ſind, erer ſehr betannte halte Stern Strius im Sternbilde des Gro- die „Erdruſch Tabellen pro 1875 vertheilt und die Herren Ritter-

ſich ungefähr 9 Meilen in jeder Secunde von uns entfernt, während gutsbeſitzer Maquet-Siegelsdorf und Gutsbeſitzer Nette- Rieda als
tern Wega in der Leyer ſich in derſelben Zeit ungefähr 11 Meilen auf uns Deputirte zu der am 18. Januar k. J. in der „Stadt Hamburg“ zu

eſe Angaben können ubrigens recht gut dazu dienen, uns einen Be
griff zu geben von der e g Entfernung der Sterne im Allgemeinen. Denn

n Koörper, der ſich in jeder Secunde 10 Meilen fortbe- Jin einem Jahr einen Weg von 315 Millionen Meilen zurucklegen wurde, Herr Jnſpector Kattengell-Radegaſt auf das neuerdings empfohlene
ß da der Abſtand jener Sterne von der Erde ſein, da ſie, obwohl ſich

das Maß ihrer Entfernun

Halle ſtattfindenden GeneralVerſammlung des landw. Eentralvereins
der Provinz Sachſen c. gewählt. Jm Laufe der Sitzung machte

Mittel gegen Brand des Getreides, „Bown's Pächterfreund“ (in Pul-
von uns innerhalb eines Jahres ungefähr um die anMeilenzahl verandert, ſelbſt im Laufe von Jahrzehnten keinen meßbaren verform, à Pfund 10 Sgr.) genannt, aufmerkſam Daſſelbe ſoll nicht

ied in der Helligkeit wahrnehmen laſſen
nur gegen den Brand ſchützen, ſondern auch das Keimen des Samens

Eine Neujahrsparabel zum Gruß für 1876.
Zwei Wandrer auf der offnen Straße

Begegnen ſich, und Gruß entbot
Der eine bleich' und leichenblaſſe,
Dem andern friſch wie Morgenroth,
Und fragt: wo willſt du Jüngling hin?
Nun weil ich ſchön willkommen bin,
So läßt man mich an allen Orten
Mit Freuden durch die offnen Pforten.

Die Leute mach' ich guter Dinge,
Vermuthlich weil ich Tag und Nacht
Der beſten Gaben Fülle bringe,
So werd' ich immer angelacht;
Ja meine Hand läßt Keiner los,
Er ſitzt auf meinem weichen Schooß,
Und wollt' ich fort, ſo würd' ich hören
Den Wunſch, auf immer einzukehren.

Doch Freund: im Schatten dieſer Buche
Laß uns ein Stündchen ruhen aus,
Und ſag mir, wo machſt du Beſuche,
Jm armen oder reichen Haus??
Der blaſſe Wandrer ſeufzend ſagt:
Geliebter, es ſei Gott geklagt,
Es will mich Niemand gerne ſehen

befördern. Auf Grund angeſtellter Verſuche iſt letzteres auch beobachtet
worden, jedoch ſoll die hervorſproſſende junge Saat eine viel blaſſere
Farbe an ſich tragen. Ob das Mittel auch gegen den Brand ſchützen
wird, muß der Zukunft anheim geſtellt werden. Bei Herſtellung des
Saatgutes verwendet man auf ſechs Scheffel Getreide 1 Pfund des
genannten Pulvers, das man in Waſſer auflöſt und mittelſt der Gieß-

kanne über das Getreide ſpritzt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 29. December.

Geſtorben: Ein unchelicher Sohn, 1 Jahr 2 Monat, Dyyhtheritis, Zapfen-
ſtraße 8. Der Reſtaurateur B. Henſchler, 42 Jahr 3 Monat 27 Tage,
Lungenblutung, Bahnhof 8. Des Handarbeiter G. Kuüchler Tochter
Wilhelmine Bertha, 8 Monat 1 Tag, Stickfluß, hinter der Landwehr 6.
D Die Wittwe Roſine Brembach geborene Wettmann, 81 Jahr, Waſſer-
ſucht, Pfaännerhöhe 12. Die Lehrerin Pauline Minna Hezold, 46 Jahr
1 Monat 26 Tage, Brunoswarte 1a. Des Maler und Lackirermeiſter
C. Hennicke Sohn Ernſt Max, 2 Jahr 11 Monat 9 Tage, Gehirnſchlag,
alte Promenade 26.

Meldungen am 30. December.
Aufgeboten: Der Eiſenbahnarbeiter C. H. Maul und M. A. Seiferth,

2 Der Bremſer E. F. R. Koch, Halle, und R. A. Haagk,
drerſeburg.

Geboren: Dem Wagenſchreiber F. Schulze ein Sohn, Fudwige 13. Dem
Oberſchaffner E. Kuhne eine Tochter, Raffinerie 2. Dem Poſtſchaffner
W. Fitzner eine Tochter, gr. Brauhausg. 3. Ein unchel. Sohn u. eine
unehel. Tochter, Entb.Jnſt.

Coursbericht der Dankſirmen zu Halle a/S.
Böoörſe vom 30. December 1875.

Und täſſet vor der Thür mich ſtehen. Zinsf. Angeb. Geſ.
Bin giebſt, ich nehme, m aus dem Grunde

in ich dem Menſchenkind verhaßt, 59 Halle'ſche Stadt Obligationen, Gasanleil o59 l O her pokob. 5 101Du bringeſt ihm zu jeder Stunde Zinſen vom 1. April u. Oetober
Der Frühlingsblumen Glanz und Glaſt, a m gang 1867. (160,80]ch vülücke ſ en vom 1. April u. 1. October.Jch pflücke ſie von Bruſt und Haupt, i e3 Halle'ſche Stadt Obligationen von 1818 3 83,50Bis er des Schmuckes ſchier entlaubt, e r i Jannae u. Juni t
Und an der öden Flur Gelände 49 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 94Biet' ich ihm meine kalten Hände. Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.4 Mansfelder Gewerkſch. Obligationen 4 97

Wir wollen unſre Namen ſagen Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.Die Leute nennen mich den Tod, 4 S. 4 43 98Und du? wenn ſie mich etwa fragen, o n e e e e 100,5Halleſche Zuckerſtederei Anleihe 6 100,501Wie heißt du, dem ich Gruß entbot? Zinſen vom 1. April u. 1. October.Jch heiße Leben und du wirſt 59/ Anleihe der Neuen ActienZuckerRaffinerie 5 (100,50 99,50
Erſehn, daß Bettler und daß Fürſt Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.Mit mir den Bund der Treue ſchließen, s m der e eom 1. April u. 1. October.

Um, was ich biete, zu genießen. 60h w. e r 7nſen vom 1. Januar u. I. Juli.Wohl, ſpricht der Tod, doch mußt du merken, Halleſche BankvereinsJctien 107/80
Wie es ſeit ew'gen Zeiten geht, Divid. p. 1874 79710 Zinſen v. 1. Jan.
Das Erdenkind mit ſeinen Werken Halleſche Eredit AnſtaltsAetien trooJn Mitten von uns Beiden ſteht et bier m Jettene Zucer-Rafſner WStamm-Actien der Neuen ActienZucker-Raffinerie 4 5Von uns reicht Einer ihm die Hand Divid. p. 73/74 119, Zinſen v. 1. Det.

Zum Weg in dies und jenes Land, S 110Stamm-Prioritaten derſelben. 5Ob Tod, ob Leben ihm genüget Divid. p. 73/74 119. Zinſen v. 1. Oct.Hat eine obere Macht gefüget. Stamm-Actien der Hall. Zuckerſiederei-Comp. p. St. Mark 4200
5100 froo. Zinſen.Bis hierher reichet die Parabel Zuckerfabrik Koerbisdorf e pot 26Nun, lieber Leſer, ſpricht der Mund Divid. p. 74/75 Zinſen vom 1. April.Jm Herzen hab' ich keine Fabel, Sacher t g. Zinſen m Junl

Das Leben ſoll zum neten Bund Sächſ. Thür. BraunkohlenVerwerthung 4 25
Die warmen Hände bieten dar Divid. p. 74 Zinſen vom 1. Jan.ihnen Für's heute angefangne Jahr, Stamm ngrltärzr rin n v. an. d SUnd ſoll mit allen ſeinen Freuden ivid. p. 74 „Finſen v. 1 Jan.ſchein WerſchenWeißenf. AetienGeſellſch 4 126 124en Um Dich und Deine Lieben ſchmeiden! v Die z a Frit. 49r Wenn auch der finſtre Opferprieſter Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen-Jnd. 4 FDer Tod e Weh J J r Heiche u a n v. 1. Juli.welche a di ne grout, Halleſche Brauerei Michaelis Co. 4 25en ein Er berge ſich in Grabes Düſter, Divid. p. 74/75 Zinſen v. 1. Oet.h ein Mein Wünſchen ſei von Gott gewollt! Stamgerrrlearen dreteivg 5 75 rn Er laſſe durch des Jahres Park vid. p. 74/75 uſen v. 1. Oct.uül Croöllwi ier 14,50J Dich wandeln friſch und froh und ſtark, r Wer Fuer v. 1 Juli tne auf Biſt du geführt von Vaterliebe, Zeitzer Maſchinenbaugnſtalt, Schäde 582Wor Macht kein Gewölk den Himmel trübe. Divid. p. 74 59 Zinſen vom 1. Januar.onom Loebnitz a. L. Frantz. Valle'ſche Maſchinenfabri ſt l e 79r Zei Divid. p. 74 99 Zinſen v. 1. Januar.ndeſſe AetienMalzfabrik Cönnern Se ſehr Aus der Provinz Sachſen. Zinſen vom 1. Janugr.ng der O Stumsdorf, d. 29. December. Am heutigen Tage hielt u

ich die andw. Verein zu Stumsdorf ſeine letzte Jahresverſammlung ab. Keudeck, Chem. Fabrik unt u. 5Dag Nach Abwickelung der geſchäftlichen Mittheilungen wurde zur „Vor eik gud. Slachate
ig vor e hndswahl“ geſchritten. Es wurden einſtimmig gewählt die Herren Kuxe d. BruckdorfNietlebener Bergbau- Vereins p. Anth. Mark
ſchen Elitsbeſitzer Nette Rieda und Brauer-Oſtrau, ſowie die Herren Antheil 4 Kuxe) freo. Sinſen.r n ttergutsbeſitzer Amtmann BockMößlitz und Lehrer BeicheEis- W So u J. g 2
e de nnsdorf. Nächſtdem wurden die ſechs nächſtjährigen „Vereinstage“ Wilde Roten

eobach r und zwar fallen dieſelben auf den 9. Februar, 8. Marz, Banknoten Leipzig einlösbar Z 7
er au Mai, 30. Auguſt, 25. October und 6. December. Das „Jahres Luxemburger Banknoten e Fil F
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Bekanntmachungen.

Verſteigerungeiner Cichoriendarre mit Dampfbetrieb.
Dienstag den A. Januar 1876 Vormittags 11 Uhr ver-

ſteigere ich im Auftrage des Herrn Beſitzers in dem Vmbusch'ſchen
Gaſthofe zu Olvenstedt bei Magdeburg die daſelbſt ge-
legene, im vorigen Jahre neu erbaute, nach dem neueſten
Hagen'ſchen Syſtem eingerichtete Dampf Cichoriendarre,
beſtehend aus einem Wohnhaus, Magazin, Maſchinenhaus,
Kohlen- und Wagenſchuppen, Pferdeſtall zu zwölf Pferden,
und der Darre dieſelbe liefert per 24 Stunden eireca 220
Ctr. fertige Waare.

Die günſtigſten Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt
gemacht und ſind auch ſchon vorher in meinem Geſchäftszimmer, Für-
ſtenſtraße Nr. 19, zu erfahren.

Jeder Bieter hat vor Abgabe von Geboten einhundert Thaler zu

deponiren. [H. 54716)Magdeburg, den 22. December 1875.
Der Königliche Kreis-Auctions-Commiſſarius

G. A. Schläter.

5 Auf dem Groß-Werthern-u r r ſchen Rittergute zu Brücken bei
Mittwoch den 5. Januar von

früh 10 Uhr, ſollen im Förſter'“ſchen
Gute in Nienberg wegen Aufs-
gabe der Wirthſchaft:

8 Stück gutes Rindvieh, 2
Schweine, Wagen, Eggen, Pflüge,

Wallhauſen iſt vom 1. April ab
oder auch früher die erſte Verwal
terſtelle bei gutem Gehalt zu be
ſetzen. Mit guten Zeugniſſen ver
ſehene Bewerber mögen ſich mel
den perſönliche Vorſtellung aber
nöthig. Stumme.Ringelwalze, Dreſch-, Häckſel- und

Reinigungsmaſchinen, eine vorzüg- Lehrlings-Geſuch.
liche Drillmaſchine, Futtermaſche,, Ein auswärtiges Materialgeſchäft
Rolle, Preſſe ſowie eine Parthie u. Deſtillation ſucht zu Oſtern un
Stroh und Kartoffeln öffentlich ter günſtigen Bedingungen einen
meiſtbietend gegen Baarzahlung Lehrling. Nähere Auskunft wird
verkauft werden. ertheilt Steinweg Nr. 13 3 Tr.,

zwiſchen 10—-2 Uhr Nachmitt.

Eine Tasse Kaffee
von vorzüglichen Geſchmack und S

prachtvoller Farbe, wie man ſie
in Wien, Prag und in den S

böhmiſchen Bädern trinkt, er
zielt man, wenn man dem

S Bohnen- Kaffee eine Kleinigkeit 5

S Otto E. Weber's
Z Feigen-Kaffee“) zuſetzt.

Von den Redactionen des
„Bazar“, „Ueber Land und Meer“

und allen bedeutenden Journalen J
S Deutſchlands als das beſte und F

reinſte Fabrikat dieſer Art empfoh
len. Preis à Pfund 1 Mark.

J Bei Abnahme von 5 Pfund Zuſen S
e Zu haben in der

S Wichtige Anzeige
fur das

inſerirende Publikum.
Die unterzeichnete Annoncen-Ex

pedition gewährt bei größeren Auf
vie bekanntlich

die höchſten Rabatte
und empfiehlt nur die fur die ver
ſchiedenen Zwecke

beſte eeigneten Zeitungen,
ertheilt auf Grund langlpriger Er
J fahrung bewährten Nath in Jn
I ſertions e und ſorgtdurch gewaudte Federn fur die zweck-
Jentſprechendſte Abfaſſung von
Annoncçen und Reclame-Arti-

Fabrik von Otto wWeber, keln. Zeitunge-Preis-Courante wer
S Berlin s 0., Schmid-Str. 31. Süden gratis h

e e Selbſtverſtändlich werden nur diePreiſe in r gung grggin sAuf ein ländl. Haus u. Feld eder Zeitungen ſel t tarifm ßig
grundſtück, 3000 54 gerichtliche Rur auf ſpeeiellen Wunſch wer
Taxe, wird als 1. Hypothek ein den ar durch einen ſachver
Kapital von 1000 ſtändigen Beamten beſucht.u 5i e Rudolf MosseZinſen geſucht. Näheres bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Berlin. Halle a/S.
Brüderſtr. 14.

r* 3

4500 Mark werden auf erſte
ländliche, ſehr gute Hypothek gegen
5 jährl. Zinſen ſofort geſucht.
Alles Nähere durch J. G. Fied-
ler in Halle a/S., kl. Steinſtr. 3.

Durch alle Buch
handlungen, oder gegen

r Einſ. v. 10 Briefmarken à 10
ppf. direct v. Richter's Verlags

J Anſtalt in Leipzig iſt zu beziehen
„Dr. Airy“s Naturheilmethode“,

Preis 1 Mark. Der in dieſem be
rühmten illuſtr., ca. 500 S. ſtark.
Buche angegebenen Heilmethode ver
danken Tauſende ihre Geſundheit.
Die zahlreichen darin abgedruckten
r reiven beweiſen, daß ſelbſt
ſolche Kranke noch Hilfe gefunden,
bie, der Verzweiflung nahe, ret-
tungslos verloren ſchienen es e
daher dies vorzügl. Werk in keiner

amilie fehlen. B Man verange und nehme nur des u
ſtrirte Originalwerk von Rich
ters Verlags- Anſtalt a

zig welche auf Wunſch aueinen Auszug deſſelben gra
tia und frauco ver

ſendet.

200000000000000000

Der
Allgem. Spar-K& Vorschuss-Verein zu Hallea/S.

eingetr. CGenossensehaft,
geſtattet ſich hiermit, ſeine Thätigkeit der Geſchäftswelt ſowohl, als
auch dem Privatpublikum nochmals in Erinnerung zu bringen und J. Gew
empfiehlt ſich ſolcher insbeſondere: Prärzum An und Verkauf courshabender Werthpapiere, Anth

zur Einholung neuer Couponsbogen 2e., mien
BGewähbrung von Vorſchüſſen nach vorhergegangener
Vereinbarung,
Annahme verzinslicher Capitalien auf tägliche, 3- und
6 monatliche Kündigung,
Eröffnung laufender Rechnungen, entgeDiscontirung guter, bankfähiger Wechſel, grati
Umwechſelung von Geldſorten, Coupons 2ec.

unter Verſicherung billigſter Bedingungen.

S

8 8 I J 4 J 7 7 J

Allopathische
e Haus-, Reise- U.Taschen-
e apotheken.e Dieſe Apotheken enthaltenneben den bekannteſten und belieb

teſten Hausmitteln diejenigen
Medieamente welche in dringen

den Fällen ſchnell z Hand ſein
muſſen, in einer eleganten Holz

Bee zgſſette zum Preiſe von 30-250Mark je nach Größe und Aus
kattung. Kleinere Cahetten, für

W
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e die Reiſe berechnet, desgl. Apotheken in größerer und kleinerer
Brieftaſchenausgabe zum Preiſe v. 15--100 Mark. Gute chir. Jnſtrumente
ſind den größeren Apotbeken beigegeben, W aus der renom. Fabrik Ax
des Herrn O. Horn. Die Caſſetten werden in der unterzeichneten Offi
ein ſchon ſeit 15 Jahren gefertigt und nach allen Orten der Erde ver r
fandt, ſie empfehlen ſich vollſtändig ſelbſt. Mit den nöthigen Mit 4
teln verſehen, in ſelbſtverſtändlich vorzüglicher Güte, nebſt 5
ausführlichen, von Aerzten abgefaßten Gebrauchsanweiſun- werde
gen, ſind dieſelben ein unentbehrliches Hilfsmittel für Fa- ab an
milien, welche auf dem Lande, entfernt von Arzt und Apo aufge:
theker, wohnen und iſt deren Zweckmäßigkeit allſeitig an Be
erkannt worden. Ausfuührliche Preisliſten ggre und franco.
Beſtellungen für den Weihnachtstiſch erbitte wegen An-
drang der Beſtellungen zu dieſer Zeit ſobald als möglich.

Königl, priv, Apotheke zu Lindenau-1I, eipzig. vie

00000000000000000000005 I2 Koste Ha
Oberröblinger Briquettes,
Oberröblinger Presssteifne, anBöhmische Braunkohlen, mr
T wickauer Stefnkkohlen in Wofferiren billigſt ab Lager und frei Haus
Bohmeger älume, Magdeburgerſtr. 43.

Für Gehörkranuke Jeder Haushaltung iſt zu empfehlen:
und die dynamiſche Kurmethode ge Die Kartoffe lküche. Ha
en Nervenleiden Lähmungen c. Enthaltend 278 KartoffelKochreS 2 zepte. Uhrkebin ich täglich von II bis Von C. Kümicher. 8. Aufi. Preis 75 Pfg. elegar

12 Uhr zu ſprechen. Ualle, Pfeffersche Buchhandlg.
r Dr. Tieftrunk. (Brüderstrasse). FeLeipzigerſtraße Nr. 103 iſt adie erſte Etage, beſtehend aus Privat-Entbindung. tag

J reſp. 9 heizbaren Piecen c. Damen, welche in Stille ihre Nieder
p. I. Octbr. 1876, eventuell kunſt abwarten wollen ſinden bei bin. Be ſend
auch früher anderweit zu be ADngungen freundl. Aufnahme Leipzig, C

Markt 13 D.ziehen. Dieſelbe eignet ſich arkt1s repre Rohn, Hebamme. i

auch zu einem größeren Bü- Carl Kästnerreau oder Comptoir. Reflec- Leiſpzig,
tanten wollen ſich gefälligſt bei empfiehlt ſeine
mir melden. bewährtenfeuer und nehm

diebesſichern SollteHugo Junkelmann.
Das ruühmlichſt bewahrteſte Favrikat fur das Wachsthum der Geldschränké n

I aare, die ächte Süßmilch-tie aus mit Panzern gegen das ein
Pirna, à Büchſe 50 Pfg. bei fraißen von Löchern und häl J
Louis Voigt. gr. Ulrichstr. 16. vollſtändiges Lager. t A

Alle Sorten Stroh und Spre t FiLehrlings-Gesuch. ſowie eine im beſten Zuſtande e i
Für das Comptoir unſeres Fa findliche Dreſchmaſchine mit Soage

brik- Geſchäfts ſuchen wir für künf- telzeug und eine Reinigungs r
tige Oſtern einen Lehrling mit gu ſchine, Ringelwalze, ſtehen zu 43

ter Schulbildung. kaufen im Gute Nr. 9. ewengtFriedr. Schlüter Söhne. Beeſen bei Ammendor dann We
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iere, Antheil der Letzteren alſo 23

ngener

3- und

gratis ausgegeben.

Lebens Verſich

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß,
Gewinn Antheil Verſicherten zu vertheilende Gewinn pro 1871 ſich auf Mark 309,056 beläuft.

Prämienſumme der Theilnahmeberechtigten beträgt Mark 1I,343,723, der hieraus ſich ergebende Gewinn

n.

war E.

ernngs- Geſellſchaft.
Gegründet 1836.

daß der im Jahre 1876 an die mit Anſpruch auf
Die

der Prämienſumme, und wird derſelbe ſtatutenmäßig bei den Prä-
mienzahlungen im Jahre 1876 in Abzug kommen.

Berlin, den 30. December 1875.
Direction der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Verſicherungs Anträge im Betrage von 1000 bis 60,000 Reichsmark werden jederzeit bereitwilligſt
entgegengenommen, ſchnell und ohne weitere Koſten vermittelt, und Statuten, Rechnungs- Abſchlüſſe u. dgl.

Die General -Agentur Halle a/S.
Theodor Heime,

Bureau: Franckenſtraße Nr. I.

Möbel-Pabrik m G. Beyer,
3 Alter Markt 3,empfiehlt ihr großes Möbellager in Holzarten bei ſauberſter Ausführung, den jetzigen Zeitverhält-

niſſen anpaſſend, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Coupons-Einlösung
der Preussischen

Hypotheken Actien- Bank
(eoncesslonirt durch Allerböchsten Er-

lass vom 18. Nat 1864).

Am 2. Januar 1876 fällige Cou-
pons unserer

Pandbrieſe (rückz. 1209)

5 do.werden vom 15. December a. er.
ab an unserer Kasse und an den unten
aufgeführten Orten eingelöst.

Berlin, im December 1875.
Die Hauptdirection.

Spielhagen.

Die Einlösung der vorbemerkten
Coupons geschieht durch uns
Kostenfrei,

Halle a im Decbr. 1875.

in Delitzsch: C. F, Hennig
in Merseburg: F. Schultze

Hin Naumburge: Vorschuss-
Verein

43. in o. A. Vogel.in Querfurt: J. E. Riener.
pfehlen:

Empfehlung.che. Haararbeiten Zopfe EChignons,
rezepte. Uhrketten, Armbänder c. werden
;75 Pfg. elegant und billigſt gefertigt von

andlg. Frau Krauſe.Fertige Zöpfe, zu jedem Haar
paſſend, ſind daſelbſt zu haben und
bemerke noch, daß ich jeden Diens-

Ig. tag bei Herrn Drechslermeiſter
Krauſe in Landsberg anwe-Niederbin. Be fend bin.

n Gerstenmals offerirt
zvwamme. Eisleben.

Beim

e Jahreswechsel
und nehme Veranlassung, des mir ge-

chern Follten Vertrauens dankend zu
x ké jerwähnen, das nach wie Vor

la echtfertigen wird
Ein Robert RBraunesnd häl Leipzig Narkt 17.

n Anmnnoncen-Bürenau.
Spre ſt Fünf Stämme Floßholz ſind
nde hie Feim Eisgange hier aufgefangen

e Pworden. Dieſelben können gegen
ung PErſtattung der entſtandenen Koſten

In Empfang genommen werden.
A. Fähre zu Rothenburg,

dor h den 30. Dec. 1875.
er au S A. Edner.

Otto Neitseh,
Jngenieur und Hüttenrepräſentant,

Halle a/S.
Comptoiſfr und Lager

Merseburger Strasse Nr. II a und hinter der Iandwehr Nr. 4,
Vertretung bedeutendſter und leiſtungsfähigſter Eiſenwerke.

Specicltitcten:
A. Eiserne Bauconstructionen,

Lager von ſchmiedeeiſernen ITrägern jeder gang
baren Dimenſion, Eiſenbahnſchienen von drei
bis neun Zoll Höhe. Lieferung von Säulen und
Ankern, Fertigung zuverläſſiger ſtatiſcher Be
rechnungen, Uebernahme completter Aus-
führung und Aufſtellung, bei langjähriger Er
fahrung, geringſten Selbſtkoſten und ſolider Be
dienung.

B. Eiserner Oberbau für Eisenbahnen,
Eiſenbahn und Grubenſchienen jeden Profils, Laſchen,

J Schrauben, Hakennägel, Weichen, Drehſcheiben c.
S Hartgußräder und Achſen.

Flluſtrirte Modenzeitung.
Preis vierteljährlich 1 Mark

(monatlich 2 Nummern, 1 Schnittbeilage, jährlich 24 Nummern
mit 2000 Abbildungen von Mode- und Handarbeiten und 200 Schnitt
muſtern in natürlicher Größe), iſt bei eleganter Ausſtattung
das billigſte aller Modenjournale. Die „Jlluſtrirte Moden-
zeitung“ bringt ſtets das Neueſte und Beſte; ſie iſt reichhaltiger
und billiger als alle anderen in gleichem Zwiſchenraume erſcheinen
den Blätter.

Verlag von Franz Ebhardt, Berlin W.
Beſtellungen nimmt an und liefert Probe Nummern gratis die

Buchhandlung von Ed. Anton in Halle, Barfüßerſtr. Nr. 1.

Landwirthſchaftlicher Verein
für Centſchenthal und Umgegend.

Außerordentliche Verſammlung am Mittwoch d. 5. Januar
Nachmittags 2 Uhr im G. Planert' ſchen Gaſthofe zu
Unterteutſchenthal. Tagesordnung: Vereinsangelegenheiten undStiftungsfeſt. Der Vorſtand.

Freitag den 7. Januar Abends 7 Uhr
wird FIiec an Hause im Saale zum
Kronprinzen auf mebrfaches Verlangen ein zweites
urd letztes Concert geben.

Nummerirte Plätze à 2 M. und nichtnummerirte à 1,50 M.
sind bei Herrn Karmrocddt zu haben.

Künſtliche Zähne neueſterj Auf der Domaine München
Methode und Plombiren billig und lohra b. Wolkramshauſen wird ein
ſchmerzlos. Dr. Ph. Sachse,

Geiſtſtr. Nr. 8 bei 600 900 Mark Gehalt.

e

Steppröckse (ſchwarz)
dun

Schleppröclke (weiß)
ſind in großer Auswahl wie
der eingetroffen bei

Schmuckler,
3 große Ulrichsſtraße 3.

e

Für mein Leinen- und Wäſche
Geſchäft ſuche ich zum baldigen
Antritt eine gewandte Verkäuferin
mit guten Atteſten.

C. A. Schnabel,
gr. Märkerſtraße 2.

Commis-Gesuch.
Zwei Commis werden für ein

bedeutendes Material- Detailgeſchäft
in Dresden per 1. Februar 76
geſucht. Es wollen ſich gut em
pfohlene, tüchtige Detailliſten ſchrift-
lich an Hrn. Senſal Ernſt Pal-
las daſelbſt wenden.

Aetznatron 7. Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

StadtTheater.
Sonnabend d. 1. Januar 1876.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Zum erſten Male:
Der Graf von Hammerſtein,

Großes hiſtor. Preis Schau
ſpiel in 5 Abtheilgn. v. A. Wilbrandt.

I. Abtheilung:
Die heimliche Trauung.

II. Abtheilung:
Der Kloſterraub.

III. Abtheilung:
Kaiſer und Graf.

IV. Abtheilung:
Der treue Eckard,

V. Abtheilung:
Sieg über Prieſterliſt.

Sonntag d. 2. Januar 1876.
TMit aufgehobenem Abonnement.

Ein Mädel ohne Geld,
oder

Dienſtmann Nummer 64,
Große Poſſe mit Geſang u. Tanz
in 3 Abtheilungen und 8 Bildern

von Berg u. Jacobſon. Muſik
von Lehnhardt.

J. Abthlg.: Die Brautwerbung.
II. Abthlg.: Neu vermählt.
III. Abthlg.: Dienſtmann und

Baron.
Montag den 3. Januar 1876.
27. Vorſtellung im II. Abonnement.

Zum zweiten u. letzten Male;
Dir Lichtenſteiner,

Großes hiſtoriſches Schauſpiel in 5
Acten von Bahrdt, nebſt einem

Vorſpiel in 1 Act:
Der Weihnachtsabend.

gratulirt)
zum neuen J
der Worte

Schneider

Für die uns beim Hinſcheiden
unſeres Sohnes Richard, Kam-
mergutspächter in Kattenhain,
ſo vielfach erwieſene herzliche Theil
nahme ſagen wir Allen unſeren

tüchtiger Verwalter ſofort geſucht innigſten Dank.
Alb. Treff und Frau,
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fertiger Herren Garderobe wird noch bis 6.
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ablicsement är Il del- in rie,

das grösgte und älteste der Provinz Sachwen,

alle a. d. S.
entſpricht den höchſten Anforderungen, vereinigt niedrigſte Preiſe mit garantirter Qualität.

S
h

e Der Verkauf auf Theilzahlungen iſt zur Bequemlichkeit des Publikums eingeführt. mm

BEignes Möbelfahrwerlk jeder Grösse transportirt
ekauſte Artikel, steht bei Umzügen zur Ver-röägung.

Der billige Ausverkauf

nuar fortgeſetzt in Richter 8 Fi ſaie,
U hestraesse Nr. r
Halle a/S., Datum des Poſtſtempels. 1

Nachdem wir unſere Verkaufspreiſe auf Reichs Währung eingeführt haben, beehren uns
Jhnen davon Kenntniß zu geben, daß unſere Notirungen r 10 Stück lauten
und nicht mehr nach Dutzend à 12 Stück.

Um Mißverſtändniſſen zu begegnen, bitten davon gef. Vormerkung zu nehmen.
HochachtungsvolllIlallesche Papierwaaren- Fabrik.

Berlin, den 1. Januar 1876.

Viele Wünsche der Hallenser 8veranlaſſen uns, unſere al roben
Filiale h Halle a sgroße Ulrichsſtraße Ur. 11 Tarlakan. n. Dtn] ero-

u W r bisher in ſo reichem Maaße ge /seidnen Atlas, baumwoll. Atlas
chentte Wetten t die Wege nſerße h detene Dant en mit Seidenglanz (Alles 1n br illanten

leben dhn Sns de Paklevef r Bichtfarben) myſehlen in grosser Aus-bleiben werden
ſtrenge Reellität bei anerkannter Billigkeit immer mehr und mehr
zu befeſtigen.

Unſere Füliale in Halle a/S. iſt nun reicher, denn je frübermit neuen Artikeln ausgeſtattet und bitten wir, dieſes unſer weiteres II 0
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll 0 0

Allgem. Deutsch, Consum-Geschäft,
gr. Ulrichsſtraße Ur. li. Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klefn

Wedekinds Hühlstein-Brüche und Fabrik e 28 22. St 40272. be Alin Hentze, Schmeerſtt. S0-

n. Nordhauusem reenieen Schwerhörig en 2fehit die. Apotheke in Neu Gersdori
Französischen u. deutschen Gesteins zu allen Nahl- u, Sehleikzwecken. Sachſen HOhrensl u. ppr. Wolle. Neaiſlangjähriger grigen haben ſich dieſe auf wiſſenſchaftl. Baſis ruhen

BRlectro-magnetische Zahnhalsvander, rüym- den Mittel beſonders bei rheumat.nervöſen Uebeln trefflich bewährſ
lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, ſind nur allein echt à Etui 1 RM. Zu beziehen mit vielen Dankſchreiben Geheilter u ärztl. Gutacht c
25 Pfg. zu beziehen durch Albin Hentze, Schmeerſtr. 36. in Halle durch Albin Hentze, Schmeerſtraße 36. i

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Erſte Beilage.

4

wahl zu sehr billigen Preisen

X
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I Erſte Beilage zu 1 der Halliſchen Zeitung (im G
Halle, Sonnabend

XII. Oeffentliche Plenar- Sitzung
der Handelskammer zu Halle.

Die XIII. Plenar-Sitzung der Handelskammer zu Halle wird am
7. Januar 1876 Nachmittags 3 Uhr

im alten Stadtverordnetenſaale hierſelbſt ſtattfinden.
Gegenſtände der Verhandlung werden ſein:

Vortrag des Vorſitzenden über neu eingegangene, erledigte und
noch zu erledigende Angelegenheiten.
Wahl eines Vorſitzenden und deſſen Stellvertreters.

III. Wahl der Commiſſionen.
IV. Feſtſtellung des Etats pro 1876. Ref. Herr Banqu. R. Steckner.
V. EiſenbahnAngelegenheiten. Ref. Herr Fabrikbeſitzer Ernſt.

VI. Die Antworten der Preußiſchen Handelskammern auf das von
der Handelskammer zu Halle verſandte Circular, betr. Auf-

ſtellung der Wahlliſten zur Handelskammer und Richtigſtellung
der Handelsregiſter. Ref. Sekretair der Handelskammer.
Gutachten des Herrn Rabe über die Eingabe der Bielefelder
Handelskammer, betr. die einheitliche Garnnummerirung.

Halle, d. 30. Dec. 1875.
Die Handelskammer. Büttner. Werther.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 30. December. Weizen 178--205 Roggen 165--190

Gerſte 175 220 Hafer 172--180 e. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 30. Dec, Kartoffelſpirttus vr. 105000 Literyroc. loco ohne Faß 42,50

Rordhauſen, d. 30. December. ro 2000 Welten 2605 88 Pf. bis
Roggen 178 57 Pf. bis 172 62 Pf. Gecſte 193

33 Pf. bis 180 Pf. Hafer 164 C. Pf. bis 130 Pf.Erfurt, d. 29. December. (G. C. Kühlewein.) Schon in der vorher-
ehenden Woche hatte das wieder eingetretene Thau und Regenwetter den Kelkern Schreedecke vollſtändig genommen, ſeitdem iſt es gelinde geblieben. Jm

Geſchäft machte ſich die Feiertagsſtimmung geltend, Angebot und Kaufluſt blieben
beſchränkt. Weizen durfte nunmehr wohl etwas ſtärker zum Angebot kommen,
ute Waare ſindet Beachtung. Roggen und Hafer bei ruhigerer Stimmung
chwach behauytet. Gerſte erfreut ſich andauernder Frage, nur die geringen nicht

zur Brauerei geeigneten Sorten ſind ſchwer verwendbar, wäheent feinſte Hualitaäten

über Notiz bezahlt werden. Oelſgaten begehrt. Von Hülſenfrüchten be

II.

VII.

e en

ſonders Linſen und ſchöne Erbſen leicht verkäuflich.
Weizen 195—-215 M., Roggen 178-—190 M. Gerſte 174--204 M., Hafer

162 168 M., Dotter 280 292 M. Lelnfaat 232——295 M. vro 1000 Kilogrammes.
Erbſen, gelb und gruün 19—-22 M., Erbſen, Victoria 27—29 M., Linſen 27-38
M., Bohnen, weiße, 19 21 M., Piehbohnen 16--18 M. Lupinen 12-14 M.
Mais 13-14 MR., Gerſtenmehl, weiß, 16-17,50 M. Gerſtenfuttermehl 14--15
M. Graupen r 8-—9 M. Roggenkleie 11,40--12 M., Weizenkleie 9—9,40
M., Erbsmehl. 13-13,50 M. pro 100 Kilogrammes.

Berlin, d. 30. Deebr. Weizen Termine in matter Haltung, gekund.
Ctnur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 175--220 R. nach Hualitat bez.,

Pwex mecklenburg. Rm. gab Bahn bez., pr. dieſen Monat 200 Rm. bez.,

R
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den 1. Januar 1876.

preis fur fur die Kündigung Hamburg: Feſt, Standard white loco12,10 Bf., 12,00 Gd. pr. Dee. 12,00 Gd. pr. Ja et 11,90 Gd. Bre-
men (Schlusbericht). Standard white loco 11,55, pr. Jan. 11,50, pr. Febr.
11,60 pr. März 11,60. Höher. Antwerpen: Kafünittes, Type weiß, loco
29 bz., 29 Bf., pr. Decbr. 29/, bz., pr. Jan. 29 Bf. pr. Febr. 29 Bf.,pr. Jan. April 29 W Steigend. New-Pork (d. 29. Decbr. Petroleum
in New-Pork 13, do. in Philadelphia 12 Wechſel auf London in Gold 4 W.
85 O. Goldagio 13.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)am 30. December Abends am neuen Unterhaupt 4/60, am h

am neuen Unterhaupt 4,60 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 30. Deebr. Vorm. 4,06 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 30. Deebr. Am Pegel 4,24 Mtr.

(Freies Waſſer.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 30. Decbr. 75 Cent. 1 Elle

8 Zoll uüber Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 30. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe verkehrte in

ziemlich feſter Haltung die Courſe ſetzten im Anſchluß an die fremden Notirun
r theilweiſe etwas beſſer ein, und konnten ſich auch fernerhin gut behaupten

er Kapitalsmarkt wies gleichfalls eine ziemlich feſte Haltung auf, wie auch die
übrigen komptant gehandelten Werthe durchſchnittlich ihr Niveau behaupten
konnten. Die Spekulation hielt ſich ſehr reſervirt und auch im Allgemeinen blie
ben Geſchaft und in engen Grenzen; nur rn machte ſich fur ver
einzelte ſpekulative Deviſen etwas u Regſamkeit bemerklich. Der Geldſtand
hat ſich nicht weſentlich verandert; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe
u 47 diskontirt. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationsvapieren waren
reditaetien bei ſteigender Tendenz am meiſten in Verkehr; auch Franzoſen und

Lombarden wurden t beſſeren Preiſen aber ruhig gehandelt. Die fremden
Fonds und Renten blieben ruhig, anfangs behauptet, ſpater theilweiſe etwas an
ziehend, wie namentlich Tuürken, Ruſſiſche Anleihen, 1860er Looſe e. Deut-

ſche und preußiſche Staatsfonds ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe
hatten bei Anfangs behaupteten, ſpäter feſteren v mäßige Umſatze fur ſich.

Prieritäten waren behauptet und iſt öſterreichiſche und ruſſiſche theilweiſe
anziehend, und etwas lebhafter. In Eiſenbahnaetien entwickelte ſich ruhiges
Geſchäft in feſter tung die RheiniſchWeſtfäliſchen Bahnen wurden zu etwas
beſſeren Preiſen verhältnißmäßig lebhaft gehandelt; Rumaniſche Actien matt.Zankgetien und Jnduſtriepapiere waren wenig verändert und ſtill; deren ſpekulg-

tive Deviſen ſteigend und etwas lebhafter. Wiahrend der Borſenzeit traf tele
graphiſch die Nachricht von der Erhöhung der Diskontrate in London von 3 auf
4 ein. Schluß in Folge hiervon abgeſchwacht.

Leipziger Börſe vom 30. Deebr. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v
1000 u. 500 3 94,25 G. do. kleinere 3 94,25 G., do. v. 1855 v. 100
3 84,10 G., do. v. 1847 v. 500 4 95,75 P. do. v. 1852—1868 v. 500
49 94,50 bz. do. v. 1869 v. 500 490 94,50 G. do. v. 1852—1868 v. 100
4 94,60 G., do. v. 1869 v. 100 4 95 P., do. v. 1869 v. 50 u. 25 495
25 bz. do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 94,60 G. do. v. 500 5 9 103,90
G., do. v. 100 5 104 G. do. Löbau Zittauer Lit, A. 3 87,50 G.,
do. LöbauZittauer Lit. B. 4 95,50 P.

Berliner Börſe vom 30. December.
ne

Schwetſchke ſchen Perlage).

ee. Jan. 199 F. bez. April Mai 207 R. bez. Mai Juni 210 m. Preuß. Fonds. f.bez. Roggen loes verkaufte ſich ſchwerfaälli und war her etwas billiger kauf Conſere Wilke z 105,40 bz. G Sächſiſche f. e
lich. Termine erlitten wiederum in Folge deſſen in den Preiſen eine kleine Eln Staats Anleihe 4 90,20 bz. 6 S i e
buße, gingen jedoch nur wenig um, Schluß ruhig gekuünd. 3900 Ctur. Kuündi- Staatsſchuldſcheine. 3/, 91,30 bz. do. A. u. J
gen o e u a Bahn be e n en a n en Str. Anl. v. 18565 873 326, 30 93. do kyrue
ez., poln. 156 162 R. a yn bez. and. 15 I Rm. Zahn bez. Pr.-Sch. à 256,1 h. 31pr. dieſen Monat 155 Rm, bez. Dee. Jan. 155—-184 Nm. bez. Jan. Febr. Heſſ. Pr.Sch. à 40 6,106G Wegyrenß n z r

1547, Rm. bez. April Mai 155--154 Rm. bez. Mai Juni 153153 R. do. II. Ser, (5 (10 00 bz. Gbez., Juni Juli 152 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 132-186 Rm. pr. en 1 o 4 r1006 Kilogr. bez. Hafer loeo etwas mehr begchtet, Termine ohne Aende- Pfandbriefe. do 106, 20
rung, gekund. Ctur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 135--180 Rm. pr. Landſchaftl. Central. 93,00 bz 21100,
1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 1515174 Pm. ab Bahn bez. pomm. u. meck Kur u. Peumarkiſche 4 93,306G Rentenbriefe
lenb. 166—176 R. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Dee. Jan. Rm. bez. Sſtpreußiſche 3,84,70B Kur u. Neumirkiſche 1 6,00 b
April Mai 167 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 178—— do a 303,758 Pommerſce We t210 Rm. bez., Futterwaare 166--177 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps do. a 100,75 bz. Poſenſche rRm. bez. poln. Rm bez. Winterrübſen Rm. bez. uckermärk. Rm. ab yommerſche. 3 83,50 bz. reußiſche 1 05/60 b.

bez. u be be Su rer on bez. T e. Inkt de. a 101 80 bz. e 4 097/50 bz. G

u. Jan. Febr. m. bez. r i 69,3 clos o m. bez LEpiritus ſchwankend und billiger verkauft, kund. s0,000 Poſenſche, neue 4 193,25 bz. G Schleſiſche 4 (95,72 bz.
Liter, Kündigungspreis 44 Rm. bez. Loco ohne Faß 42 Rm. bez., loco mit Faß

Rm. bez., pr. dieſen Mongt 44,5--43,5 Rm. bez., Decbr. Jan. u. Jan. Febr.
44,5--44,1-—3 Rm. bez. April Mai 47,5—-1I--2 Rm. bez., Mai Juni 47,6—45
Rin. bez., Juni Juli 48,9--7 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 30. December. Weizen per 1000 Kilo netto
185--210 bz. unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto 172-178 Bf. frem
der 160—-170 Bf. unverandert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150-186
E. bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 160--175 bz. Mais per 1000 Ko.
etto loco 121 W. e Raps fehlt. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 1780 Rüböl per 100 Ko. netto loco flüſſiges 71 C. bz., gefrorenes 71 Bf.,

per Dec. Jan. 71 Bf. feſt. Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 42,30
bz. weichend.Sreslan, d. 30. Decbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Dec. Jan.

40,50 bez., April Mai 44,80 bez., Mai Juni 45,00 bez. Weizen pr. Dec. 190,00bez. Roggen pr. Dec. 148,50 bez. Dee. Jan. 147,00 bez., April Mai 151,50 bez.
Kdbol pr. Dec. 67,50 bez., Dee. Jan. 66,00 bez., April Mai 67,00 bez.

Stettin, d. 30. Decbr. Weizen pr. Dec. 197,00 bez. April Mai 207,00
bez. Roggen pr. Decbr. 146,00 bez. Jan. Febr. 146,00 bez., April Maibez. Rakb 106 Kilogr. pr. Dec. 66,00 bez. April Mai 68,25 bez. Spiritus
loeo e bez., pr. Dec. 43,50 bez., April Mai 46,70 bez. Rubſen pr. Fruühjahr
330,00 bez.Danvurg, d. 30. Decbr. Weizen loco behauptet, auf Termine ruhig.
Roggen loeo und auf Termine ſtill. Weizen pr. Dec. pr. 1000 Kilo netto 201
Br. 200 G. April Mai 208 Br. 207 G. Roggen pr. Dec. 1000 Kilo netto
147 Br. 146 G. April Mai 154 Br. 153 G. Hafer ruhig. Gerſte magtt.
Rüböl behauptet, loco 72, pr. Mai pr. 200 27 71. Spiritus matt, pr. Dee.
da Jan. Febr. 34/,, April Mai 36 Juni Juli pr. 100 Liter 100 37.

Liverpool, d. 30. Deebr. Baumwolle t MuthmaßlicherUmſatz 12 Ballen. Stetig. Tagesimport 13,000 Ballen, davon 9000 Ballen
amerikaniſche, 200 Ballen oſtindiſche.

Petroleum. (Berlin, d. 30. December): Pr. 100 Kilo loco 27 pr.
Dec. 26,5 bz., pr. Dec. Jan. 26,2 bz., pr. Jan. Febr. 26,2 bz. Regulirungs-

Gold, Silber- und Papiergeld. JSovereigns 20,28 bz. Fremde Banknoten 39,00etw. b.
Napoleonsd'or 16,15etw. bz.] do. einlösbar in Leipzig 99,906G
Jmperials 16,65 G Oeſterreich. Banknoten 178,00 bz.
ollars do. Silbergulden 185,00BRuſſiſche Banknoten. 264,60 b.

Wechſelcours vom 30. December.Berliner Bankdisconto. 59 0Amſterdam (I100 g. 8 Tage 168,75 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,30 bz. 9I Frees. 8 Tage 30,85 bz.ien, oöſterr. n J 100 Fl. 8 Tage 177,70 bz.
Augsburg, ſuüdd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 263,10 bz. 4Warſchau 100 S. Rubel 8 Tage 262,80 bz.

Deutſche Fonds. Z3Zf. Oeſt. Credit. 100. 58.——349,50 b.Bad. Pr.-Anl. 67 4 1119,60 z. G do. Lott.Anl. 60 5114/75
do. 35Fl.-Obl. 142,00B do. do. 64 594,00 bz. BBaier Pram.-Anl. 4 1122,25B Fran Anleihe, 7172 5

Braunſchw.Pr.-Anl. -383,10 bz. G Jtalieniſche Rente, 571,80 bz. J
Deſſauer St.Pr.-A.. 3 118,50 bz. B do. TabacksObl. 6106,10 bz.
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 90,00 bz. do. Tab.Reg.Ak. 6497,006
Meining. 4 Thlr.Looſel 20,00B umänier 81105,50 bz.

uſſ. Pr.-Anl. 6451193,75 bz.
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 51185,50 bz.
Amerikaner ruückz. s 6 do. Boden-Cred. 5186,10 bz. BOeſterr. Papier-R. 41,/61,60 bz. G do. Nieolai-Obl. 4

do. Silberrente 165, 20430 bz. G FKurkiſche Anleihe 651 5120,50 bz.

4

C 3



Hypotheken Cerlificate.u Landerb r be
Unk. Pf. d. Prß. Hyp. A. Bk.
uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110
H. Echiöſch do

yp.:
Nordd. Grund-Cred.-Bank

Hyp.Br. (rz. 120
Kdb. Pfobr. d. C.-B.C. A.G.
Unk. do. 1872/73/74
do. do. ruckz. à 110
do. do. do.Gothaer Grundered. Pfob.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.-Pfdbr.
Sudd. Bod.-Cred.-Pfdbr.

do. do.Ruſſ. Ctr.:Bod.Cr.Pfdbr.

Bank-Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank wart u. Weſtf.
Bergiſch Mark. Bank
Berliner Bank

do. Bankverein
do. ſchaftdo. Makler-Vbk.

Braunſchweiger Bank
do. Creditbank

Breslauer Diskontobank
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtaädter Bank

do. Zettelbank
Deſſauer Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unionbank

Disconto-Command.
Gerager Bank
Gewerbebank Schuſter

amburger Bankverein
Hannoverſche Bank
Hyp.-B. (Hubner).
Leipziger Creditanſtalt

do. Vereinsbank
Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit.
Oeſterr. Creditanſtalt
Preußiſche Bank

do. Boden:Credit-Anſt.
do. Centr.Bod.Cr.A.

Prov.Disconto-Geſ.
Reichsbank
Sächſiſche Bank

do. Ereditbank
Schleſiſcher Bankverein
Thuringiſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Deutſche Baugeſellſchaft
do. Eiſenbahn-Bau-Geſ.

Magdeburger Baubank
Brauerei Ahrens

do. Böhmiſches
Bock

do. eKöuigſtadt

do. Tivol
do. Unions

Chem. Fab. Heinrichshall
do. Leopoldshall
do. aCt.A-G f. Waſſ. 2c.

Cröllwitzer Papierfabrik
Deſſauer Gas
Eiſenbahnbed.: G.

do. Gorlitzer
do. Oberſchleſiſche.

Zuckerfabrik
amburger Wagenbau

Harkort Bruckenbau
Koörbisdorfer Zuckerfabrik
Magdeburger Gas-Geſ.

do. SpritFabr.
Maſch.-Fabr. Anhalter

do. Cgels f.do. Freund
do. alleſche
do. annoverſche

do. vdo. Wöhlert
do. Zeitzer

Nienburger Zuckerfabrik
Nordhaäuſer Tapetenfabrik 5,
Omnibus- Geſellſchaft
Weſtpreußiſche Eiſenhuütte

t eng tHutten-Geſe aften.AachenHoöngener
Arenberg, Bergbau
Bergiſch-Märk. Bergw.
Bochum Bergw. A.
do. do. B.do. Gußſtahlfabrik e

Bonifaeius

r

d

98,90 bz.
102 bz. G
100,30 bz. G
99,50 G
100,90 bz. G
103,75 G
100,10 bz.

1100,90 b.
105,90 B
98 bz.
99,90 bz.
100,50 bz.
88,50 G
1026G
98 G

91 25 bz. B

95,00 bz. B
86,75 G
62,00 G
72,50B

71,00 bz. G

77,50 G

42,00 bz. B
67,00 bz. G
18,10 bz. G
65,60 bz.
119,00 bz. G
96,25 bz. B
80,40 bz.
114,90B
77,80 bz. G
93,00 bz. G
75,25 bz. G
135,75 bz. G
87 60B
18,00 bz.
98,00B
102,80 bz. B
129, 40 bz. G
121,75 bz. G
70,10 G
75,00 bz. B
82,20 bz. G
126,00 G
106,00 bz. G

169,50B
96,00 bz. G
119,75 bz. B
72,60 bz.
158,75 bz.
122,50 bz. B
83,75B
85,50 O
77,50 bz. G
70,00 bz. B

o

D C

e

e

r

48,75 G
3,50 bz.
65 25 bz. G
35,10G

77,00B
11,50 bz.
9,10 bz.

14,50 G

135 00 bz. G
33,00B

35,75 bz. G

19,00B
24,00 etw. bz. B
14,00 G
38,90 bz. G
70G
22,00B
120,00 bz. B
18,25 bz.
42,00B

e e

en

61 „00 B
83,25 bz.
minns3 G

95,00B
193,00B
29,00B
167,75B
166,00B
430 5 bz. B
69,10 bz. G

87,00 bz. 1.88,50

93,00 63. j. 93,00

91,50etw. bz. B

33442/8 p. Jan.

109,00etw. bz. B
54,00 G
98,25 G
21,25 G

74,00B

169,00 bz. 159,00

Sute7h i hraunſchweiger Kohlen.Centrum

Deutſcher Bergw. Verein
do. Stahl (St.-P.)
do. (St.: A.

Dortmunder Union
Duxer Kohlenverein
Gelſenkirchener
GeorgMarienBergw.V.

grpener Bergbau-Geſ.
ibernia
örder Huttenverein

dölnMuüſener Bergw.
Königs u. Laurahutte
König Wilhelm
Lauchhammer.
Louiſe Tiefbau
Magdeburger
Marienhuütte
Mechernicher
Menden, Schwerte
Osnabr. Stahlw.
Phönix, Bergw., A.
do, do. 3.luto, Bergw.-Geſ.
hein. Naſſau, Berg.

Schleſ. Zinkhutten
do. do. St.Pr.-A.

Steinhauſer Hütte
Thale, Eiſenwerk
Wiſſener, St.-Pr.

Eiſenbahn -Stamm- und
Stamm-Prior.-Aectien.

d

Div. 74.18f.
182,90 bz. B
26,50G
40,00 bz. G

2,50 G
2,50G
11,30 bz. G
9,50 bz. G
116,06 bz. G
90,25 bz. B
123,75 bz. G
42,75 bz. G
51,90 bz. G
29,00 G
70,50 bz.
24,20 bz. B
23,00 G
35,25 bz.
136,25 bz.
52,00 bz. B
135,50 G
58,25 G
51,50B
52,00 G
47,00 G
53,50 bz. j.66,50
96,75 bz. G
86,00 G
90,50 bz.
1,00 G
25,00 G
35,00B B. 13,00

WarſchauWien
Eiſenb.-Priorit.-Actie

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſe
AachenMaſtrichter

do. II. Emdo. III. Em.JergiſchWarkiſche I. Ser.
do. III. S. v. St. 3 gar.,
do- III. S. B. do.
do, IV. Ser.do. V. Ser.o. VII. Ser.do. Aach Duüſſeld. I. Ser.

do. III. Ser.do. Dertw Soeſt I. Ser.
do. o. II. Ser.do. Nordbahn (Frdr.-W.)

AgchenMaſtricht. 4 119,30 bz.
Altona Kieler 1 111,906BergiſchMarkiſche 4 78,90 bz.Berlin Anhalt /24 110,50 bz. G
Berlin-Görlitz 125 ,50 bz.Berlin Hamburg. /2(4 176,00 G
BerlinPotsdamMagdeb. /34 69,90 bz.
Derlin Stettin e 4 125,50 z. G
BreslauSchwd.Freib. /24 33,80 bz.
KölnMindener 4 (96,00 bz.

alle-Sorau-Gubener 4 5,10 bz. G
aunnoverAltenbekener 1 7,00 G

Markiſch-Poſener 4 18,50etw. bz. G
Magdeburg Halberſtadt. 4 11,50 bz. G
Magdeburg- Leipziger 4 1210-90 bz. B

o. er Lit. B. 4 90, 10 bz. GNiederſchleſ.- Mark. gar. 4 (98,50 bz. G
VordhauſenErfurt c 4 31,50 bz.
Oberſchleſiſche A. C. u. D. 3 149,25 bz. G

do. B. gar 3 137,50 bz.Oſtpreußiſche Suüdbahn 4 22 ,50 bz. G

Rechte Oderuferbahn 4 (104,25 bz.Rheiniſche 4 1116,75à117 25 bz.do. B. gar. 4 (90,60 G
Rhein-Nahe 4 (10,60 bz. G(4 100,75B

Saalbahn 5 19,00BSaal-Unſtrutbahn 5 (2,00GThuüringer A. 4 (115,50 bz. n103,50
do B. 4 88,00etw bz. Bdo. C. 4199,00 bz. B

Berlin Gdrlier St. Pr. 5 75 S
alle-SorguGuben 5 112,20 dz. B
annoverAltenbeken 5 121,00 bz.
darkiſchPoſener 5 (62,00 bz.

WagdebnegeAatweeſtavt B. 3 52 50 bz. G

o 0. 5 82,50 bz. Gr 5 22,75 bz.Oſtpreuß. Sudbahn 5 (67,75 bz.
Rechte Oderuferbahn 108,40 bz.
Amſterdam: Rotterdam 4 109,406

n 4 98,60 bz.Baltiſche gar 3 56,75 bz.L. Weſtbahn 59 gar. 5 34,10 bz.
EliſabethWeſtbahn gar. 5 74,00 etw. bz. B

CarlLdw. Bahn 5 90,25 bz. G
et g-Dresdner 4 156,50 bz. GMainz-Ludwigshafen 4 (98,00 b.
Oeſterr.Franz Staatsbahn 4 534/7 bz.

do. Nordweſtbahn 5 251,00 bz. G
do. B. 5 89,50 bz.Reichenb.-Pardub. 4 gar. 459,00 bz.

Rumaänier 425,75424,75 bz.Ruſſ. Staatsb. 500 gar. z 5 106,00 bz.
Sudoſt. (Lomb.) 4 198 i ä201 bz.
Turnau Prager 4 41,50 bz. G

4 230,00etw. bz. B

90,75B
5 099,00 bz.

96,50 bz. G

95,70B
102,10 bz. B

W

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

BerlinGörlitzer
Berlin- Hamburger I. Em.

do.
Berlin-Stettiner I. Em.

do. III. Em.. do.
do. VI. Em. do.

Bresl.-Schw.-Freib. G.
ChwMindexer z Em,

o. J. Em.

do. do.do. III. Em.do. do.

do. 3 gar. IV. Em.
Halle-SorauGubener
MaärkiſchPoſener
e e Halberſtadter

o.

Magdeburg-Wittenber

do.
Oſtpreußiſche Sudbahn.
Rechte Oderufer
Rheiniſche

do. III. Em. v. 58 u. 60

102,20 bz.

BerlinPotsd.-M. A. u. B.

do. G. D.

do. II. Em. gar. 3
do. IV. Em. v. St. gar.

do. v. 186514
do. do. v. 1873

Magdebg.-H.-Wittenberge
Magdeburg-Leipz. III. Em.

erNie erſchleſiſch Mirtk S.

do II. Ser, à 62!,
do. Obl. J. u. II. S.

Oberſchleſiſche A.

do. B.do. G.do. D.do. E.do. F.do. G.do. H.do. von 1869.5. (VBriegNeiße)
do. (Coſel-Oderberg)

do. do.do. Stargard-Poſen
II. Em.

o. I. Em. v. Staat gar.:

94,00 G

89,25 G
96,50 bz.

91,„75etw. bz. B
91,00 bz.
10i „75 bz.
90,25 bz. G
95,50 G

100,75B
105,00B
91, 40 bz.

97,50 G
91,50B
97,00 bz. G
101,50 G
98,00B
93,80 bz.
88,00 G
71,25G

“98,00etw. bz.
95,00 G
98,00 G

91,50B
65,306

99,25 bz. G

101,10 bz. G
103,00 bz. B

103,00B

99,50G
101 50 bz.
103,40 bz. B

98,30B

GrazKöflacher von 1872gigers
PragTurnauer von 1874

5
5

ſephsbahn v. 18735
5

do. do. v. 62 u. 644 98,30B
do. do. v. 1865 4 98,30B

RheinNahe v. St. gr. I. Em. 4 101 bz. B
Schleswig-Holſteiner 2198,00B
Thüringer l. Ser.4
W II. Ser.do. III. Ser.4 (92,00 Gdo. IV. Ser. 4 100,00 G

V. Ser. 499,50B
Chemnitz-Komotau e tDux:Bodenbach 5 65 75 bz

r do. neue eDux-Prag fr. 25,00bz. GGal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 87, 10 bz
do. do. gar. II. Em. 5 86,00 bz.
do. do. gar. III. Em. 5 384,00etw. bz. B
do. do. gar. IV. Em. 5 83,50 G

KaſchauOderberg gar. 5 65,30etw. bz. G

Pilſen- n 5 6800Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 61,906G
do. Oſtbahn gar. 5 57,90B

LembergCzernowitz gar. 5 70,006
do. do. II. Em. s 72,50 bz. G
do. do. III. Em. s 66,25 bz. G

Oeſt. Frz.Stsb., alte gar.ß3 315,50etw. bz. G
do. neue gar. 3 309,50 bz.
do. do. nene 5 (97,206G

Oeſterr. J ar. 5 82,60 bz. Gdo. Lil. B. Ubethal 5 693,20 bz.
Reichenberg-Pardub. 5 178,80 bz. B
Kronprinz:Rudolf-B. gar. 5 73,75 bz.

o. do. 1872er gar.ſs 72,10G
Sudöſt. B. (Lomb.) gar. 3 234,00 bz. G

do. do. neue gar.3 232,60G
do. do. Obl. gar.ſs 81,90 bz.

CharkowAſow gar. 5 (95,606G
do. in S à 6, 24. gar s

CharkowKrementſchug gar.ſs 95,75B
JelezOrel gar 5 995,80 bz. G

elez-Woroneſch gar. 5 (96,50G
KoslowWoroneſch gar. 5 98,00 bz.
KurskCharkow gar. 5 95,90 G
KurskKiew gar. 5 097,10 bz.
MoskoRjaſan gar. 5 1106,80
MoskoSwmolensk gar. 5 (95,80 bz
Rybinsk Bologoye 5 66,90 b
do. II. Em.ſ5 78,60 bzRjaſanKoslow gar 5 68,00 bz

ujaJwanowo gar. 5 66,00 bz
Schwz. Centr. u. Nordoſt.ſs 92,006
WarſchauTerespol gar. 5 96,10B
WarſchauWiener II. Em. s 98,25B

do. III. Em. s 96,20B
AuſſigTeplitzer von 1872 5 (93,50G

o. von 1874 5 (93,50 GBruünnRoſſitzer von 1872 5 87/506
Buſchtiehrader, alte 5 34 bz.

r von 1871 5 78 P
o. von 1872 5 74Böhmiſche Nordbahn 1871 20
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he man an gutes lohgares Leder zu ſtellen berechtigt iſt, und werden wir

Auch fur das innere politiſche Leben unſeres Vaterlandes war das Jahr 1875
kein Zeitraum tieferer Erregungen und Kampfe; vielmehr bewegte ſch die ßer
ſämmte Entwickelung, auch in Allem, was neu geſchaffen wurde, in den bereits
gebahnten Geleiſen.

Und doch wird die Jahreszahl 1875 durch eine Reihe hochwichtiger That-
ſachen des inneren Staatslebens in dauerndem Gedächtniß bleiben in dem Jahre,
das zu Ende geht, ſind die Beſtrebungen und Arbeiten der jüngſten Epoche fur die
ſtaatliche Neugeſtaltung und innere Befeſtigung auf verſchiedenen wichtigen Ge-
bieten zum weſentlichen Abſchluſſe gelangt.

Die grundſaätzliche Vollendung der inneren Verwaltungsreform, der einſt-
weilige Abſchluß der ſtaatlich- kirchlichen Geſetzgebung, die endliche Aufrichtungeiner ſelbſtſtaändigen evangeliſchen Kirchenverfg ung, das ſind Ergebniſſe und Er-

Entwickelung Preußens, wie ſie kaum ein anderes Jahr reicher
ewahrt hat.8 Wenn in dem Jahre 1875 nichts Anderes, als die neue Provinzialord-

nung und die mit derſelben gewaährten weiteren Grundlagen einer umfaſſenden
Selbſtverwaltung gewonnen ware, ſo wurde ſchon dadurch die Geſetzſammlung von
1875 eine hervorragende Stelle unter den Jahrgaängen der preußiſchen Geſetzgebung
einnehmen. Es bedarf keiner wiederholten Ausführung über das Weſen und den
Werth jener neuen Grundlegung unſerer geſammten inneren Verwaltung. Dieverhaältnißmäßig unbedeutenden impſe zu welchen die Vollendung des Werkes

in der letzten Seſſion noch Anlaß gab, waren eine Folge und eine Beſtätigung derAnerkennung, welche die neuen Sinrichtingen auf der erſten Stufe, der Kreisord-
nung, im Laufe der letzten Jahre bereits gefunden hatten, und indem bei
dem weiteren Aufbau auch diejenigen einflußreichen politiſchen Kreiſe, welche bei
der erſten Grundlegung ſich widerſtrebend abgewandt hatten, jetzt bereitwillig mit
Hand anlegten, wurden in der allſeitigen Verſtändigung noch größere r
als vorher für eine wahrhaft erſprießliche Geſtaltung und Durchführung des tief-
greifenden Reformwerks gewonnen. Mit dem Beginn des kommenden Jahres ſoll
die neue Provinzialvertretung zunächſt in fuünf Provinzen der Monarchie die ehren-
volle Erbſchaft der alten Provinziallandtage noch auf dem erheblich erweiterten
Gebiete der Selbſtverwaltung und mit Betheiligung an den Aufgaben der ſtggt-
lichen n antreten. Die Ausdehnung der in ihren Grundſätzen feſtſte-
h ine 28viſat on auf alle ubrigen Provinzen wird eine Aufgabe der nächſten
eit ſein.

Daß Rußland auf wirthſchaftlichem und finanziellem Gebiete
weſentliche Fortſchritte gemacht hat dafür liegt der klarſte Beweis in
der von dem Kontroleur des Reiches ſoeben veröffentlichten Rechnung
über den Haushalt des Jahres 1874. Danach betrugen in dem ge-
nannten Jahre die Einnahmen 557*/, Millionen Rubel, die Ausgaben
aber nur 543 Millionen Rubel, ſo daß ſich ein Ueberſchuß von mehr
als 14 Millionen ergiebt. Dieſes an ſich ſchon günſtige Reſultat ge
winnt noch an Bedeutung, wenn man die Rechnungen früherer Jahre
damit vergleicht und erwägt, daß vom Jahre 1866 an das ruſſiſche
Budget acht Jahre lang ſtets mit einem Defizit bis zu 60 Millionen
Rubel ſchloß. Jm Jahre 1871 trat zum erſten Mal ein Einnahme-
überſchuß von 8“/, Millionen Rubeln ein, 1872 fiel dieſer Ueberſchuß
auf 20,000 Rubel herab und 1873 überſtiegen die Ausgaben wiederum
die Einnahmen um 1 Million Rubel. Die Einnahmen des Jahres
1874 übertrafen die des vorhergehenden Jahres um 19/, Millionen
und überſtiegen die Voranſchläge um 262/, Millionen. Dieſe Mehr-
einnahme iſt faſt ganz durch den höheren Ertrag der Branntwein und
Spirituoſenſteuer eingebracht worden. Dieſelbe betrug nicht weniger als
200,792,000 Rubel und überſtieg den Voranſchlag um 21 Millionen.
Dieſelbe iſt von 1866 ſtetig von 133 Millionen auf 179 Millionen im
Jahre 1873 geſtiegen und hat im letzten Jahre den größten Sprung
gemacht. Nächſtdem bildet den bedeutendſten Einnahmepoſten die Ge-
treideausfuhr welche von 312/, Millionen im Jahre 1866 auf 56
Millionen 1874 ſtieg. Von der Ausgabeſumme im Betrage von 543
Millionen fielen 174*/, Millionen auf das Kriegsminiſterium und 93
Millionen auf die öffentliche Schuld des ruſſiſchen Reiches (konſolidirte
und ſchwebende) 1,783,328,881 Rubel.

Gallium, ein neues Metall.
Am 20. September hat Herr Lecoq de Bois -Baudran in der franzö

ſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften die Eröffnung eines verſiegelten, von
ihm dort am 27. Auguſt deponirten Pakets beantragt, und gleichzeitig prä
ſentirte Herr Würtz im Auftrage des Genannten eine Note, welche mit all
gemeinem Enthuſiasmus aufgenommen wurde. Es handelt ſich um Ent-
deckung eines neuen Elements, eines Metalls, analog dem Kadmium und

a Zink. Herr Lecoq kam zuerſt auf die Wahrſcheinlichkeit der Exiſtenz dieſes
ine neuen Körpers durch die Wahrnehmnng zweier Spectrallinien, welche er mit
en keinen eines andern einfachen Körpers identificiren konnte. Dieſe beiden

Linien liegen im Violett; eine davon, ſehr hell, hat die Wellenlänge 417,
in ie andere ſchwächere 405. Durch den Namen Gallium will der Entdecker

ne Frankreich ehren.

Neue Gerb-Methode.
Perſo Nach langjährigen Verſuchen iſt es endlich gelungen rohe Häute ohne

inwendung von Eichenrinde oder anderen tanninhaltigen Materialien in
ſieſigeder zu verwandeln, und zwar gebührt der Ruhm dieſer neuen Entdeckung

/om m berühmten deutſchen Technologen Profeſſor Knapp.
welch lungen, eine Eiſenoxydlöſung herzuſtellen, deren chemiſche und phyſikaliſche
Ausd eſchaffenheit den Geſetzen ſehr gut entſpricht, welche die Umwandelung der

Durch ihn iſt es

aut in Leder bedingen, und welche auch auf eine einfache und billige Art
geſtellt werden kann. Das damit in einem Zeitraum von acht
gen hergeſtellte Leder ſcheint allen Anforderungen zu entſprechen,

Vermiſchtes.
[Auch eine Sparkaſſe. Dieſer Tage beobachtete ein Ehe

mann in Düſſeldorf ſeine mit Näharbeiten beſchäftigte Frau und ſah,
wie ſie einen 20 Markſchein in einen Unterrock einnähete. Er nahm
dieſen Unterrock aufs Korn und befreite bald darauf mittelſt Trenn-
meſſer den Gefangenen, aber zu ſeinem Erſtaunen fand er nicht
einen, ſondern 600 Mark.

Bericht über die außerordentl. Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung.

Mittwoch, den 29. December 1875.
i Jn Folge des Antrags des Magiſtrats auf Ermächtigung zur Ausſchrei-

bung der Kommunalſteuern pro 1876 in gleicher procentualer v mit dem pro
1875 erhobenen, beſchließt die Verſammlung, dem Vorſchlage der Finanzeommiſſion
gemäß, den Magiſtrat zu ermachtigen, die Kommunalſteuern pro 1876 ſchon jetzt
nach denſelben Procenten, wie pro 1875 auszuſchreiben und zu erheben, vorbehalt
lich jedoch der definitiven Feſtſetzung des Steuerſoll durch den pro 1876 zu verein

barerden ſt etge Negleeung d d äti2 e Königliche Regierung hat gegen das ihr zur Beſtatigung eingereichteneu entworfene Regulativ fur die erhekans der Grund- 3 Miethsſteuer a

Stadt Halle vom 18. October er. einige Monita gezogen. Unter Mittheilung
des betreffenden Reſcripts beantragt der Magiſtrat, ſich mit dem Wegfall des
weiten Alinea des 9 des Regulativs, ſowie damit einverſtanden zu erklären,
aß im Eingange des 5 18 ſtatt der Worte: „der Steuerbehörde“, geſetzt werde

gdem ſtädtiſchen Steuerburegu und deſſen Beamten.“ Die Verſammlung erklärt
ſich mit der beantragten Abänderung des 5 18 des in Rede ſtehenden Statuts ein
verſtanden, beſchließt aber ſtatt der, von der Regierung verlangten Weglaſſung
des zweiten und dritten Alinea des 9 9, die Fortlaſſung des gansen 9 und be-
auftragt die vier in der Verſammlun rege Juriſten mit der in Folge Fort
falls des 5 9 nothwendig werdenden redagetionellen Aenderungen des Statuts.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.
endete

Zur Abgeordneten-Erſatzwahl.
Unſer langjähriger Abgeordneter für das preußiſche Abgeordneten-

Haus, der Prof. Dr. Gneiſt zu Berlin, iſt zum Oberverwaltungsgerichts-
Rath ernannt.

Er hat deßhalb und in Gemäßheit des Art. 78 der Verfaſſungs-
Urkunde noch während der Legislaturperiode das ihm von den Mans-
felder Kreiſen ertheilte Mandat niedergelegt. Wir ſtehen vor einer
Erſatzwahl. Schon für den 6. Januar Vormittags 11 Uhr iſt im
Mansfelder Hofe hier der Wahltermin anberaumt. Es bedarf wohl
keiner längeren Begründung, daß wir bei der Erſatzwahl unſer Augen-
merk wieder auf den nur aus formellen Gründen ausgeſchiedenen Ab-
geordneten Gneiſt zu richten haben.

Derſelbe hat ſich zur ferneren Annahme
Reſt der Legislatur-Periode bereit erklärt.
tigkeit im Landtage iſt bekannt.

Das ihm von der liberalen Partei geſchenkte Vertrauen hat dieſe
zu bereuen keine Veranlaſſung gehabt. Dafür zeugt der Antheil
Gneiſt's an der neueſten Geſetzgebung auf dem Gebiete der Kirchen
verfaſſung und den der Selbſtverwaltung.

Seine Wiederwahl kann darum nur dringend empfohlen werden.
Dem Vernehmen nach tritt das vor ca. 2/, Jahren in Hettſtädt ge-
wählte liberale Wahlcomité ebenfalls für dieſe Wiederwahl ein und
eine vor dem Wahlacte anzuberaumende Vorverſammlung im Mans-
felder Hofe am 6. Januar Vormittags 10 Uhr wird hoffentlich die er-
wünſchte Gelegenheit bieten, die Einſtimmigkeit der liberalen Elemente
beider Kreiſe im Sinne der Wiederwahl zu conſtatiren.

Um dieſe Uebereinſtimmung konſtatiren zu können, um die Wieder
wahl mit derſelben compacten Majorität durchzuſetzen, welche unſerem
Abgeordneten bei ſeiner Wahl vor Anfang der letzten Legislaturperiode
zur Seite ſtand, dazu iſt erforderlich, daß ſich die liberalen Wahl
männer vollzählig am Tage des Wahlacts in Vorverſammlung und
Wahltermin einfinden.

Möge ſich nicht etwa Einer auf den Andern verlaſſen. Möge
Niemand glauben, daß ſeine Anweſenheit unnöthig, und daß Andere
in ſeinem Sinne ſchon wählen werden. Derartige Auffaſſungen haben
ſchon öfter das dem erwünſchten entgegengeſetzte Reſultat gegeben.
Sie würden ein übler Act der Erkenntlichkeit für das Vertrauen ſein,
welches der Urwähler- Bezirk dem Wahlmanne bei deſſen Wahl erzeigt
hat. Sie würden die Möglichkeit einer anders gearteten Wahl nicht
ausſchließen, mindeſtens aber die Stärke des Majoritätsbeſchluſſes
herabſetzen, der unſerem Abgeordneten bei ſeiner Wahl zur Seite
ſtehen ſoll. Sie würden endlich auch ſpäter bei einer regelmäßigen
Neuwahl von üblem Einfluß ſein.

Darum auch dies Mal, wie früher, alle Mann zum Wahl-
tiſch für Wiederwahl.

Das ſei die Parole der liberalen Wahlmänner für die bevorſtehende
Erſatzwahl.

Eisleben, 29. December 1875. Ein Wahlmann.
Meteorologiſche Beobachtungen.

des Mandats für den

50. Deremder. Morgens 7 Uhr. ſRachm. 2 Uhr. ſende 70 Uhr Tagermſereſ
Luftdruck 339,35 Par. L. 338,78 Par. L. 339,33 Par. L. 339,15 Par. L.
Dunſtdruck 1,29 Par. L. 0,89 Par. L. 0,88 Par. L. 1,02 Pax. L.
Rel. en htigkeit 83,8 pCt. 58,6 pCt. 68,8 n 70,4 yCt.
Luftwärme. 2,8 G. Rm. 3,0 G. Rm. 4,8 G. Rm. 3,6 G. Rm.,

Wind No 1. O 1. 0.,S n zieml. heiter 6.) trübe 8. bedeckt 10. trube 8.
olkenform Stratus. Nimb. Ni.-str. Nimbus.

Seine hervorragende Thä



Hekanntmachungen.

Jn unſer Prokuren-Regiſter iſt auf Verfügung vom heutigen Tage
die von der zu Teuchern domicilirenden Handelsgeſellſchaft Wer-
ner Knabe Teuchern, eingetragen in unſerm Geſellſchafts-Re-
giſter unter Nr. 109,

dem Max Sturm zu Leipzig
ertheilte Procurg unter Nr. 45 eingetragen worden.

Zeitz, am 17. December 1875.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Diebſtahl.
Aus einem Parterre gelegenen Zimmer Markt 23 ſind am 24. d.

Mts. Abends gegen 5 Uhr geſtohlen worden:
1. ein weißer Sack, enthaltend: 1 Dragoner-Dienſthelm, 1 Paar

Halbſtiefeln und 1 Paar Sporen; 2. ein ſchwarz und weiß geſtreiftes
ſeidenes Halstuch.

Anzeigen über dieſen Diebſtahl ſind der Königlichen Staats An-
waltſchaft oder hierher zu machen.

Vor Erwerb wird gewarnt.
Halle a,S., den 30. December 1875.

Die PolizeiVerwaltung.

Hamburg Amerikanische
e Packetfahrt-Actien-Gesellschaft.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen
Hamburg und New ork,

Hävre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt Dampf-
ſchiffe: Mlopsatock 5. Januar. r 12. Januar.

Hiet und 19. Januar. Pommeraniao 26. Jauuar.
Lessém 2. Februar. Geltert 9. Februar,

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch.
Paſſagepreiſe: J. Cajüte 500, II. Cajüte A. 300,

Zwiſchendeck 120.
Für die Weltausſtellung in Philadelphia werden Billets für die

Hin und Herreiſe ausgegeben.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmachtigte

August Bolten, W. Hillers Nachfg. in HANBDRG.
(Telegramm Adreſſe: Bolten. Hamburg.)

ſowie der conceſſ. Agent Max Keferstein in Halle a/S.
c
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n P EF3 mF m Ball -Fächern
S die neueſten und geſchmackvollſten Muſter, J

ſowie

Damenſchmuck

F bringe hiermit in empfehlende Erinnerung.

e Andreus Flaussengeer, 9
10. gr. Steinſtraße 10. 4
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Auction. ſt ſ fDonnerstag den 6. Januar Ga tho -Verkan
e. Nachmittag 1 Uhr ver Unterzeichneter iſt geſonnen, ſeinen
ſteigere ich im Auctions-Locale des vor 6 Jahren neu, ganz maſſiv u.
Königl. Kreisgerichts: verſchiedene durabel erbauten Gaſthof

Möbel, Kleidungsſtücke, wollene u. i„Dum Deutschen Kaiser
baumwollene Waaren ſowie 11
Schaukelpferde. in Ploſſig bei Prettin (Kreis
W. EIsete, gerichtl. Auct-.Comm. Torgau) 80 Fuß lang, 36 Fuß tief,

T ension worin 6 heizbare Zimmer und ein
großer Tanzſaal ſich befinden, nebſt
den nöthigen Stallungen, Schlacht
haus und kleinem Garten zu ver-

Zu Oſtern können einige Knaben
unter günſtigen Bedingungen bei

d lung zu verkaufen durch

P auf 1. Hypothek (2880 Feuer-
J kaſſe) gegen 6 Zinſen

Gutes wird gtets wieder begehrt.
Herrn Joh. Hoff in Berlin. Fritzow, 4. sept. 1875. Da

das gesandte Malzextract Gesundheitsbier gute Dienste gethan
hat, bitte ich sofort um Zusendung eines gleichen Quantums.
strecoker, Pastor

Verkaufsstelle bei
D. Lehmann in lIalle a/S. General Depot,

Leipzigerstrasse 105.

Sämmtliche am 1. Januar 1876 fällige
Coupons un Diviclenden Scheine

werden an meiner Caſſe eingelöſt.

Ernst Haassengiergr. Steinſtraße 10.

Culmbacher BGier,
friſche Sendung Winterbier kam heute zum Anſtich und
kann daſſelbe als einen vorzüglichen malzrei-
chen Stoff empfehlen.

A. G all.Meskaeearant Reicehsfeaneferp.
Zur Vermittlung der An undEin Begtanrant, Gartenlokal Verkäufe von Wind- und Waſſer-

Ausſchank mühlen, Gaſthöfen u. Reſtaurants,
Brauerei, (Pacht 40 Land und Rittergütern in Pom-
iſt nur an einen ſoliden mern, Schleſien, Weſtpreußen, Sach-
tüchtigen Wirth ſofort zu7 ſen u. Thüringen, ſowie zur Nachm Tee t weiſung von Kapitalien und Unter

enner, Lopferplan S. bringung von Geldern empfiehlt
Ein neues Haus mit Garten, ſich unter Zuſicherung prompter u.
elegant eingerichtet, in Halle, Nähe reeller Bedienung u. billigſter Spe
des Gymnaſiums (11,200 ſenberechnung
iſt mit 4000 .27. Anzahlung zu ver H. Uebel
kaufen durch in Döllnitz bei Ammendorf.

Zeuner, Töpferplan 2. tet
Dankſchreiben.Ein Haus in H alle mit Einfahrt,

Herrn J. Oſchinsky in Breslan,
Carlsplatz 6.

Hof, verſchiedenen großen Räumen,

zu einem Saal paſſend, ſchönſte SLage der Stadt, nicht weit von rder Poſt und Bahn gelegen, zu I reeinem feinen Reſtaurant oder Hötel über das halbe Geſtcht gezogen
hatte, gute Dienſte leiſtete und ſiegeeignet, iſt mit 5000 .2. Anzah- P Gott ſei Dank bald verſchwunden
iſt, wofur ich Jhnen meinen beſten
Dank ſage, erſuche ich Sie, mirnoch eine Krauſe univerſalſeife à
20 Sgr. per Vorſchuß zu ſenden.

Huünern bei Herrnſtadt,
den 16. Februar 1874.
Caroline, verw. Peukert.
Zu beziehen bei Albin Hentze

in Halle, Schmeerſtraße 36.

BeuchlitzSonnabend den 1. Ja-
nuar ladet
zur TWanz-Vergnügung
ergebenſt ein

H. Neidhardt.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurden wir durch die Ge
burt eines kräftigen Jungen erfreut.

Halle a/S., d. 30. Dec. 1875.

Jeuner, Töpferplan 2.
1500 bis 2000 werden

baldigſt
geſucht durch

Zeuner, Töpferplan 2.

Es wird
z0lI frei

geliefert

an die chirurgiſche
Gummi-Waaren-

Fabrik v. Georg
Nielck in Ham-
burg.

AB. Jede Anfrage w. bea ntwort et

Krankheits halber bin ich ge-
ſonnen, meine zu Gerſte witz bei
Weißenfels belegene Bock-Wind-mir Aufnahme finden. Sie erhal-

ten bei ſorgf. Beaufſichtigung tägl.
Nachhülfe in den Schularbeiten.

Halle, d. 30. Dec. 1875.
C. Zehler,

Lehrer an den ſtädt. Schulen,
gr. Ritterg. 10, 2 Tr.

Am Donnerstag den
30. iſt ein grau u. weiß
melirter Jagdhund mit

braunen Flecken, Magdeburgerſtraße
25 abhanden gekommen, der Wie-
derbringer erhält außer Futtergeld
eine gute Belohnung.

kaufen, unter Umſtänden auch zu
verpachten.

Da an frequenter Dorfſſtraße ge
legen, eignet er ſich zu jedem, be
ſonders dem Fleiſcher- und Mate-
rialien- Geſchäft und kann ſofort
oder im Laufe des Winters über-
nommen werden.

Reflectirende wollen ſich wenden
A. Groſſe in Ploſſig.an

Einen ordentlichen Kutſcher ſucht
Böllberger Mühle

bei Halle a/S.

Louis Blosfeld u. Frau.

TodesAnzeige.
(Statt beſonderer Meldung.)
Theilnehmenden Freunden, Ver

wandten und Bekannten widmen
hiermit die traurige Nachricht, daß
unſer geliebtes Helenchen Mitt-
woch Abend 10 Uhr in Folgen
der Diphtheritis ſanft in dem Herrn
entſchlafen iſt.

Wir bitten um ſtilles Beileid.
Halle a /S., d. 30. Dec. 1875

mühle mit neuem Wohnhaus und
2 M. Feld unter günſtigen Bedin-
gungen bald zu verkaufen.

Mühlenbeſitzer Jünger.

Ein Rittergut,
Provinz Sachſen, ſoll auf 18 Jahre
verpachtet werden, 1600 Morgen,
9000 Thlr. Pacht, 30,000 Thlr.
Annahmecagpital.
Friedrich Schiller, Magdeburg.

Zwei Stück neumilchende Kühe
nebſt Kälber ſtehen zum Verkauf
auf dem Gute Niemberg Nr. 17. Alb. Salym u. Frau.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Dritte Beilag
e

e

e d ebbge u
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Halle, den 31. December.
Wie aus dem Bericht über die letzte Stadtverordneten

itz ung erſichtlich, iſt die Feſtſtellung des ſtädtiſchen HaushaltsEtats
rläufig in der Höhe des Vorjährigen erfolgt, und wie aus den Ver
andlungen hervorging, dürfte eine Erhöhung des Geſammt-Steuerbe-
ags für das laufende Jahr nicht zu fürchten ſein. Es iſt dies um

o mehr anzuerkennen, als die rapide Vermehrung der Bevölkerung um
1 ſeit 1871, ſowie die ſehr erweiterte Ausdehnung der Stadtregion

Mimne verhältnißmäßig große Vermehrung der Arbeitslaſt für die ſtädtiſche
Werwaltung mit ſich führt.

Als Handelskammermitglied für die Kreiſe Delitzſch,
itterfeld iſt der Fabrikbeſitzer Polko wiedergewählt werden. Es

fte hierbei auf die ſonderbare Ausnahmeſtellung hingewieſen werden,
lche vie Stadt Delitzſch, die von dem Handelskammerbezirk bisher

ausgeſchloſſen iſt, immer noch einnimmt. Auch das Delitzſcher
eisblatt wies kürzlich bedauernd auf dieſen Umſtand hin, der ſofortie Abänderung erfahren würde, wenn die Gewerbtreibenden, Kauf

te und Jnduſtriellen der Stadt Delitzſch ſich deswegen Beſchwerde
hrend an die Behörden wenden wollten.

Ueber den Gang des Halle'ſchen Handels im Monat No-
mber wird amtlich berichtet: Der Gang des Kolonialwaaren-
ſchäfts hat den Hoffnungen, welche man des nahen Weihnachts-
es wegen hegte, nicht entſprochen. Der mehr und mehr ſich ver
gernde Verdienſt der Arbeiterbevölkerung wurde den Kleinhändlern

fühlbar, und deren Einkäufe ſtanden zu dem dringenden Angebot
keinem richtigen Verhältniß. Das daraus folgende allmälige Weichen
Preiſe gab zu einer weiteren Erſchwerung der. Umſätze Anlaß. Die

egen Ende des October eingetretene gedrückte Stimmung für Rüben-
ohzucker hielt im November ohne Unterbrechung an. Das Angebot,
mäßig es auch war, genügte den wenigen Käufern vollauf. Effec
e Partien erſten Productes konnten den vormonatigen Preisſtand
cht behaupten, ſondern büßten allmälig 1 ein, wogegen Angebote
r Lieferung von December bis März, bei welcher 1 mehr
willigt wurden, gute Beachtung fanden. Das Exportgeſchäft erlahmte

iſt gänzlich, und es erlitten die Nachprodukte die bedeutende Einbuße
on 3 Als der Preis ſo weit herabgedrückt war, ſtellte ſich wie
r einige Frage für den Export ein. Für Jtalien ſind dem Ver-
ehmen nach in hieſiger Gegend nochmals einige Poſten Kernzucker,

3-97 procentige Waare, gekauft worden. Der geſammte Umſatz wird
Auf 3,770,000 Kilogr., worunter ſich einige größere Poſten auf Lieferung

vefinden, geſchätzt. Von raffinirtem Zucker waren Brode wenig an
geboten und ſie behaupteten ſich daher zu erhöhten Preiſen gemahlener

dagegen mußte bei dem namentlich in den letzten Wochen dringendouſgetretenen Angebot bis zu 4 wohlfeiler erlaſſen werden. Das

ESetreidegeſchäft befriedigte wiederum nicht. Es kamen wenig Ab-
M ſchlüſſe zu Stande und der Mangel an regelmäßigem Abſatz machte

ſich fortdauernd fühlbar. Die etwas ſtärker gewordene Landzufuhr
wurde durch den außerordentlich großen Schneefall in hohem Grade
beſchränkt. Von den hier einmündenden Eiſenbahnen hat die Magde-
burg Leipziger den Güterverkehr ſeit acht Tagen gänzlich einſtellen
müſſen. Der Handel mit Landesprodukten war nicht unbelebt,

doch traten keine bemerkenswerthen Erſcheiungen hervor. Weizen-
I ſtärke, einer der Hauptartikel, konnte den vormonatigen Preis nicht auf

recht erhalten und war am Schluſſe des Monats zu 22 für 50
Kilogr. zu kaufen. Kümmel ſtieg wegen geringen Angebots hie-

Nſiger Waare im Preiſe auf 40—-41 für 50 Kilogr. Die hieſigen
7 M MaſchinenbauAnſtalten, in denen während des Winters ſtets ein

F äßiger Rückgang der Geſchäfte eintritt, da in dieſer Jahreszeit die
wHauthätigkeit und der Bedarf an landwirthſchaftlichen Maſchinen ſtocken,
iden gegenwärig zwar unter einer größeren Geſchäftsſtille als ſonſt,

doch tritt der Mangel an Beſchäftigung noch nicht beunruhigend auf.
Größere Arbeiterentlaſſungen ſind bis jetzt nicht nothwendig geworden.
Nächſt den Fabriken, welche ſich mit der Herſtellung von landwirth-

ſſchaftlichen Maſchinen beſchäftigen und deren Abſatz ſchon das ganze
Jahr hindurch zu wünſchen übrig gelaſſen hat, leiden die Lohngießereien
I am meiſten unter der Ungunſt der Verhältniſſe; denn das rapide Fallen
der Preiſe des Roheiſens hat einen ſehr nachtheiligen Einfluß auf die-

R ienigen der Gußwaaren ausgeübt, welche letztere noch weit mehr ge
drückt ſind, als die Preiſe des Rohmaterials.

Der Frequenz- Nachweis über den Verkehr der hieſigen Bil-
i let- Expedition der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn für die
9 Zeit vom 22. bis incl. 28. December dieſes Jahres ergiebt folgendes

Keſultat: Es wurden befördert am 22. December 1840 Perſonen mit
ner Geldeinnahme von 3767,90 am 23. December 1934 Perſo
en mit 3782,85 am 24. December 3186 Perſonen mit 5298,25

am 25. December 2383 Perſonen mit 3341,10 am 26. De-
mber 1640 Perſonen mit 2526,75 am 27. December 2041 Per-
nen mit 3186,90 und am 228. December 1698 Perſonen mit

„25 Einnahme. Jn Summa wurden demnach befördert 14722
en erſonen mit einer Geldeinnahme von 24,838,00
h n Wir verfehlen nicht, darauf aufmerkſam zu machen, daß in dert rlsg Pfeffer ſchen Buchhandlung ein Correktur-Abzug des neuen,

i welchem neuen, ſehr exact und ſauber gearbeiteten Plane die erweiterte
Ausdehnung unſerer Stadt gegen früher deutlich zu erkennen iſt.

dritte Beilage zu P 1 der Halliſchen Feitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend deu 1. Januar 1876.

Vorlagen
für die Sitzung der tadtverord netenMontag den 3. errnt 1876 Nachmittags 4 Uhr.

ß ca entliche Sitzung:1. Einführung der neugewahlten Stadtverordneten 2. Neuwahl des Bureaus
3. Wahl der Commiſſionen; 4. Bildung einer Commiſſion Behufs Schätzung derEntſchädigung fur Thiere welche gus Veranlaſſung von Viehſeuchen in Folge
polizeilicher Anordnung getödtet worden.

Geſchloſſene Sitzung:
Berathung und Beſchlußfaſſung über

Vorlagen des Magiſtrats, betr.
5. Die Mittheilung des in einer wider die Stadt ergangenen

Erkenntniſſes; 6. die Wahl der Klaſſenſteuer-Reclamations-Commiſſion pro 1876.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

Radecke.

Halliſcher Tages Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 1. Januar

Standesamt: Vm. v. 11 12 geöffnet (fur Sterbefälle) im Waagegebaäude.
Stadt Theater: Ab. 7 „Der Graf v. Hammerſtein“, gr. hiſt. PreisSchauſpiel.

Sonntag den 2. Januar
Standesamt: Vm. v. 11 12 geöffnet (für Sterbefaälle) im Waagegebaude.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Auguſta u. DorotheenſtraßenEcke Vorſtandsſitzung.
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffner im Rathhaus.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Ein Mädel ohne Geld od. Dienſtmann Nr. 66“, gr.

Poſſe mit Geſang u. Tanz.

Montag den 3. Januar:
e dueten Vedſammkung: Nm. 4 im alten StadtverordneteuSitzungs-

aale.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebaude, Ein

gang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Exrveditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.,
Sparkaſſe J d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Hauſe III.),

geöffnet v. 9-- 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen Beſchwerden und Gut-
achten ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Auguſta u. DorotheenſtraßenEcke Unterricht in dop
pelter Buchführung.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. s Schönſchreibunterricht (Landmann sen. in

der Werner'ſchen Reſtaur. Ecke der Berggaſſe u. kl. Uleichsſtr.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ad. s im „Weißen Roß“.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Dreszer- Geſangverein Ab. 8 Uebung.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung im „Kronprinzen“.

Stadt Theater: Ab. 7 „Die Lichtenſteiner“, mit einem Vorſpiele: „Der Weih-
nachtsAbend“, gr. hiſtor. Schauſpiel.

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi-
gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffuet.

G. Gröhe's Theehandlung, Leipzigerſtr. 104, gold. Löwe, Mallea/s.
Magazin chineſiſcher und japaniſcher Induſtriewaaren alter und neuer Kunſt-
gegenſtände aus China, Japan, Bombay u. Siam.

Sing Academie. Die nächſte Uebung für Damen fin-
det Sonnabend d. 8. Januar ſtatt. Der Vorſtand.

Der unterzeichnete Verein bittet nothleidende Schwäne einzu
fangen, und an die Oekonomie- Verwaltung der Halle'ſchen Zucker
ſiedereiGeſellſchaft, woſelbſt Vorkehrungen zu ihrer Winterfütterung
getroffen ſind, abzuliefern. Einfange- und Transportkoſten werden
wir gern vergüten. Der Verſchönerungs-Verein.

Kurz vor Weihnachten ſind aus den Anpflanzungen des Ver-
ſchönerungsvereins Fichten, und zwar die ſchönſten hochaufgewach-
ſenen Exemplare, zwei an der Dreierbrücke, zwei am Wege nach
Dzondi's Garten, zwei an der Weintraube geſtohlen, und jedenfalls
zu Weihnachtsbäumen verkauft worden. Wer uns den Frevler an
zeigt, ſo, daß er beſtraft werden kann, erhält bei Verſchweigung ſeines
Namens eine Belohnung von 10 Mark. Der Vorſtand.

Herrſchaftliche Wohnungen in meinem neuerbauten Hauſe vor dem
Geiſtthor ſind für den Preis von 70, 130, 150 und 300 ſofort
oder 1. April zu beziehen. A. Vogler, Harz S.

Die herrſchaftlich eingerichtete II. Etage meines, mitten in Gärten
belegenen Hauſes, beſtehend aus 6 heizbaren Stuben, 4 Kammern,
Küche und Keller ec., iſt zu vermiethen und jetzt oder 1. April 1876
zu beziehen Wilhelmsſtr. 35 (früher Allihns Garten). G. Spiegel.

CSODAGGSSSSS e nfss—«UwÜouwsswwws
Retourſendung.

Der Abſender einer am 30. November d. J. aufgelieferten Kiſte
an Stürmer Co. in Warſchau wolle ſich ſchleunigſt bei dem un

vom Stadtbaurath Drieſemann gezeichneten Stadtplanes aushängt, auf terzeichneten Poſtamte melden.
Halle a/S., den 30. December 1875.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. J.

a



Vekanntmachnng.
In Gemäßheit der durch die Allerhöchſten Kabinets-Ordres vom

21. Aug. 1852 und vom 23. Juni 1854 dem Wittenberger Deich-
werbande verliehenen Privilegien zur Ausgabe von Deichobligationen
im Geſammtbetrage von 180,000 hat durch die dazu gewählte
Commiſſion des Deichamtes die Auslooſung der auf das Jahr 1876
zu kündigenden und zu amortiſirenden Deichobligationen im Betrage
von 3352 .27. ſtattgefunden.

Nachſtehende Nummern ſind bei dieſer Auslooſung gezogen worden
1. von der I. Abtheilung:

Lit. A. No. 94. 106. 118. à 500B. 27. 137. u à 1000. G. 62. 70. 71. 103. 200. a 25
2. von der II. Abtheilung:

Lit. D. No. 196. 209 à 500J B. 257. 305. 395. à 100E. 265. 319 520 à 25Jndem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe und gleichzeitig
die gedachten Obligationen auf Grund des F. 2 der Allerhöchſt verlie
henen Privilegien hiermit kündige, fordere ich die Jnhaber derſelben
auf, die ausgelooſten Deichobligationen am 1. Juli 1876 der Kaſſe
des Wittenberger Deichverbandes zu Wittenberg nebſt Coupons zu
präſentiren, worauf deren Einlöſung erfolgen wird.

Jn Bezug auf die Präkluſiv-Beſtimmungen, wonach ausgelooſte
öder gekündigte Deichobligationen, deren Betrag in den feſtgeſetzten
Terminen nicht erhoben wird, innerhalb der nächſten 10 Jahre auch
in ſpäteren Terminen zur Einlöſung präſentirt werden können, dann
aber keine Zinſen mehr tragen und nach Verfluß von 10 Jahren nach

Aus der Verlooſung pro 1875

Lit B. No. 7 über 100 und
Lit. F. No. 218 über 25 noch nicht abgehoben

Die Jnhaber werden erſucht, dieſe ausgelooſten Deichobligationen
bei der Deichkaſſe zu Wittenberg zur Einlöſung zu präſentiren.

Der Deichhauptmann, Königl. Landrath a. D.,

v. Jagow. nGasthoſes- Verkauf
in Markranstädt bei Leipzig.

Mein in ſchwunghaftem Betriebe befindliches Gaſthaus zum „Thü-
ringer Hof“, vor 4 Jahren neu maſſiv gebaut, mit großem Tanz-
ſaal (Parterre), der Neuzeit entſprechend, mehreren Gaſt und Frem
denzimmern, Stallungen c. nächſter Nähe Leipzigs (Fabrikſtadt), ge
genüber der Bahnſtation, an frequenteſter Hauptſtraße und beſter Lag
der Stadt gelegen, beabſichtige ich mit vollſtandigem kompletten Jn
ventar aus freier Hand unter annehmbaren Bedingungen zu verkau-
fen. Nur reelle Selbſtkäufer können mit mir in Unterhandlung treten.

[H. 36699.] A. Kleinſchmidt, Gaſthofsbeſitzer.

Kaufſmännifscher Vereinm.
Unſern Mitgliedern die Anzeige, daß unſer neues Vereinslokal

Auguſta- und Dorotheenſtraßen-Ecke 1 Treppe hoch, mit
heutigem Tage fertig geſtellt und eröffnet iſt. Der Vorſtand.

Ein mit guten Zeugniſſen Pacht-Geſuch.
verſehener, im Rüben- und Kar Ein Gaſthof oder eine Reſtaura
toffelbau erfahrener verheirathe- tion, auch ein dazu paſſendes Lo

ihrer Fälligkeit ihren Werth ganz verlieren, beziehe ich mich auf F. 5 ter Hofemeiſter kann zum 1. April kal, wird zu pachten geſucht. Adr.
der Allerhöchſten Privilegien, welcher jeder Obligation beigedruckt iſt. Stellung erhalten

Zuckerfabrik Trotha.
Gebr. Nagel.

Aus der Verlooſung des Jahres 1874
iſt Lit. B. No. 134 über 100

An das inserirende Publikow.
Gegenüber den vielen Erklärungen, die in der jüngsten Zeit theils von dem, von einigen Berliner

portofrei unter Nr. 200 werden
durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

1 gr. Reſtauration iſt mit Jn-
ventar ſofort zu verpachten.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.
“2 tüch. ſelbſt. Kochmamſells u.

Zeitungen neugegründeten Annoncen Büreau. theils von anderen Annoncen Expeditionen, in einigen
Berliner Zeitungen erlassen wurden, halten wir uns nunmehr, da dieselben, wie zu unserer Kenntviss
gelangt, im Publikum verschiedenartige Deutungen erfuhren, für verpflichtet, aus unserer seither in dieser
Angelegenheit beobachteten Reserve herauszutreten und speciell unserer geschätzten Kundschaft, sowie
dem inserirenden Publikum überhaupt hiermit die Anzeige zu machen, dass unser, seit einer langen
Reihe von Jabren in ungestörter Harmonie bestehendes FGeschbäfts Verhältniss sowohl mit den
Berliner Zeitungen, als aneh müät allen übrigen Zeitungen des
In und Anslandes, in Keiner Weise durch alle jene Vorgänge, auch
nur im Geringsten beeinfiusst. oder gar erschüttert werden sollte.
Im Gegentheil konnte jene Bewegung, wie wir dieselbe auch von vornherein aufgefasst, nur den Zweck
haben, die Uebergriffe einzelner bestehenden Inseretenbüreaux auf das rechte Maas zurückzuführen,.
Beweis dafür ist sowohl das uns Seitens der Begründer des Central-Annoncen-Bureaus direct gegebene
Vertrauensvotum als auch die uns Von einer grossen Anzahl der bedeutendsten deutschen Zeitungen
(wir uennen darunter beispielsweise nur die Vossische Zeitung, die Kölnische Zeitung, die Augsburger
Algeweine die Augsburger Abendzeitung, die Schlesische Zeitung in Breslau, die Breslauer Zei-

ertung, die Frankfur Zeitung, das Frankfurter Journal, das Hannover'sche Tageb'att, die Königsberg BHar-
tung'sche Zeitung, die Deutsche a in Zeug in Leipzig, die Leipziger IIlustrirte Zeitung, dieNeve Badische Iandeszeitupg in Vannhbeiw, das Dresäener Journal, der Nürnberger Correspondent, hein
scher Kurier in Wiesbaden, Halle'sche Zeitung, Schwäbischer Merkur, Neueste Nachrichten in München,
Carlsruber Zeitung, Leipziger Zeitung u. s. w. u. s. W.) gegebene Erklärung, dass: „Seit vielen Jahren
in lebhafter Geschaftsverbindupg wit uns stebend, sie während dieser Zeit genügende Gelegenheit hbatten,
den woblgeordneten, soliden Ceschäftsbetrieb unseres Hauses Kennen zu lernen, und auch nie aus den
Kreisen des inserirenden Publikuws irgend welche Klagen bder Beschwerden in Betreff unserer Geschäfts-
gebahrupg zu ihrer RKenntniss Felangt seien.““

Mit gereehtem Stolze und aufrichtigster Genugthuung können wir ausserdem auf das weitere Ver-
trauensvotum blicken, welches uns eine Reihe der bedeutöndsten deutschen Zeitungen, worunter auch
zwei der angesehensten Berliner Blätter, die National- Zeitung und Wordd. AlIge-
meine Teitung, dadurch in der schmeichelhbaftesten Weise ertheilten, dass sie unser Pariser
Haus mit der Vertretung ihrer Interessen in Frankreich betrauten,

Die Ebre und Integrität unseres Hauses glauben wir durch vorstehende Auseinandersetzungen in
vollstem Maasse gewahrt, und indem wir für das, uns von allen Seiten in reichstem Maase entgegenge-
brachte Vertrauen bestens danken, bitten wir um fernere gütige Bewahrung desselben, und werden Wir
nach wie vor die Interessen der Inserenten nach jeder Richtung hin, auf das Kräftigste und Gewissen-
hafteste vertreten, unseren Rath in unparteiischster Weise allen uns mit ihrem Vertrauen Beehrenden zu
Theil werden lassen und stets die uns zu ertheilenden Aufträge unter den coulantesten Bedingungen zur
Ausführung bringen.

6. I. DAUBE (o.
Central Annoncen Fxpedition der deutschen und ausländischen

Zeitungen.

Bureau in Malle a/S., Leipzigerstrasse 98.
Fernere Bureau in

Frankfurt a. M. Magdeburg, Amsterdam, J
9

Schillerplatz 5. Knochenhaueruferstr. 19.burgwall over de Molsteg.
Hamborg, ver München, e Antwerpen,

Hannover. Posen, Markt 48. Courte rue neuve 2.Marktstrasse 36 I. Stuttgart Pariser n
79Leipzig. Wegietr Sophienstrasse 233. Wien I. Singerstr. 8.

et C. eteC.

Berlin
Breslau. Büttneretr.

Carisruhe, e
Cöln, e
Dresden. re

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe verkauft Auguſt Trenſchel in Beeſenſtedt.

2 j. Mädchen zum Erl. d. f. Küche
werden ſofort geſucht.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Juwelier- Geſchäfr, beſte
Lage Hallesaltes renommirtes Geſchäft, polt

unter günſtig geſtellten Zahlungs
bedingungen übertragen werden.

Außerdem verkäuflich mehrere
herrſchaftliche
und Privat-H
50,000

Ferner Bauterrains in und
außerhalb der Stadt und an der
Bahn gelegen, mit Schienenverbin-
dung letztere eignen ſich beſonders
zu größeren und kleineren Fabrik

äuſer von 5

anlagen, Speditionen und Lager
plätzen für Getreide, Holz, Kohlen
und Steinen c. IEB. 5,17.

Situationspläne liegen auf un
ſerem Comptoir zur Einſicht.

Merzenich Co.,
gr. Ulrichsſtraße 61.

7500 Mark
erſte ſichere Hypothek können
cedirt werden. Offerten unter
A. 2 7500 nimmt Eduard
Stückrath in der Exped. d.
Ztg. entgegen.

Roggen- u. Weizenkleie, Futter-
mehl, Hafer, Oelkuchen beſter Qua
lität, coulante Preiſe, Weizen u.
Roggenmehl von bekannter Güte
halte zur geneigten Berückſichtigung
beſtens empfohlen. A. Schramm,
Klausthorſtr. 4, Lager ſämmtlicher
Mühlenfabrikate u. Futterartikel.

Commisstelle Geeuch.
Ein gelernter Materialiſt ſucht

per 15. Januar 76 oder früher an
derweitig Stelle, gleichviel welcher
Branche u. welchen Engagements.

Geehrte Reflectanten mögen nä-
here Bedingungen und Adreſſen
unter O. K. 76 poſtlagernd
Weißenfels a/S. einſenden.

Geſchäfts



Vierte Beilage zu 1
Halle, Sonnabend

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

den 1. Januar 1876 xb
e

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Poſen, d. 31. Dec. Die Poſener Zeitung meldet

aus Gneſen, daß der Weibbiſchof Janiszewsky
geſtern durch den Bürgermeiſter Machatius verhaftet
und dem Kreisgerichte zur Abbüßung einer ſechsmonat-
lichen Gefängnißſtrafe überliefert worden ſei.

J

Wien, d. 30. Dec. (A. A. Z.) Der berühmte Operateur Hof-
rath Frhr. v. Pitha iſt geſtorben.

Wien, d. 30. Dezember. Wie dem „Telegraphen-Correſpondenz-
Bureau aus Konſtantinopel gemeldet wird, ſoll bei der Konſtiruirung

der Herzegowina zu einem beſonderen, unter Raouf Paſcha ſtehenden
Vilayet, auch aus dem Diſtrikte Scutari in Albanien ein beſonderes
Vilayet gebildet werden, für welches Achmed Hamdi Paſcha als Gou-
verneur deſignirt iſt.

Verſailles, d. 30. December. Nationalverſammlung. Jm
weiteren Fortgang der Nachmittagsſitzung wurde noch die Brüſſeler
Zucker-Konvention genehmigt. Das zu dieſer Vorlage gehörige Regu-
lativ und mehrere den Bau von Eiſenbahnen betreffende Geſetzentwürfe
ſollen in der zweiten heute Abend ſtattfindenden Sitzung berathen
werden. Der Schluß der Sitzungen erfolgt, nach Erledigung der noch

auf der Tagesordnung ſtehenden Berathungsgegenſtände, vorausſichtlich
morgen.

London, d. 30. December. Bei der heutigen Verhandlung des
Handelsamts über den Untergang des Dampfers „Deutſchland“ hob
der Anwalt der deutſchen Regierung, Butt, in ſeinem Vortrage hervor,
es ſei klar und erwieſen, daß das Verhalten des Kapitäns, der Steuer
leute und. der Mannſchaft des „Deutſchland“ ein bewunderungswürdi-
ges geweſen ſei. Die Betheiligung der deutſchen Regierung an der
eingeleiteten Unterſuchung ſei aus dem Wunſche entſprungen, daß die
eingehendſte Unterſuchung ſtattfinde, daß die Jntereſſen der deutſchen
Staats angehörigen gewahrt würden und daß die Herbeiführung beſſerer
Vorſichtsmaßregeln, die Schutz böten gegen Menſchenverluſte, ermöglicht
werden möchte. England ſei hierbei ganz in derſelben Weiſe intereſſirt.
Die Unterſuchung habe zweifellos feſtgeſtellt, daß die Nationalität des
verunglückten Schiffes bis zur Ankunft des Bugſirdampfers „Liverpool“
in Harwich Niemandem am Ufer bekannt geweſen ſei, die Gerüchte von
Plünderung des Schiffs ſeien auf das Vollſtändigſte widerlegt worden.
Er könne indeß nicht mit der Anſicht zurückhalten, daß der Bugſir-
dampfer „Liverpool“ wohl frühzeitiger hätte Hilfe leiſten können und
daß die Behörden in Ramsgate ſich einer Pflichtvergeſſenheit ſchuldig
gemacht hätten.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Erfurt. Jn der letzten Sitzung unſeres Gartenbauvereins
wurden vom Sekretair deſſelben Mittheilungen gemacht über den Stand
der deutſchen Gartenbauausſtellung, welche in der zweiten Sep-
temberwoche hierſelbſt ſtattfinden ſoll. Nach dieſen Mittheilungen iſt
die Ausſtellung vollſtändig geſichert. Als Terrain dazu iſt die Ecke
des Steigers, an der die Eiſenbahn vorbeiführt, in Ausſicht genom-
men, ſpeciell alſo das bekannte Steigerhaus, die Reſtauration Silber
hütte und der Klemm'ſche Felſenkeller, außerdem hat der Fiscus das
Stück Wieſe zur Dispoſition geſtellt, welches zur Friedrich Wilhelms-
höhe (früher Napoleonshöhe genannt) hinaufführt. Dies Terrain liegt
ſo prachtvoll, wie man es ſich nur denken kann, der Zeitpunkt der
Ausſtellung iſt auch höchſt zweckmäßig gewählt, auch fällt die Gene-
ralverſammlung des Guſtav Adolf-Vereins, welche hier ſtattfinden
ſoll, damit zuſammen, ſodaß man wohl auf einen guten Erfolg
hoffen darf.
Wie uns mitgetheilt wird, ſind im Jahre 1876 für die Pro-

vinz Sachſen und benachbarte Diſtrikte folgende Telegraphen-An-
hagen zur Ausführung beſtimmt: Jm Oberpoſtamts-Bezirk Magdeburg
eine neue Linie von Benneckenſtein über Haſſelfelde bis Blankenburg
am Harz eine neue Leitung von Benneckenſtein über Haſſelfelde und Blan
kenburg bis Magdeburg eine nene Leitung von Cöthen bis Meogdeburg;
im Regierungsbezirk Erfurt eine neue Leitung von Nordhauſen bis
Benneckenſtein, eine neue Leitung von Koburg über Meiningen bis
Eiſenach; eine neue Leitung von Bebra bis Erfurt; eine neue Linie
von Eckartsberga bis Buttſtedt; eine neue Leitung von Erfurt bis Groß
Heringen im Oberpoſtamts-Bezirk Halle a. S. eine neue Linie be-
ziehungsweiſe Leitung von Halle a. S. über Belleben bis Alsleben; eine
neue Leitung von Halle bis Cöthen; eine neue Leitung von
Groß Heringen bis Korbetha. Als neue Anſchlüſſe ſind beſtimmt eine
neue Linie von Waſungen bis Kaltennordheim, mit einem Telegraphen-
amt in Kaltennordheim eine neue Linie mit Schleifleitung von Zella
bis Mehlis mit Amt in Mehlis, in Neuſtadt a. d. Heide und in Nie-
derorſchel; eine neue Linie von Buttelſtedt bis Raſtenberg, mit einem
Amt in Raſtenberg; eine neue Linie von Rudolſtadt bis Remda, mit
einem Amt in Remda; im Oberpoſtamts-Bezirk Halle a. S. eine neue
Linie bezw. Leitung von Jüterbogk über Holzdorf und Schweinitz bis
Jeſſen, mit einem Amt in Jeſſen, Schweinitz und Lauchſtädt eine neue
Linie von Naumburg über Stößen bis Oſterfeld mit Aemtern in
Stößen, Oſterfeld und Roßla; eine neue Linie mit Schleifleitung von
Herzberg bis Schlieben, mit einem Amt in Schlieben und eine neue
Linie von Sangerhauſen bis Wippra mit einem Amt in Wippra.

Jn einer Zuſchrift an einen Actionair ſagt das Directorium
der Magdeburg Cöthen-Halle- Leipziger Eiſenbahn, daß aller-
dings die Abtretung der Halle-Kaſſeler Bahn an den Staat zur Sprache
gebracht iſt, was nothwendig eine Abänderung des Vertrages vom 24.
Jan. 1872 zur Folge haben würde. Da indeſſen von der Staatsre-
gierung noch keinerlei Erklärungen über die desfallſigen Vorſchläge
abgegeben worden ſind, ſo befindet ſich das Directorium auch noch
nicht in der Lage, mit der Angelegenheit vor die Oeffentlichkeit zu
treten.

Nach der ſtattgehabten Volkszählung hat Eilenburg 10,368
Einw. (233 mehr als 1871); Hettſtedt zählt 5942 Einwohner.

Die Zahl der katholiſchen Pfarreien auf dem Eichsfelde, wel
ſche ihre bisherigen geiſtlichen Localinſpectoren verlieren, mehren ſich dem
„Eichsf. Volksbl.“ zufolge je länger deſto mehr. Jn neueſter Zeit ſind
auch die Pfarreien Gerbershauſen und Kirchgandern hinzu

etreten.9 Am vorigen Sonntag und Montag, ſchreibt der „Anh. St. Anz.“

aus Deſſau, war auf der Elbe großartiger Eisgang. Zwiſchen den
dichtgedrängten Schollen bemerkte man vielerlei Bruchſtücke von Käh-
nen, Zäunen, ferner Bretter und hinter einem umgeſchlagenen Kahn
auch, wie uns erzählt wurde, einen männlichen Leichnam. Daß die
Elbe wenigſtens einen großen Theil der Elbwieſen, überſchwemmt hat,
wird freudig begrüßt; man hofft, daß das Jahr 1876 endlich einmal
wieder einen reichern Ertrag bringen werde. Die Mulde iſt ſortwäh
rend langſam gefallen.

Am 27. Dec. erhängte ſich die verehelichte Schneidermeiſter Jlſe
zu Deteleben (Kr. Oſchersleben) in ihrem Ziegenſtalle. Die Verſtor
bene war nahe an 70 Jahre alt, ſeit längerer Zeit bruſtkrank und hatte
die fixe Jdee, mit ihren Einnahmen nicht auskommen zu können und
verhungern zu müſſen, trotzdem ihr Mann ein ſehr fleißiger Arbei-
ter und, wie allgemein bekannt, in guten Verhältniſſen lebt.

Jn Halberſtadt erſchoß ſich am 19. December Füſilier Henze,
gebürtig aus Neu Ruppin. Seine letzten zu einem Kameraden ge-
ſprochenen Worte waren: „Jch gehe wieder auf Urlaub.“ Als Motiv
der That wird vermuthet, daß er ſich eine ihm zudiktirte Arreſtſtrafe
von 2 Tagen zu Herzen genommen.

Am 27. Dec. Ab. 7 Uhr wurde beim Abfahren des Hanno-
veriſchen Zuges Nr. 35 vom Bahnhof Arenshauſen der Zugführer
Ottling aus Göttingen überfahren, ſo daß er fogleich ſtarb.

Vermiſchtes.
Heinrich Heine ging bekanntlich vom Judenthume zum

Chriſtenthum über. Wie der evangeliſche Anzeiger für Thüringen aus
authentiſcher Quelle erfährt, geſchah dies am 28. Juni 1825 in Heili-
genſtadt. Jn dem Kirchenbuche der evangeliſchen J. Martini -Gemeinde
ſteht unter den Taufnachrichten verzeichnet: „Ein Profelyt Harry Heine,
welcher in Göttingen die Rechte ſtudirt und bereits das Examen eines
Dr. juris beſtanden hat, empfing mit Beibehaltung des Familiennamens
Heine bei der Taufe die Namen Chriſtian Johann Heinrich. Er iſt ge
boren zu Düſſeldorf am 13. Dec. 1799, älteſter Sohn eines vormals
in Düſſeldorf wohnenden israelitiſchen Kaufmanns, Samſon Heine, der
jetzt in Lüneburg privatiſirt.“ Die Taufe geſchah in dem Studierzim-
mer des damaligen Superintendent Grimm in der Stille, und ſtand
der Dr. der Theologie und Superintendent Bonitz aus Langenſalza
Gevatter. Auch wird angeführt, daß die Taufrede des Superintendent
Grimm ſich längere Zeit im Pfarr-Archiv aufbewahrt fand und „von den
geiſtlichen und weltlichen Vortheilen“ der heiligen Handlung handelte.

Der Bau der Weltausſtellung in Philadelphia ſchreitet
rüſtig vorwärts. Das Hauptausſtellungsgebäude iſt faſt gänzlich unter
Dach, ſodaß man an die Einrichtung des Jnnern gehen kann. Auch

die Gartenbauhalle iſt zum größten Theile fertig und in den Treib-
häuſern bereits eine große Anzahl von Palmen und tropiſchen Ge-
wächſen untergebracht. Dieſer Bau iſt unſtreitig der geſchmackvollſte
und zierlichſte auf dem ganzen Ausſtellungsplatze. Die großartige
Memorialhalle wird bis Weihnachten nach Jnnen und Außen vollendet
ſein. Großartige Reſtaurationen und Hotels entſtehen mit Zauberſchnelle.

Aus dem neueſten Berichte des Chefs des Erziehungs-Bü-
)reau in Waſſhington ſind folgende Schulnotizen erwähnenswerth:
Die Geſammteinnahmen von Schulen in den Staaten und Territorien
der Union beliefen ſich im letzten Jahre auf 82 Mill. Doll., während
74 Mill. Doll. verausgabt wurden. Die höchſte Beſoldung empfingen
die Schullehrer bei der Cherokee-Nation, nämlich im Monat 225 Doll.
für Lehrer und 200 Doll. für Lehrerinnen. Dann kommt der Bezirk
Columbia mit 113 und 75 Doll. monatlich Maſſachuſetts zahlt 93
und 63 Doll. Jm Ganzen ſind 8 Mill. Kinder als Beſucher der
öffentlichen Schulen eingeſchrieben. Durchſchnittlich betrug die Zahl
der Schüler, welche wirklich erſchienen, 4,500,000.

Ueber die Geſchäftsſtockung in NewYork ſchreibt der be
kannte Carl Schurz von dort an die „Weſtl. Poſt“: Wir machen uns
keiner Uebertreibung ſchuldig, wenn wir behaupten, daß kein Geſchäfts
platz des Landes von der Kriſis ſo ſchwer gelitten hat, wie New Vork.
Nirgendwo liegt der Verkehr mehr darnieder. Nirgendwo iſt die Zahl
der Bankerotte ſo groß und die ungedeckten Verbindlichkeiten ſo be

deutend. Nirgendwo iſt das Grundeigenthum durchweg ſo verſchuldet,
ſo ſehr im Preiſe geſunken und ſo unverkäuflich. Jn den Städten des
Weſtens klagt man über ähnliche Dinge, und leider nicht ohne Urſache.
Aber alle Nachrichten und Beobachtungen ſtimmen darin überein, daß



wie drückend auch die Geſchäftsſtockung in den meiſten Plätzen des
Weſtens ſein mag, dieſer Druck im Oſten doch ungleich ſchlimmer iſt.

Daß mehr Papiergeld nicht helfen kann, geht aus dem Umſtande
der Ueberfüllung der Banken hervor. Es fedlt nicht an Geld für's
Geſchäft, ſondern an Geſchäft für's Geld.

Ein feiner Kniff.]) Am Freitag Abend erſchien bei dem
Goldarbeiter S. in Berlin ein Herr und ſuchte ſich einen feinen Schmuck
aus für 63 Thaler. „Jch habe kein Geld bei mir“, erklärte der Herr;
„hier haben Sie drei Thaler, ſchicken Sie jemand mit nach der Con-
ditorei gegenüber, da kann er die übrigen ſechszig in Empfang nehmen.“
Der Goldarbeiter ſchickte ſeinen zwanzigjährigen Sohn mit, der auch den
Schmuck an ſich nimmt. Als die beiden in der Conditorei eingetreten
ſind, ſagte der Herr zu der Dame hinter dem Ladentiſch: „Wollen Sie
ſo gut ſein und dem jungen Mann die Sechzig geben?“ „Sehr gern“,
antwortete die Dame, „bitte nur zehn Minuten zu verziehen“, darauf
geht ſie hinaus.
ſagte nun der Käufer, „ich kann nicht ſo lange warten.“ Damit nimmt
er dem jungen Mann das Etui ab und geht. Nach zehn Minuten er
ſcheint die Buffetdame wieder und fragt den jungen Mann „Worin
wollen Sie ſie denn nehmen?“ Der junge Mann zeigte eine ſeidene
Börſe: „Hier hinein.“ Die Dame ſchüttelt mit dem Kopfe: „Da
gehen doch keine Pfannkuchen hinein?“ Der Juwelierſohn machte ein
erſtauntes Geſicht: „Pfannkuchen“, fragte er, „ich bekomme ja 60
Thaler.“ Nun iſt die Reihe zum Staunen an der Dame. „Das muß
ein Jrrthum ſein“, ſagte die Dame, „der Herr war vor einer Stunde
hier und beſtellte 60 Pfannkuchen, die er ſpäter abholen wollte.“ Jetzt
ging dem jungen Manne ein Licht auf. Er ſtürzte ſchleunigſt auf die
Straße, aber der Schwindler war natürlich längſt über alle Berge.

Zum neuen Jahr 1876.
Ein neues Jahr hat Gott gegeben

Gott gab auch wahren Friedensſinn;
Wenn Völker nur der Feindſchaft leben,

Dann ſinkt der Liebe Opfer hin.
O ew'ger Liebe Morgenpracht,

Fuhr uns zum Licht, aus dunkler Nacht!
Den Weg der heil'gen Liebe wandeln

Nur Herzen die dem Herrn vertrau'n;
Drum laß das Herz auch ſtets im Handeln

Auf Gottes Liebesthaten ſchaun.
Der ew'gen Liebe Morgenſtern,
Durchglüh' die Herzen nah und fern!
Heut bei des Jahres ernſter Wende,

Entſteig du Glaube deinem Grab;
Und nahe Herz dem lichten Ende

An dieſem ſichern Himmelsſtab;
Der führ' die Seelen nah und fern
Zum ew'gen Licht zum treuen Herrn!
Gott pflanze wieder auf das Hoffen

In jeder armen Menſchenbruſt;
Dann wird die Zukunft lichter offen,

Das Herz ſucht ihn mit ſel'ger Luſt.
Heut, bei des Jahres Morgenſchein
Woll' jedes Herz ſich nur dir weihn!

Fr. Bettenhauſen.Brehna.
Die Weinernte.

Ueber die 1875er Weinernte wird der „Elberf. Ztg.“ unterm 23. Dezember
aus dem Rheingau geſchrieben Der Herbſt geht allgemach zu Ende. Die unſtete
Witterung der letzten ſieben Wochen hat die Weinleſe diesmal ſehr in die Längegezogen. Obwohl in Folge der argen Novemberſturme und des letzten großen

Schneefalles nicht Unerhebliches an der Quantitat verloren gekengen iſt, ſo darf
man doch auch in quantitativer Beziehung mit dem Erntegusfalle zufrieden ſein.
Es hat im Ganzen viel Wein gegeben. So ſehr die Spatleſe übrigens der Quan-
tität ſchadete, ſo ſehr hat ſie auf der anderen Seite der Qualität genutzt. Der
Zuckergehalt des neuen Moſtes bleibt im Ganzen nicht nur hinter dem des 1874er
nicht zurück, ſondern ubertrifft ihn in den Ausleſen ſogar außerordentlich Da
der Rheingauer der Kleinheit der Weinaregls halber überhaupt nicht große Maſſen
produziren kann, ſo wird er von ſelbſt dazu gedrangt, ſtets Qualitatsweine zu
züchten, die dann mit ſchwerem Gelde bezahlt werden müſſen, um nicht nur ſeine
Koſten zu decken, ſondern auch noch einen Nutzen zu erübrigen. Daher iſt im
Rheingau das Prinzip der Spät und Ausleſe thatſachlich jetzt allgemein zur An
wendung gelangt. Auch auf die Gefahr hin, durch Witterung, Vögel und Unge
ziefer aller Art einen oft ſehr beträchtlichen Theil der Ernte einzubuüßen, laßt
man im Rheingau die Trauben ſo lange am Stocke hängen, bis ſie „edelfaul“
und womöglich zur „Roſine“ (ſog. „Trockenbeere“) zuſammengeſchrumpft ſind.
Dann beginnt die Ausleſe dieſer edeln Beeren, um aus ihnen jene koſtbaren Aus-
leſeweine bereiten, welche mit den herrlichſten, erfriſchendſten Fruchtſäften ein
unvergleichliches Aroma verbinden, welches mit den Jahren immer mehr zunimmt
und nach längerem Flaſchenlager erſt den ganzen Reichthum ſeiner bezaubernden
Reize entfaltet. So hat z. B. 1868 die preußiſche Domäne an der Burgruine
Ehrenfels im Rudesheimer Berge derartige Ausleſen erzielt, deren Moſte nach
den Analyſen des Profeſſors Dr. Peubauer (Wiesbaden) einen Zuckergehalt von
36 pCt. bei nur 4 pro Mille Saure hatten. Aus Veranlaſſung des Verſuches
ur von untruglichen Merkmalen kunſtlicher Zuckerzuſätze der
nterſcheidung des aus der Traube ſtammenden naturlichen Fruchtzuckers von

pater zugeſetztem Zucker hat weiter der genannte Oenochemiker 15 der feinſten
dlcher Ausleſen aus den Kellern der Königlichen Domäne ſowohl als aus ver-
chiedenen in dieſem Genre excellirenden Privatkellern, die mit 15 bis 30 M. per
laſche bezahlt werden, analyſirt und dabei gefunden, daß ſolche Ausleſen noch

einen unvergohrenen Fruchtzucker (Levuloſe) von 4 bis 15 pCt. enthielten. Ob
o Großes uns auch der jüngſte Jahrgang erzeugt hat, wird bezweifelt: keine
rage aber iſt, daß auch dieſes Mal durch ſorg ältigſtes Ausleſen und verſtän-
iges Sortiren, faſt noch mehr aber durch die Einwirkung des Froſtes (d. h. wo

es gelang, die Trauben vor Eintritt des Thauwetters „trocken“ vom Stocke weg
zu nehmen) ganz Ausgezeichnetes erzielt worden iſt. Der im Allgemeinen hohe,
mitunter ſehr hohe Zuckergehalt bei verhältnißmäßig geringer Saure denn
„edelfaul“ waren die Trauben diesmal in faſt allen ſeinen Lagen laßt mit
ziemlicher Sicherheit einen edlen Wein erwarten. Das Beſte hat unſtreitig dies
mal der Rädesheimer und nachſt ihm der Rauenthaler und der Hochheimer Berg
geliſerle Jm großen Ganzen lautet daher das Ergebniß: „Viel und gut!“

aß aber dadurch die Preiſe ſinken werden, hat ſich nicht gezeigt. Jm m
ſteht bei der Güte des „Neuen“ eher eine Hauſſe Bewegung bevor. Der echte
Hochheimer Rheingauer voll, ſchwer, ſuüß, aromatiſch, von herrlichem Bouguet
und meiſt tiefgoldener Farbe wird unter allen Umſtänden ſtets theuer ſein,
wie es ſchon ſeine Erzeugung vorausſetzt.

Statiſtik des Pr
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„Sie werden in zehn Minuten die 60 Thaler erhalten“,

J. Empfang. ſenbahn ter Bahn berſt, Bahn Soeran u. Zuſammen
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II. Verſandt.
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Vogts a. Naumburg. Die
z ctor Wilke a.

Kaufl. Keller a. Caſſel, Berger a. Ham-
burg, Kreuter a. Weimar, Starke a. Leipzig, Gille a. Coönnern.

Fam. a. Minden. Hr.

Hannover.

Hr. Rent. Peterſon a. Berlin. r.
Hr. Bauunternehmer Höhne a. Zeitz.

Hr. Techniker Kramer g. Habelsberg.
r. g Große a. Stendal. Die Hrrnu. Kaufl. Herres a. Lipp

uttenhain a. Hilchenbach.
Hr. Holzhandler Schutze m. Sohn a. Alsleben. Hr. Fabrik.

Hr. Chemiker
Hr. Oekon.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
31. December 1575.

Berliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMärkiſche 8,90. CölnMindener 96,25. Ryeiniſche 117,40 Defſterr.

Lombarden 200,Staatsbahn 526,
Amerikaner 98,30.

Berliner Getreide- Börſe.
April Mai 207,Weizen (gelber) Decemder 199

December 15,Koggen.
Gerſte loco 129 168.
Hafer.
Spiritus loco 41.50.
Rüböl loco 68,

December

Decbr. Januar 174 50.

Decbr. Januar 44 10 April-Mai 47 10
December 68, April-Mal 68

Oeſterreich. Credit Aectien 46 50
Preuß. Couſolidirte 105,40. Tendenz Schlußabſchwachung.

April-Mai 124

C.coursbericht von Leising, Arnhold Heinrich Co.
Berlin, den 31. December 1875.

BergiſchMarkiſche St.Act. 78,90. BerlinAnhalt. St.Act. II
Schweidn.-Freibg. St.Act. 83,50.
wigshafen St. Act. 98,25.
St.-Act. A. C. 150, Rheiniſche St.Act. 117,40.

Franzoſen 537,Lombarden 200,

Cöln Minden St.Act. 96,25.

Act.-Bank 96,50. Darmſt. Bank-Act. 119,75.
bankAnth. 160,75. Oeſterr. 1860r Looſe 115,25.

Louiſe Tiefbau 36,50. Gelſenkirchen 116,
r

Wiederum bringt der Jahresſchluß fur Viele eine erwunſchte Gabe wir
meinen den Verlooſungs-Kalender für 1876.

Buchhandlung, welcher bekanntlich die dis Ende 1875 gezogenen Se-
rien und Rummern von 48 Lotterie-Anlehen enthält.
Loos hat vielleicht einen netten Gewinn erzielt und für 80 Pfg. kann man ſich
hier vollkommene Sicherheit holen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

BerlinStettiner St.-Act. 126,

Oeſterr. Cr.Act. 346,
Disc.-Comm.Anth. 135,50. Reichs

Cöln Mind. 3 Praämien
Anl. 107,80. Laurahutte 69,75. Union Act. 10,90. Cöln. Bergw.Act. 101,75.

Tendenz: feſt.

Frankfurt a. M.

Breslau-
MainzLud

ö Oberſchleſiſche
Rumaäniſche St.Act. 24,60.

Pr. Bod.Cred.

Gar manches

Hr.

Jae-



Prosit Neujahr

bindung sich immer inniger gestaltet haben.

91) Wir berechnen nur Originalpteise;
9

2) übernehmen auf Wunsch unentgeltliche Abfassung und zweck-
mässiges Arrangement der Annoncen;
ersparen unseren Auftraggebern Porto und sonstige Spesen;
liefern auf Wunsch Beläge über jedes Inserat;
gewähren bei grösseren Aufträgen entsprechenden Rabatt;
ertheilen bei Auswahl der Blätter zweckentsprechenden auf
Erfahrung begründeten Rath;

Annoncen- Expedition von Barck e Co.
HALLE a/S., den I. Januar 1876.

P. P.

Beim Jahreswechsel nehmen wir Veranlassung, hierdurch dem hiesigen
und auswärtigen verehrlichen Publikum für das uns auch im vertflossenen Jahre in so reichem Maasse bewiesene Zutrauen und
Wohlwollen bestens zu danken, und damit zugleich die freundliche Bitte zu verbinden, uns dasselbe auch ferner zu bewahren.

Wir werden dagegen bestrebt bleiben, das Interesse unserer werthen Committenten wie bisher in jeder Weise wahrzunehmen,
und sind dazu jetzt um so mehr im Stande, als unsere Beziehungen zu den meisten Zeitungen durch die seitherige Geschäfts-Ver-

Wir werden auch ferner Annoncen jeder Art an alle Zeitungen, Kreis-, Local- und Fachblätter, sowie sonstige Insertions-
Organe des In- und Auslandes prompt befördern unter Beobachtung folgender

III
7) geben auf Wunsch vorher Kosten-Ansechläge;
8) Correspondenz franco gegen franco; Uebersetzungen in fremde

Sprachen werden correct und in den meisten Fällen gratis
besorgt:

9) nehmen Offerten auf durch uns erlassene Annoncen gratis
entgegen;

10) garantiren in allen Fällen strengste Discretiou.

Zeitungs-Clichés werden in
Hochachtungsvoll

J. Barck Co. grosse Ulrichsstrasse 47, J.
kürzester PFrist geliefert.

Meine Dienste zur
t Eröffnung von Conto- Corrent- und Accept-Crediten,

Gewährung von Vorschüssen gegen Uaterpfand.,
Hiscontirung von Wechseln und incasso- Verkehr.
lomicilstelle für Wechsel.
Ein- u. Verkauf von Staatspapieren, Actien, Obligationen ete,

empfehle ich hierdureh mit der Versicherung
promptester und solidester Ausführung.

Halle a/S. gr. Steinstrasse r. 10, im Januar 1876.

4 Ehren-
Diplome,J 4 goldeneMedaillen, liebig

Company“ Fleisch-Extract
aus FRAV-BENTOS (Süd-AmerikKa).

N 5 t wenn die Etiquette einesII a jeden Topfes den nebenstehen- r
den Namenszug in dlauer 7

Farbe trägt.

Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-
Händlern, Droguisten, Apothekern ete.

Bei G. D. Baedeker in Essen erschien und ist durch
jede Buchhandlung zu beziehen:

REütten Kalender
für das Schaltjahr 1876,

21. Jahrgang.
Mit einer Steindrucktafel und einem Eisenbahnkärtchen von

Mittel Europa
In weichem Ledereinband mit Faberstiſt. Preis 3 50

d ä

Auszahlung von Coupons und Vorten. bei Vista Anweisungen
Besorgung von Couponsbogen ete. t „Vierzehntägiger Kündigung
Controlle der Verloosungen aller Werthpapiere. vierwöehentlicher
Vermittelung von Hypothekarischen Darlehen gechgwvehentiiekeor

i ie Capitalisten a. 4kür Darlehensnehmer Wie (Capitali Aroimonatlieher
sechsmonatlicher

Lrnset Haaseseng er.
eschàäft,Bank m und VWechsesel

J rär Gesell 4
V

scherzhaftel]
Gegenstände

zur
Verloosun

m

empfiehlt in großer Auswahl
C. F. Rſtter, gr. Ulrichsstr. 42.

Reine Salicylsäure
nebſt pract. Gebrauchsanweiſung für
Haus u. Küche, à Schachtel 50 bei
Albin Hentze, echmeerſtr. I.

g Der 33G. A. W. Mayer'ſche
weiße Br. Syrup

Fabriken
S in Wien und Breslau

i1867 in Paris preisgekrönt,
J iſt ſtets in Original Flaſchen

mit Firma, StaniolKapſeln und
Schutzmarken verſehen, nur allein

z u haben in Halle a/S.be bin Rentze, Schmeerſtr. 36.
R Atteſte z underten

ein.jähr

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Checques unch
Depositen

Baar-Binzahlungen Verzinse ich bis auf Welteres:

Verkehr.
2

30
o Zinsen per annum,

c freion allen sAt Von allen Spesen.
s

Neue Miſtbeerfenſter hält
ſtets vorräthig, ſehr kerniges Holz,
ſolide Preiſe, gute Arbeit, im Dtzd.
billiger, bei Guſtav Zander jun.,
Glaſermſtr., kl. Ulrichsſtr. 35.

F. Arac de Gona,
r. Arac de Batavia,
r. Jamaica- Rum,
diverſe Punsch Essen-

zen empfiehlt

Aug. Moehring.
Haideschlösschen

bei Dölau.
Sonntag den 2. Januar von 4

Uhr ab Tanzmuſik.

I. l. Br.
FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Marie Schmidt,

Georg Steinbach,
Verlobte. (H. 5,19.)

TodesAnzeige.
Geſtern früh 5 Uhr entriß uns

der bittere Tod unſeren lieben Curt.
Cöllme, den 31. Decbr. 1875.

A. Wilke und Frau.

Vierte Beilage.



De n WerWir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir baare Gelder gegen Ausſtellung
von Guthaben- Büchern zur Verzinſung annehmen und zwar unter den, den Guthaben Vüchern

vorgedruckten Bedingungen. J eSolche Einzahlungen werden bei
einmonatlicher Kündigung mit 2 P. A.,
zweimonatlicher n 3dreimonatlicher I I 3 2 940 7ſechsmonatlicher Tohne jede Speſenberechnung bis auf Weiteres verzinſt.

Halle a/S. den 30. December 1875.

0 0 o 0 O 9Filiale der Thüringischen Banlr,
HKleinschmieden s.

Das Inſtitut für Heilgymnaſtii,
welches ſich mit der Heilung des krummen Rückens, ſchiefen
Halſes, hoher Schulter und Hüfte, ſchlechter Haltun
und Lähmungen beſchäftigt, befindet ſich vom 1. Januar 1876 a

Großer Berlin 12 rechts, parterre.
Antonie Geirst.

Brannſchw. Allgm. Viehverſicherungs Geſ ellſchaſt.

Die mit dem Jahre 1876 beginnende, regelmäßig jährliche Remu-
nerationszahlung, aus den Zinſen der in 24jährigem Geſchäfte geſammelten
Eintrittsgelder, documentirt den Geſchäftsgrundſatz dieſer Geſellſchaft

Nicht Gewinn zu erzielen, ſondern alle Mittel zu
ſteigender Entfaltung ihrer Gemeinnützigkeit ver-
nünftig zu verwenden und die Prämie nur nach er
fahrungsmäßigem Verluſtverhältniſſezu berechnen.

Aus der ſten Remunerationsperiode der Jahre 1874 und 1875
kommen 129 der Jahresprämie für 1874 als Remunera-
tion zur Auszahlung 57 d. St).

Obige Geſchäftsgrundſätze finden auch bei der Trichinenver-
ſicherung Anwendung, und deshalb fieht ſich die Verwaltung nicht
veranlaßt, nach einer Scheinrechnung von Reineke und Gans das
Publicum mit einer mehr als fachen Prämie zu belaſten.

u Dr. W. Bartels, Director.

m Nassdauben
(Tannenholz),

ſtark, 1 Meter lang, A“ 6“ breit, offeriren zu
billigſten Preiſen

o.Tärkcheimenr G
Halle a/S.

066000060008600 0006000000068060000000
Wiſſentſchaftliches Gutachten über das Glöckner'ſche

Zug und Heilpflaſter* der Fran Mathilde Ningelhardt
geb. Glöckner in Gohlis bei Leipzig.

Aus den genannten analytiſch chemiſchen Prüfung dieſes Heil
pflaſters welche durch Herrn Profeſſor Kletzinsky vorgenommen
wurde, geht hervor, daß ſelbes von allen ſcharfen ätzenden oder
rertzenden Beſtandtheilen vollends frei ſei, daß vielmehr vom ärzt-
lichen Standpunkte daſſelbe aus ganz gefahrloſen, unſchädlichen be
ruhigenden, milden aber zertheilenden, erweichenden u. heilenden
Stoffen beſtehe, daß daher deſſen Anwendung bei rheumatiſchen
gichtiſchen Leiden, bei nervöſem Hüftweh, bei Gelenksaffection, bei
GeſchwülOen u. den verſchtedenſten Verwundungen u. chermiſchen
Geſchwüren von großer Heilkraft u. guter Wirkung ſei, daß daher
iu Folge obenhezeichneter Eigenſchaften daſſelbe jedenfalls nicht
nur große Vielſeitigkeit beſitze; ſondern in Bezug ſeiner Wirkſam-
keit beſtens empfohlen werden darf, wird der Wahrheit gemäß
zur weiteren Verbreitung beſtätigt,

Wien, d. 28. October 1875.
Br. Granichsſtädlen,

emer. Stadtphyſikus u. k. erſter
Armenarzt Ritter m. h. Orden

Echt J und der Schutzmarkemit dem G. RiNGELHARDV) auf den Schachteln rerſe
Stempel hen, zu beziehen aus der
Löwen-Apotheke in Halle a/S., ſowie aus den Apotheken
in Merſeburg, Dürrenberg, Weißenfels, Alsleben u.
Roßla; Fabrik in Gehlis b. Leipzig. NB. Ohne obigen Stempel iſt
das Pflaſter nicht echt. Atteſtbücher liegrn in allen Apotheken aus.

Warnung. Das geehrte Publikum wird beſonders auf- 2

I000. 1500 Thlr.

werden bei hohen Zinſen als II.
Hypothek auf ein Grundſtück Werth
taxe ca. 10,000 I. Hyp. 5000

geſucht. Offert. sub I. K.
I2. nehmen Haasenstein
C Vogler, Leipzigerſtr. 102
entgegen. [H. 5,11.)

1 flotte Verkäuferin ſucht
ſof. Engagem.

Jüng. Landwirthſchafte-
rinnen erhalt. gute Stell. durch
Emma àLerche, Hallea/S.

gr. Klousſtr. 28.
Jm J. Trieſt'ſchen Hauſe,

Wuchererſtr. Nr. 1c. iſt in der
Beletage ein freundliches Logis,
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und ſonſtigem Zubehör von
jetzt ab zu vermiethen.

Bernh. Schmöclt.
Verwalter der J. Trieſt'ſchen

Concursmaſſe.

Eine gebildete junge Dame von
guter Familie wird zur Führung
des Haushalts eines älteren Herrn
zum möglichſt baldigen Antritt ge-
ſucht. Gef. Offerten werden unter
H. W. P. No. 5 poſtl. Halle er
beten.

Soeben erſchienen:

Verlooſungs-Kalender
für 1876,

herausgegeben von der

Redaction des „Actionärs“,
enthält 1) Datum, Betrag, höchſte
und niedrigſte Preiſe aller Lotterie
Anlehen. 2) Verzeichniß der bis
December 1875 gezogenen Serien
von 48 Lotterie-Anlehen.

Preis 80 Pfg.
Zu beziehen durch alle Buchhand

lungen.
Frankfurt a. M.

Jaeger'ſche Buchhandlung.
Eiu Gießermeiſter, welcher ſein

Fach in jeder Branche gut verſteht
und mit arbeitet, wird in eine Gie-
ßerei für land wirthſchaftliche Ma-
ſchinen und anderen diverſen Guß
zum ſofortigen Antritt geſucht. Lohn
pro Monat 150--165 Mark.

Auch kann ſich ein tüchtiger Gru-
benſchmied daſelbſt melden.

Theodor Flöther,
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik

in Gaſſen i L.
Ein Poſten ca. 16 Schol.

MHanfstränge ca. 3 Metr.
lg. ſind sehr billig zu ver-
kaufen. Off. u. A. 100 nimmt
Ed. Stückrath in der Exp. d.

merkſam gemacht, genau auf obigen Stempel zu achten, da das SGlöckner'ſche Pflaſter neuerdings nachgeahmt wird.
Bl. entgegen.

Zu verkaufen in Halle a/S.
Hotel am Bahnhof, neu und

ſolid erbaut, mit voll
ſtändiger Einrichtung und Jnveg-
tar, Anzahlung 3--4000
i 4 u in der untern Steinſtraße

itHaus unmittelbar

belegen, mit elegantem
Laden für, jedes Geſchäft paſſend,
billig zu verkaufen. Anzahlung
1--2000 W oder per I.
April zu verpachten.
Haus in beſter Lage am

Markte, worin ſeit 50
Jahren ein flottes Kaufmanns- Ge
ſchäft beſteht; jährlicher Umſatz
30,000 Anzahlung 4-5000

aml Markte, welches ſich
beſonders zu einem Materialwaaren
oder jedem andern Geſchäft eignet
Anzahlung 3 bis 4000

jj 2 MorgenGr undstück groß, Mitte der

Stadt belegen, mit Wohngebäuden,
Niederlagsſchuppen, welches ſich zu
jedem PEngros-Geſchäft eignet, na
mentlich auch für
Bauunternehmer

zur Erbauung von Wohngebäuden
vorzüglich paßt, ſoll zu einem
ausnahmsweiſe billig geſtellten
Preiſe, incl. Gebäude pro (DRth.
40 unter jeder gewünſchten
Zahlungsbedingung verkauft werden.

nach neueſter ConZiege lei ſtruction erbaut, zu

1-1 Mill. jähr
lich eingerichtet, umfaßt ein Areal
von 26 Morgen, an der Chauſſee
und in der Nähe des Bahnhofes
gelegen, Anzahlung 6—-8000
Haus in der Nähe des Marktes,

für jeden Privatmann od.
Profeſſioniſten paſſend, mit hohem
Miethsertrag, wegen Todesfall aus-
nahmsweiſe billig, Anzahlung 1000
Thaler.

Lokal,Restaurationg-
ſchön eingerichteten Garten-Lokali-
täten, Verandas, in beſter Lage,
Preis 13,000 V ſowie
mehrere zu Reſtaurations-
Lokalitäten paſſend, zu ver-
pachten.

aus im Königsviertel,Haus ſowohl als Wohn und
Geſchäftshaus ſehr paſſend, ſoll
Verhältniſſe halber zu dem außer-
gewöhnlich billigen Preiſe mit 6500

verkauft werden.

J d 5 d inGevchàfts- Haus
Fabrikſtadt bei Halle, vor
züglich rentirend, u. ſichere Exiſtenz.
Anzahlung 23000

Merzenich Co.,
gr. Ulrichsſtraße 61.
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Lebe wohl du müdes Jahr,
Fahre hin in Frieden!
Steig zu deiner Brüderſchaar,
Die vor dir geſchieden;
Wild verbrauſt der Strom der Zeit
Ueber deinen Tagen,
Dich dem Meer der Ewigkeit
Flutend zuzutragen.

Glück auf! Glück auf! du frohes Kind!
Du neugebornes Leben!
Wie auch der Sand der Stunden rinnt,
Du biſt uns erſt gegeben;
Noch iſt der Sinn mir unbekannt,
Doch faß' ich dich mit feſter Hand,
Und traue dir und hoff' auf dich
Und will dich grüßen freudiglich.

1876.



r letzteren belohnten jetzt die ihnen am Neujahrstag Gratulirenden durch einemEin Nenujahrstag im Jahre Eins. Geſchenke, die entweder in einem Goldſtück oder in einem ſilberne Jahre
Wir befinden uns in dem Jahre, mit dem unſere Zeitrechnung Körbchen, häufig auch in Notizbüchern oder Schreibtäfelchen beſtanden Ti

beginnt, und wir wandern durch die Stadt, aus der die Mehrzahl welche von Elfenbein, innen mit einem Wachsguß überzogen und außen gaben
der Sitten und Gebräuche ſtammen, mit denen die modernen Völker, mit einem Purpurrand und dem Namen oder dem Bilde des Gebei verknüp
namentlich die romaniſchen, den Neujahrstag feſtlich begehen. verziert waren. Bei der Proceſſion erſchien in dieſer Zeit der Verf] Gegeng

Es iſt das alte kaiſerliche Rom, in das wir uns verſetzt ſchwendung und Uebertreibung der Conſul in goldgeſtickter Purpur daß er
haben, die Weltſtadt, deren Sitten und Meinungen, Feſte und Moden tunica, in der Rechten ein Elfenbeinſcepter mit einem Adler, an den gab er
auch in andern Gebieten des Völkerlebens der Gegenwart neben chriſt- Füßen goldene Schuhe. Auch ſchritt er nicht mehr zu Fuß einherf] annahn
lichen und germaniſchen in deutlichen Spuren fortleben. ſondern ließ ſich in einem Prachtſeſſel von Sklaven nach dem Capiteſ Als ma

Das römiſche Jahr begann in der Zeit, von der wir ſprechen, tragen. Endlich aber pflegte er für die Menge Silberſtücke im Weril welche
wie das unſerige mit dem erſten Januar, während in der Urzeit ver von einem halben Gulden auszuwerfen, wobei es unter dem Volk Tagen
muthlich die Winterſonnenwende, alſo der 21. December, ſpäter der nicht ſelten zu großartigen Prügeleien kam. fortgeſe
erſte März als Jahresanfang gegolten hatte. Die Rieſenſtadt an der Nachdem der Römer dem Patron oder Vorgeſetzten ſeine Neujahrs nur no
Tiber zeigte an dieſem Tage ſchon in aller Frühe das regſte Leben viſite gemacht und dem geſchilderten Neujahrsopfer beigewohnt, wendet
eine Erſcheinung, die wir uns zunächſt damit erklären, daß es damals er den Reſt des Tages dazu an, mit Freunden und Bekannten Ge war ur
noch keinen heiligen Sylveſter gab, der am Abend vorher Bowlen ſchenke auszutauſchen, die gleich den erwähnten Morgenarbeiten ſym P deshalb
braute und damit ſeine Verehrer zu Langſchläfern machte. Dem Bett boliſche Bedeutung hatten und urſprünglich aus ſehr einfachen Gegen aller hi
entſtiegen, beeilten ſich die Hausgenoſſen, ſich gegenſeitig zu beglück ſtänden beſtanden. Jn der älteſten Zeit waren dieſe „Strenge“ (wohei förmlich
wünſchen, wobei man ſich indeß in Acht zu nehmen hatte, kein Wort das franzöſiſche Wort für die Neujahrsgeſchenke „étrepnes“ kommt kanntw
zu brauchen, welches als übles Omen gedeutet werden konnte. Aus lediglich Lorberzweige, die man aus dem Hain der Strenia, der Göttinf getreue
gleichem Grunde enthielt man ſich ſorgfältig alles Streitens und der Geſundheit, holte und deren Ueberreichung pantomimiſch den Wunſch geruhet
Fluchens; denn ein einziges böſes Wort konnte ja ein ganzes böſes eines glücklich und munter zu verlebenden Jahres ausdrückte. Später dachten
Jahr nach ſich ziehen. Damit das Jahr ferner ein Jahr geſegneter fügte man ein Aß, eine Kupfermünze, auf die der Kopf des Janus mann
Arbeit werde verrichtete jedermann an dieſem bedeutungsvollen Morgen geprägt war, vergoldete Datteln, cariſche Feigen und Pflaumen von entricht
etwas von ſeinen gewöhnlichen Berufsgeſchäften: der Schuhmacher Damascus hinzu. Jenes ſollte den Wunſch, daß der Empfänger das lich ſch
ſchuſterte, der Weber webte, der Landmann ackerte, der Dichter dichtete Jahr über ſtets Geld haben ſolle, bedeuten, während die Süßigkeiten verabre
ein wenig. Natürlich nicht mehr als eine ſymboliſche Handlung ver Symbole des Wunſches eines ſüßen, angenehmen Verlaufs des Jahres ſchlecht
(angt; denn der große Tag hatte andere und wichtigere Pflichten, theils ſein ſollten. Mgegen die Götter, theils gegen die Menſchen. Auch dieſe Sitte des römiſchen Neujahrstages nahm unter den zu beſt

Nachdem den Anforderungen des häuslichen Herkommens Genüge Kaiſern allmählich eine immer prunkvollere, reichere und buntere Ge-J Privat
geſchehen, zog man nach dem Fuß des Capitols, um dort Janus, dem
doppelköpfigen Gotte des Tages, durch Darbringung von Weihrauch,
Weinſpenden und Opferkuchen ſeine Verehrung zu bezeugen. Geſchah
dies vorzüglich von den Frauen, ſo machte die weniger gläubige und
gefühlvolle Männerwelt Aufwartungen, die einen directeren und greif
bareren Vortheil verſprachen. Die Straßen wimmelten von Gratulanten
in Feſtgewändern, vor den Häuſern ihrer Patrone drängten ſich Kopf
an Kopf die Clienten, um ihre Anhänglichkeit durch ehrfurchtsvolle
Begrüßung kund zu geben, der Subalternbeamte beeilte ſich, bei ſeinem
Vorgeſetzten desgleichen zu thun, alle Welt und namentlich jeder Reiche
und Hochgeſtellte erſchien im kaiſerlichen Palaſt, um durch ein tiefge
fühltes Ave und feurige Wünſche für das Wohlergehen des hohen
Herrn auf dem Throne ſeine Ergebenheit auszuſprechen. Und nicht
minder beſucht von der vornehmen Welt waren an dieſem Tage die
Conſuln, deren Amt bekanntlich unter den Kaiſern, wenn auch ſeiner
frühern Bedeutſamkeit völlig entkleidet, fortdauerte, und die an dieſem
Tage durch eine große Proceſſion nach dem Capitol von ihrer Würde
Beſitz zu nehmen pflegten.

Der neue Conſul begann den Tag mit Gebet und Erforſchung
der Zukunft durch Auſpicien, unter denen die Beobachtung des Freſſens
von Hühnern die Hauptrolle ſpielte. Dann legte er vor dem Altar
ſeiner Hausgötter ſein Amtskleid, die mit einem Purpurſaum gezierte
conſulariſche Toga an und ließ den Herren Rittern und Senatoren
die Pforten ſeines Atriums oder Salons zur Gratulationscour öffnen.
Nachdem dieſe Ceremonie in gebührender Weiſe vollendet war, ordnete
ſich die Menge der Gratulanten unter Anſchluß des Volkes vor dem
Hauſe zum Zuge. Voran ſchritten in der purpurroth und weißge-
ſtreiften Trabea die Ritter. Dann folgte, mit einem Lorberkranz und
Purpurbinden geſchmückt und mit vergoldeten Hörnern ein weißer
Stier als Opferthier. Flötenbläſer begleiteten ihn zu beiden Seiten,
während hinter ihm zwölf Lictoren, ihre Ruthenbündel auf der Schulter,
herſchritten. Dann kam der Conſul ſelbſt, dem ſich der Senat anſchloß.
Den Schluß der Proceſſion bildete feſtlich geputztes Volk. Auf dem
Gipfel des capitoliniſchen Hügels angelangt, ließ ſich der Conſul vor
dem Tempel des Jupiter auf dem curuliſchen Stuhl, einem ſchön ge-
ſchnitzten Elfenbeinſeſſel, nieder, um zunächſt durch Beſprengung des
Opferthiers mit Waſſer und Wein die Tauglichkeit deſſelben zu unter
ſuchen. Machte der Stier, wenn ihn die Tropfen trafen, eine Bewe
gung, ſo galt er für geeignet zum Opfer, verhielt er ſich ruhig, ſo
mußte ein anderer herbeigeſchafft werden. Nach dieſer Prüfung gebot
ein Herold dem Volke andächtige Stille, der Conſul erfaßte die Ecken
des mit Lorberzweigen und Wollenbinden gezierten Altars und ſprach
dem Oberprieſter das herkömmliche Gebet für das Wohl des Staates
nach der Prieſter weihte den Stier durch Wein, Waſſer, Mehl und
Salz und ſchnitt ihm die Haare an der Stirn ab, die man darauf
ins Feuer warf. Dann wurde das Thier geſchlachtet, worauf die
Haruſpices oder Eingeweidebeſchauer ihr Amt verrichteten, welches ſich
vorzüglich auf die Beſchaffenheit der Leber des Stieres bezog, an der
wiederum eine etwas hervorragende Stelle, caput (Kopf) genannt,
von Wichtigkeit war. Sehr ſchlimm war es, wenn dieſer Kopf ganz
fehlte, war er dagegen doppelt vorhanden, ſo erwartete man ein Jahr
voll Streit und Zwietracht. Riß er beim Ausweiden des Thieres ab,
ſo prophezeiten die Prieſter eine plötzliche Veränderung c. Nach Been
digung des Opfers begab ſich der Conſul in einen der Tempel des
Hügels, um dort einer feierlichen Senatsſitzung zu präſidiren, die
indeß in der Kaiſerzeit von nur geringer Bedeutung war und ſich
meiſt nur um Gegenſtände des religiöſen Cultus drehte.

Dieſe einfache Form des conſulariſchen Neujahrsumzugs machte
ſpäter einer weit prunkvolleren Platz, die der Proceſſion der Trium-
phatoren glich und den Conſuln ungeheuere Summen kcoſtete. Die,

ſtalt an. Rom barg jetzt einen ungeheuern Reichthum in ſich, u

abgehalten. Was hier verkauft wurde, finden wir in den XFenien

der K
dieſer verlangte werthvollere Gaben von denen, die ſie zu geben ver präfect
mochten. Um die Wohlhabenden hatte ſich ein Schweif armer Clienten Auftra
geſammelt, die das Anſehen ihrer Patrone durch ihre Zahl erhöhten, fünf
ſie bei ihren Ausgängen begleiteten, bei häuslichen Feſten als Statiſten der no

verſchönerten und bei jeder Gelegenheit ihrem Gönner den Weihrauchy Gegen
der Schmeichelei ſtreuten, dafür aber jetzt geradezu Bezahlung empfingen. Beamt
Hatten früher die Patrone für den Schutz, den ſie den Clienten ange- als 31
deihen ließen, am Neujahrstage einen Tribut erhalten, der theils in C
Geld, theils in Geldeswerth beſtand, ſo war jetzt, wo die Clientenf großer
von den Patronen faſt wie Geſinde unterhalten wurden, das Gegen veranſt
theil die Regel. Der Client brachte jetzt zu Neujahr nur ſein Geſchenk, züglich

um ein größeres dafür einzutauſchen. gingDas gewöhnlichſte Geſchenk unter Freunden und Verwandten Sorte!
waren am Neujahrstage die ſogenannten Sigilla, Puppen oder Figürf geſetzt
chen, die für die Aermeren aus gebranntem Thon, für die Wohlhaff pracht!
benderen aus Glas oder Wachs, für die Reichen aus edlen Metallenf ſuln b
Gold, Silber c. verfertigt wurden. Mit dieſen Nippes beſchenkten die Ar
vorzüglich die Aeltern ihre Kinder. Dann aber ſandten ſich auch die auf di
Erwachſenen gegenſeitig ſolche Figuren und andere Nachahmungenf unſere
natürlicher Gegenſtände zum Scherze zu, indem man namentlich jene C
Datteln, Pflaumen und Feigen in Wachs oder Glas nachgebildet dazu bis ar
verwendete. Dieſe Nachbildungen waren ihren natürlichen Urbildern glanzv
täuſchend ähnlich, und ebenſo zierlich werden die Menſchenfigürchen Nation
aus Honigkuchenteig geweſen ſein, mit denen die römiſchen Bäcker und Wie i
Conditoren den Neujahrsmarkt verſahen. Dieſer Markt fand zwiſchen jahrsc
den Saturnalien (dem Weihnachtsfeſt des alten Rom) und dem erſten heute
Januar ſtatt und wurde an zwei Orten, in der Nähe der Bäderß gebene
Trajans und auf dem Campus Martius nicht weit vom Pantheonf allentl

mit g
Martials verzeichnet, die ſelbſt einen Theil der Verkaufsgegenſtändef an da
dieſes Marktes bildeten. Man hatte unter anderm allerlei feine Eß-] ebenfa
waaren, die verſchiedenſten Kleiderſtoffe, fertige Kleider, hübſche Möbel wo m
und Geſchirre, Geräthe, Gefäße und Waffen, koſtbare Goldſchmiede- Epiph

arbeiten, Gemälde, Sculpturen und Bücher feil. Die Xenien waren Hain
kleine Gedichte, die mit Geſchenken als verſificirte Begleitſchreiben ab-J Engla
geſandt wurden, oft aber auch als bloße Neckverschen ohne weitere Gabef Conſu
(ganz wie unſere deutſchen Neujahrskarten) abgingen. um di

Da dieſer Gebrauch, ſich am Neujahrstag zu beſchenken, allge- die S
mein war, wie jetzt bei der deutſchen und engliſchen Weihnachtsfeierß fanere
und in Frankreich noch heute am Neujahrstag, ſo konnte es nicht achtba
fehlen, daß ſie auch auf die Kaiſer ausgedehnt wurde. Dieſelben Weihr
empfingen nicht nur Strenage, ſondern erwiderten dieſelben auch durch die H
Gegengeſchenke. Jn den erſten Regierungsjahren des erſten der Kaiſer, J alten
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Auguſtus, ſcheinen dieſe Strenge mehr die Bedeutung eines Opfers
an die Götter gehabt zu haben welche dadurch vom Volke dem Kaiſe
günſtig geſtimmt werden ſollten. Jn der Mitte des Forums befand
ſich ein kleiner eingefriedigter Platz, in welchem eine Grube war, welche
der Teich des Curtius hieß, indem ſich hier das bekannte Ereigniß zu
getragen haben ſollte, bei dem der römiſche Ritter Curtius ſich zur
Sühnung des Volkes durch einen Erdſpalt mit Roß und Rüſtung i
die Unterwelt ſtürzte. Jndieſe Grube warf das Volk als Neujfjahrs- e

opfer für den Herrſcher Mann für Mann eines jener Aſſe, die wir Micht
ſoeben bei den Privatleuten Roms zu Neujahr eine Rolle ſpielen
ſahen. Jn der ſpätern Zeit nahm Auguſtus am 1. Januar auf dem ier,
Capitol auch Neujahrsgaben anderer Art und zwar perſönlich in Em- icht

pfang. Doch verwendete er dieſelben niemals zu eigenem Nutzen, Faupt
ſondern machte, indem er von den eingehenden Summen öffentliche
Kunſtwerke errichten ließ, dem Volke gewiſſermaßen dafür ein Gegen usſ
geſchenk. Noch jetzt trifft man in Rom eine Marwmortafel, die zu acht
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Göttin

einem Denkmal des Vulcan gehörte, welches von den dem Kaiſer im
Jahre 9 n. Chr. überreichten Neujahrsgeſchenken herrührte.

Tiberius, der Nachfolger des Auguſtus, der alle unnützen Aus-
aben haßte, war auch den Neujahrsgratulationen und den damit

verknüpften Geſchenken feind, und ſo entzog er ſich jenen Gaben und
Gegengaben in den erſten Jahren ſeiner Regierung regelmäßig dadurch,
daß er am Neujahrstage ſich außerhalb der Stadt aufhielt. Später
gab er bisweilen der Sitte nach, indem er eigenhändig die Strenge
annahm und ſie mit dem vierfachen Betrag ihres Werthes erwiderte.
Als man ihn jedoch mit ſeinen Gaben zu lange beläſtigte, indem die,
welche am 1. Januar nicht vorgekommen waren, in den nächſten
Tagen wiederkamen und der Geſchenkaustauſch bis tief in den Monat
fortgeſetzt wurde, beſchränkte er die Fortſetzung und ließ den Gebrauch
nur noch am Neujahrstag in Geltung.

Ganz anders verhielt ſich Caligula, der ſtets in Geldverlegenheiten
war und deſſen grauſames Gemüth Maſſen von Wohlhabenden blos
deshalb zu Tode führen ließ, weil ſie reich waren und der Kaiſer Erbe
aller hingerichteten Verbrecher war. Unter ihm nahmen die Strenge
förmlich die Geſtalt einer Zwangsſteuer an. Es erging eine Be-
kanntmachung, daß der Kaiſer am Neujahrstag die Geſchenke ſeiner
etreuen Unterthanen im Vorhof des Palaſtes in Empfang zu nehmen

geruhen werde, und wirklich ſtellte der Jmperator Roms ſich am ge-
dachten Tage an die gedachte Stelle. Selbſtverſtändlich iſt, daß jeder-
mann ſich beeilte, ſeinen Tribut an die Geldgier des Tyrannen zu
entrichten und daß niemand wagte, wenig zu geben. Nicht ſo natür-
lich ſcheint nach dem oben bemerkten, daß ein Gegengeſchenk nicht
verabreicht wurde, indeß war die ganze Ceremonie ja eben nur eine
ſchlechtverhüllte Zwangsſteuer.

Mit dem Kaiſer Claudius hörte die Sitte, das Staatsoberhaupt
zu beſchenken, für lange Zeit wahrſcheinlich auf, doch dauerte ſie in
Privatkreiſen fort, und im 4. Jahrhundert ſcheint ſie auch in Betreff
der Kaiſer wieder in Anwendung gekommen zu ſein, da der Stadt-
präfecrt Symmachus den Cäſaren Valentinian II. und Theodoſius im
Auftrag des Richterſtandes die herkömmlichen Opferſchalen mit je
fünf Goldſtücken“ mit einem Neujahrsgratulationsbriefe überſandte,
der noch jetzt vorhanden iſt. Ebenſo kamen in dieſer Zeit noch die
Gegengeſchenke der Herrſcher vor, die namentlich an die kaiſerlichen
Beamten vertheilt wurden und als jährliche Gratificationen geradezu
als Zuſchuß zu den Gehalten derſelben anzuſehen waren.

Den Schluß der Neujahrsceremonien bildete im alten Rom ein

Kekrops, der ſie koſtete und nun ſüß von Geſchmack fand.

Aus Athens Vorzeit.
Mythologiſche Erzählung von Dr. P. Mitzſchke.

(Fortſetzung.)

Da ſtieß auch Athene die Erde mit ihrem Fuße, und unmittelbar
ſproßte etwa eine Elle hoch ein Olivenzweig hervor, welcher raſch auf-
ſchoß und zu einem blühenden und fruchtreichen Baume emporwuchs.
Kekrops ergötzte ſich an dieſem Schauſpiele und war erfreut, von den
kühlenden Aeſten beſchattet zu werden. Athene brach eine von den
Früchten und reichte ſie ihm; Kekrops aber verzog, als er ſie zum
Munde geführt hatte, das Geſicht, ohne indeſſen ein Wort zu ſprechen.
Mittlerweile reiften die Oliven, ihre helle Farbe verwandelte ſich in
eine dunklere, und Athene gab zum zweiten Male eine derſelben an

Die Wag-
ſchale ſeines Urtheiles, welche ſich bereits vollſtändig zu Poſeidon ge-
neigt hatte, fing unmerklich an, nach der entgegengeſetzten Seite um-
zuſchlagen.

„Wenn das Waſſer die Erde befruchtet“, hob jetzt Athene an,
„ſo ſieh hier das beſte Erzeugniß ſeiner Fruchtbarkeit. Eine Zierde
für Berg und Thal wird es die Einöde Attikas in den lieblichſten
Garten umgeſtalten. Seine Frucht wird eine beliebte Speiſe der Ein
wohner werden, ſein Oel wird nicht nur helfend den Künſten zur
Seite ſtehen ſondern auch die Strahlen der Sonne wird es unſicht-
bar einſchließen, um der Erde das himmliſche Licht zu gewähren, den
Tag in die Nacht zu verlängern. Vor allem aber ſchenke ich mit
dieſem Baum das höchſte der Güter, den Frieden. Dieſer iſt der er
habene Wohlthäter der Menſchen, er die Reichthum ſpendende Gott-
heit, er iſt es, der die Macht der Völker befeſtigt und das Glück feſte
Wurzeln ſchlagen läßt. Die Wettkämpfe, der Krieg und die Siege,
die doch auch mit einem Zweige meines Olivenbaumes belohnt werden
ſollen, tragen erſt dann zum Wohle der Menſchheit bei, wenn ſie
den Frieden vorbereiten; ſonſt ſäen ſie, ohne ernten, zerſtören ſie,
ohne wieder aufbauen zu können. Glücklich das Volk, welches ſiegt,
nicht um zu ſiegen, ſondern um den Frieden wieder zu erlangen!
Jeder Tag deſſelben iſt ein Tag der Glückſeligkeit, jeder Schritt bringt
es vorwärts im Wohlſtande, jede Erdſcholle verwandelt ſich bei ihm
in lauteres Gold.“

Da antwortete Kekrops: „Eure beiderſeitigen Geſchenke ſind gött-
lich und von unſchätzbarem Werthe. Aber da in meine ſchwache menſch-
liche Entſcheidung die ſchwierige Wahl zwiſchen euch gelegt iſt, ſo will

großer Schmaus, welchen die Conſuln am Abend auf dem Capitol ich. zwar euch beide anflehen, dieſem Lande gnädig zu ſein, jedoch die
veranſtalteten, und an welchem außer den Spitzen der Behörden vor Herrſchaft in demſelben erkenne ich nicht dem zu, der die zuckenden
züglich die Mitglieder des Senats theilnahmen. Schon unter Cäſar Kriegesblitze und ihren hellen aber vorübergehenden Glanz verſpricht,
ging es dabei ziemlich hoch her, da den Gäſten nicht weniger als vier die räume ich vielmehr der ein, welche uns die Güter des Friedens
Sorten Wein, nämlich Falerner, Chier, Lesbier und Mamertiner, vor und ſein mildes aber dauerndes Licht ſchenkt.“
geſetzt wurden. Später, vom 3. Januar an, folgten dieſem Gelage Kaum hatte er geendet, da ſprang Poſeidon ergrimmt auf und
prachtvolle Spiele für das Volk, deren Koſten ebenfalls von den Con ſtieß voll Wuth den Boden der Akropolis mit ſeinem Dreizacke ſo
ſuln beſtritten wurden, und die in der Zeit der größten Verſchwendung heftig, daß deſſen Spuren noch heutiges Tages auf dem Felſen ſicht-
die Ausgaben, welche die Bekleidung mit dieſer Würde verurſachte, bar ſind. Darauf verſchwand er ſchnell im Aigaiermeere, und bis
auf die ungeheuere Summe von 2000 Pfund Gold, faſt 600,000 Thlr. zum Himmel empor ſpritzten deſſen ſchäumende Wogen.
unſeres Geldes, ſteigerten. Athene aber winkte ruhig und wohlwollend mit der Hand demDieſe römiſchen Neujahrsbräuche haben ſich in deutlichen Spuren Kekrops zu, ſchaute dann auf ſeine Töchter, und plötzlich ſchien ein
bis auf unſere Tage erhalten, wenn auch nicht mehr in der großen Einfall in ihrem weiſen Haupte zu entſtehen. Lange und ſinnend
glanzvollen Gruppirung wie einſt, und wenn auch über verſchiedene heftete ſie den Blick auf die drei Mädchen und ſchwang ſich dann
Nationen vertheilt und mit Reſten nordiſchen Heidenthums vermiſcht. hinauf in die Lüfte, Licht und Wohlgerüche in der Atmoſphäre ver-
Wie im Palaſt der Cäſaren haben auch unſere Fürſtenhöfe ihre Neu
jahrscouren. Wie einſt in den Privathäuſern Roms erſcheinen noch
heute in Deutſchland, England und Frankreich Freunde und Unter
gebene als Neujahrsgratulanten. Auch die Strenge werden noch
allenthalben ausgetheilt. Jn Frankreich hat ſich ſogar ihr alter Name
mit geringer Veränderung erhalten, in Deutſchland knüpfen ſie ſich
an das benachbarte Weihnachtsfeſt, in England an den im Kalender
ebenfalls nicht fern vom Neujahr gelegenen Boxing-day, in Jtalien,
wo man ſie in „Befana“ umgetauft hat, an das Dreikönigs- oder
Epiphaniasfeſt, woher der neue Name. Der Lorberzweig aus dem
Hain der Strenia hat ſich in Deutſchland zum Tannenbaum, in

breitend.
„Wie lieblich und majeſtätiſch waren doch die blauen Augen der

Göttin begann Pandroſos, eine der Töchter des Kekrops, „ihr Blick
durchdrang mein Herz wie ein Pfeil und erhitzte wie eine Flamme
mein Blut.“

„Wie unähnlich mit der ſchönen und erhabenen Göttin iſt doch
ihre mißgeſtaltete Statue“, fügte ihre Schweſter Herſe hinzu, indem
ſie auf das kunſtloſe hölzerne Standbild zeigte, an deſſen Fuße ſie
ſaßen.

„Jch weiß nicht“, ſagte Agraulos, die dritte Schweſter, „ob es
ſich der Mühe verlohnt, für daſſelbe ein Gewand anzufertigen. Jch

England zum Stechpalmenzweig umgewandelt. Der Opferſtier der ſticke nicht mehr, ich ziehe es vor, Kränze an die Lanze des Ares zu
Conſularproceſſion hat in den fetten Ochſen, welche engliſche Metzger hängen.“
um die Weihnachtszeit mit Holly und Goldflittern geſchmückt durch „Und ich“, fuhr Herſe fort, „werde lieber die Myrthen kultiviren,
die Straßen paradiren laſſen, einen allerdings proſaiſcheren und pro welche ich um das Standbild des Hermes gepflanzt habe.“
faneren, aber vom Standpunkt des Gourmands gewiß nicht weniger „Gehorcht mir“, ermahnte da Pandroſos, „laßt den Hermes und
achtbaren Nachfolger gefunden. Die Puppen und Attrapen unſerer Ares, frevelt nicht gegen das heilige Standbild. Unſer Vater ſagte,
Weihnachtsmärkte ſind unzweifelhaft Urenkel der römiſchen Sigilla, daß es ſo wie es iſt, vom Himmel gefallen wäre.“
die Hampelmänner und Pflaumenſchornſteinfeger können ſich deſſelben „Jſt es wirklich vom Himmel gefallen, Vater?“ fragten die bei-
alten Adels rühmen, die Marzipanfrüchte und Pfefferkuchenreiter haben den Mädchen zugleich.
ſicher gleichen Anſpruch auf Alter ihres Stammbaumes. Aehnliches „Wenn wir ſeine Herkunft nicht auf der Erde finden“, entgeg-
ergiebt ſich aus einem Vergleich unſerer vergoldeten Weihnachtsäpfel nete Kekrops, indem er der Frage auswich, „ſo müſſen wir es als
mit jenen vergoldeten Datteln und Feigen des römiſchen Janusfeſtes. vom Himmel geſandt annehmen und benennen.“
Das berühmte Lordmayors-Dinner Londons iſt nichts anderes als ein Sprachs und entfernte ſich, Bauleute zu rufen, um die heiligen
ſchöner Nachklang des Gaſtmahles, welches die Conſuln Roms beim und ſichtbaren Denkmäler dieſes Tages: den Brunnen des Poſeidon
Amtsantritt am Neujahrstage den Autoritäten der Kaiſerſtadt zu geben mit der Spur ſeines Dreizacks und den Olivenbaum bei den Stand-
pflegten. Daß endlich auch Neujahrskarten und Neujahrsgedichte ſchon bildern der Athene, des Hermes und des Ares mit einem Gehege
pie Herzen aller Römer ergötzten und rührten, iſt nach dem Geſagten umgeben zu laſſen.
icht in Zweifel zu ziehen. „Vernachläſſigt nicht, lieben Schweſtern, eure heilige Arbeit“, begann
Mit einem Worte, es beſtätigt ſich bei näherem Zuſehen auch Pandroſos aufmunternd, „das Feſt der Athenaien wird in kurzer Zeit
ier, daß die Gegenwart in den Dingen des gewöhnlichen Lebens ſich ſtattfinden, und bis dahin muß das Gewand fertig ſein!“
icht ſo weit von der Vergangenheit entfernt hat, als man oft be Die beiden Mädchen waren im Begriffe, ihrer Schweſter Folge
jaupten hört, und daß dem Rabbi Akiba nicht ganz unrecht zu geben zu leiſten, aber als ſie ſich zu ihr niederſetzen wollten, blieben ſie
t, wenn er meint, es gäbe nichts Neues unter der Sonne ein plötzlich ſtehen. Sie ſchienen etwas zu hören und eilten dann wieusſpruch, den wir unſeren Leſern als Thema für eine Neujahrsbe zwei junge Hirſche gleichzeitig nach dem Eingange der Akropolis, durch
achtung beſtens empfohlen haben wollen, da er für mancherlei Jllu- welchen zwei Jünglinge von ausgezeichneter Schönheit hereinkamen,
onen gut zu ſein ſcheint. der eine ſtark und männlich mit furchtbarem Geſichte, edlem und funken-



ſprühendem Antlitze und wuchtigem Schritte; der andere jugendlich,
zart und behend, ſodaß er zu fliegen ſchien, wenn er ging. Der erſte
war Ares, der zweite »Hermes. Agraulos und Herſe begrüßten dieſe
ihre Lieblingsgötter und ergingen ſich mit ihnen wie ſchon oft auf
der Burg.

Am nächſten Tage hatte Kekrops bereits ſein Gehege vollendet,
noch nicht aber ſeine Töchter das Gewand der Athene, denn Pandroſos
zwar ſah, wenn ſie vor ſich auf ihre Arbeit niederblickte, eben nur
ihre Arbeit, die andern beiden aber ſchauten während derſelben immer
auf die Statuen des Hermes und des Ares.

„Erzählt mir doch, lieben Schweſtern“, ſagte Pandroſos naiv,
indem ſie näher zu ihnen heranrückte, um unter dem Schatten des
Olivenbaumes zu ſticken, „erzählt mir doch, was für eine Freude ihr
an dem Umgange mit jenen beiden Fremdlingen findet, daß ihr um
derentwillen die heilige Arbeit für unſere Schutzgöttin verſäumt?
Wohin geht ihr mit ihnen, was redet und thut ihr, wenn ſie kommen
Ich bin ſehr neugierig, es zu erfahren.“

„die Neugier iſt ein böſes
Laſter, und ich gebe dir den guten Rath, dir dieſelbe bei Zeiten abzu

S

W
Schweſter“, entgegnete Herſe,

gewöhnen.“

Menſchen neugierig ſein können!
klärliche Leidenſchaft. Was haben ſich die Leute um die Geheimniſſe
anderer zu kümmern? Warum beſchränken ſie ſich nicht auf ihre
eigenen?“

„„Nun, wenn ihr mir meine Frage nicht beantworten wollt“,
erwiderte Pandroſos, „ſo ſehet, daß ich nicht darauf beharre. Gleich
wohl muß ich eingeſtehen, daß ich neugierig bin.“

Während ſie noch ſo miteinander redeten, leuchtete plötzlich der
Himmel auf, ein Wohlgerüche verbreitender Hauch ergoß ſich um die
Akropolis, und aus einer lichten Wolke erſchien den zitternden Mäd
chen Athene, leicht zu erkennen an ihren heitern blauen Augen, an
Lanze und Schild und ihrem langen Gewande, auf welchem ſchrecklich
zu ſchauen das wunderbare Haupt der Meduſa abgebildet war. Sie
trat hin vor die Mädchen und ſprach zu ihnen: „IJch ſah euch geſtern
fromm und fleißig, darum bringe ich euch hier ein Zeichen meines
Vertrauens.“ Bei dieſen Worten holte ſie ein kleines Käſtchen unter
ihrem Schilde hervor und ſetzte hinzu: „Dieſes vertraue ich euch zur
Aufbewahrung an. Hütet es ſorgſam und ſehet darauf, daß es nicht
zufällig geöffnet wird!“ Sprach's und ſchwebte von dannen.

Die Mädchen blieben zuerſt ſtarr, ſprachlos und faſt athemlos
ſtehen, bald aber fingen ſie an, ſich wieder zu erholen.

„Athene war's!“ rief Pandroſos aus.
„Athene, Athene!“ riefen die beiden andern.
Dann aber fielen die Blicke der Drei auf das Käſtchen.
„Aber dieſes Käſtchen“, forſchte Agraulos, was mag es wohl

ſein und was wird es enthalten? Welches ſonderbare Geheimniß!“
„Es iſt ein heiliges anvertrautes Gut“, ſagte Pandroſos, „die

Göttin hat es uns übergeben, wir müſſen es mit Furcht und Treue
bewahren.“

„„O freilich, unzweifelhaft“, begann Herſe, „müſſen wir es behüten,
aber was mag es nur in ſich ſchließen?“

Vielleicht einen unbekannten Schatz“, entgegnete Agraulos mit
funkelnden Augen, „vielleicht werthvolle Edelſteine aus den Felſen 3.
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Tund Schluchten des Olympos
„Vielleicht Nektar und Ambroſia“, fügte Herſe hinzu, „vielleicht

ein himmliſches Erzeugniß, welches auf der Erde unbekannt iſt, oder
ein Kraut, das die Unſterblichkeit verleiht! O wenn wir es doch nur
ſehen könnten!“

„Gott behüte“, ſagte Pandroſos, „Athene hat verboten, das
Käſtchen zu öffnen, aber was es enthält, möchte ich doch gar zu gern
wiſſen.

„O könnken wir doch nur ein einziges Eckchen lüften“, fuhr
Agraulos fort.

„„Nehmt euch in Acht, Schweſtern“, warnte Pandroſos, „nehmt
euch in Acht, bedenkt das Wort der Göttin!“

„„Das Wort der Göttin, das bedenken wir wohl, wer ſollte es
auch vergeſſen“, ſagte Herſe, „aber kann denn ein einziger Blick ſo
viel ſchaden?“

„Laßt es bleiben“, ſagte Pandroſos, „beſiegt eure Neugier,

„Auch mir iſt es unbegreiflich“, fügte Agraulos hinzu, „wie die
Für mich iſt die Neugier eine uner

ſcheut euch vor der Göttin, fürchtet ihren Zorn!“
(Schluß folgt.)

1. Arithmetiſche Aufgabe von R., Gera.
Es tont durchs Feld und durch den Wald

Der Jäger Luſtgeſchrei,
Die Ruüde bellt, die Buüchſe knallt
Und todtend fliegt das Blei.

8 Haſen fielen mehr, als Reh',
Und auch 2 Fuchſe mehr
Die Jagd war alſo, wie ich ſeh',
Gar nicht an Beute leer.

Doch ziehſt Du von der Fuüchſe Zahl
3 ab, ſo wird Dir klar,
Mein Freund, wie groß zu jenem Mal
Die Zahl der Jager war.

Addirſt Du, was erlegt man hat,
Das Wild, das fiel durchs Blei,
So uberſteigt es das Quadrat
Der Jager Zahl um 3.

2. Röſſelſprung Logogryph von O. W. in L.

die klei- unr dig an zur je-

dung im mit es be doch kun nes
r

mit r baum ein ra- nützt ſich nun

mer dient the kannſt zer es mei du

es ſtol nun feh du thier es

es ei- len kaum iſt einſt biſt ge
e

iſt gar mit mit ein thier beſaß ein

nes dir es manches „1“ all und

3. Rebus von M. A.
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4. Rebuſſe von L. C. in Z.

PiO Keit
5. Räthſel von C. W., J.

Jm Oecean halt' majeſtatiſch ich Wacht
Und fördre im Frieden das Wiſſen;
Doch bin ich im Kriege auf Beute bedacht
Und habe ein weites Gewiſſen.
Ein Anderer bin ich am feſten Land,
Unter harten Schlagen geboren
Millionenweis, eh' ich fuür's Waſſer erſtand,
Ging ich auf dem Lande verloren.
Mein Name guch glanzt in dem goldenen Buch
Der Dichter im Reiche der Tone
Langſt ſchlummert den ewigen Schlaf Der ihn trug,
Er zahlte unter Deutſchlands Sohne.

6. Silbenaufgabe von A. Stglch.
Aus den Silben: al, ba, ber, bau, bo, cher, cob, de, dras, e, eg, er, ga,

ge, hu, i, in, ja, land, laa, ma, mal, na, nan, nes, nep, ni, no, nitz, po, re,
rent, sel, sin, sin, sis, so, st. strom, ta, tes, tun, u, um, zirk die Worte
zu bilden 1. Stadt in Vorderindien, 2. Ort nahe bei Rom, 3. St. aus dem N.
Teſtament, 4. Daäniſche Jnſel, 5. Ein Planet, 6. Nebenfluß der Oder, 7. Canton
der Schweiz, 8. Mäadchenname, 9. Egypt. Gottheit, 10. Landzunge der Balkan-
halbinſel, 11. Handelsſtadt des Alterthums, 12. Raubvogel, 13. Ein Meeresſtrudeh
14. Ort in einem öſtr. Kronland, 15. Ausdruck fur „bauliche Veranderung“, 16.
Ein Laſtthier, 17. Stadt in Hinterindien, 18. Schlachtort in der Schweiz, 19. Ge-
birgeus im Weſergebiete deren Anfangs- und Endbuchſtaben eine Lebensregel
ergeben.

7. Buchſtabenaufgabe von Br., Schw.
5. 6. 7. 8

a 1. eine ſchöne Stadt. 2. Madchenname. 3. altteſtamentlicher
z u n n Name. 4. ein Zahlwort. 5. edles Getränk. 6. Fluß Norddeutſch

s s u w lands. 7. altteſtamentlicher Name. 8. eine Verneinung.

S. Dreiſilbige Charade von A. W., Er.
Die erſte ziehet königlich und leiſe

Auf blauem Waſſer ihre ſtillen Kreiſe.
Nur dann erſt tont zu uns ihr ſußes Lied,
Wenn aus der weißen Bruſt das Leben flieht.

Auch meine letzten nahen ſich dem Tode,
Schon ſteh'n ſie in des Lebens Abendrothe;
Jn Mythen nur wirſt Du von ihnen leſen,
Die einſt der Puls des Lebens ſind geweſen.

Mein Ganzes wohnt ſchon in dem Reich der Geiſter,
Ein wuürdiger Genoſſe hoher Meiſter.
Was er dem kalten Steine abgerungen
Hat ew'gen Lorbeer ihm ums Haupt geſchlungen.

9. Arithmogryph von C. F. A., H.
Von den Worten: 1. 5. 2. 9. 3. 12 ein dramatiſcher Dichter 3. 7. 2. 6.

8. 11. 6 ein Seebad 6. 15. 3. 10. 17 ſpaniſche Prinzeſſin 2. 16. 13. 2. 16. 13
muſikaliſches Jnſtrument, 14. 16. 19. 16. 8. 8. 16 beruhmte Handelsſtadt 6. 17.
11. 6. 18 Flußchen Deutſchlands ergeben die Anfangsbuchſtaben den Namen
eines deutſchen Dichters, die Endbuchſtaben ſeinen Aufenthaltsort.

10. Homogramm von L. W., A.
1. 2. 3. 4. 5. 6

1. 4 a be e Da Henri cinq wohl wird die z wei,
2. e s s n n War's moöglich, daß die eins er ſei;
3. i i i i i i Denn in der dritten ſeines Lebens
4. I mm n o Iſt ihm die vier darob veigebens.
5. o rerer rer Die Hoffnung iſt die fuünfte nicht,
6. s s t t t Ob's ihm an ſechs zwar nicht gebricht.

Anm. 1 und 2 ſind je 2 Worte. Jſt ſchon die Zuſammenſtellung von Srei
higen Homogrammen ſchwierig ſo iſt ein 6reihiges ein kleines Meiſterſtuck de
Combinationskunſt zu nennen fur das wir dem Verf. beſonderen Dank ſagen.
Mochte er unter unſeren geſchatzten Einſendern Nachahmer finden!

Löſungen aus Nr. 297.
1. Achte eine treue Ehe. 2. Herumtreiber. 3. Firlefanz. 4. Franzoöoſiſch:

Le riz tenta le rat, le rat tenta le riz pie a haut nid rat n'a pas nid.
5. Don, Ariadne, Rathenow, Weſt, Jo, Niemen. Darwin, Newton.
6. Rabe, Aber, Berß, Ergo (ergo, d. i. alſo
7. Handel (in Halle als Statue; nicht Koth und auch nicht Hallunke, wie

mehrere Einſender wollten).

Redackteur: Otto Puls, Halle. gZebauer-Schwetſchke' ſche Puchdruckerei in Halle.
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